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Berlin, 18. März. Wie aus einem amtlichen 
Bericht bervorgeht, ift in der heutigen Kabinetts⸗ 
ſitzung über die wichtigen und weitgehenden wirt- 
ſchaftspolitiſchen Vereinbarungen geſprochen wor- 
den, die zwiſchen Deutſchland und Defter- 
reich in Vorbereitung find. Schon in feinen 
letzten Sitzungen hat ſich das Kabinett mit den 
Beſprechungen befaßt, die Dr Curtius bei 

einem Beſuch in Wien mit den öſterreichiſchen 
Staatsmännern geführt hat Auch die öſterrei⸗ 
chiſche Regierung hat eingehende Beratungen 
über die Fragen geführt. die damals den Gegen⸗ 
ſtand der Beſprechungen bildeten. i 


Man hofft, daß beide Kabinette in 
der nächſten Zeit Beſchlüſſe faſſen 
werden, die eine wirtſchaft⸗ 
liche Solidarität zur Folge 
haben werden und die für die 8 
wirtſchaftliche Neugeſtal⸗ 
tung Mitteleuropas von größter 
Bedeutung ſein können. 


In dieſem Zuſammenhang hat der öſterreichiſche 
Bundesminiſter für Handel und Verkehr darauf 
hingewieſen, daß der Völkerbund in den 
letzten Jahren wiederholt Verſuche unternommen 
hat, die wirtſchaftliche Solidarität Europas þer- 
zuſtellen angeſichts der Schwierigkeiten, die in 
allen europäiſchen Staaten zur Zeit herrſchen. 
Dieſe wirtſchaftliche Not hat zu dem Gedanken 
der engeren Verbindung geführt. Wenn es ge- 
lungen ſein wird, eine Einigung zwiſchen 
Deutſchland und Oeſter reich herbeizufüh⸗ 


lungen folgen. ae 52 

Wien, 18. März. Unter dem Vorſitz des Prä- 
ſidenten des mitteleuropäiſchen Wirtſchaftstages, 
Tilgner, trat hier die ſechſte mitteleuro- 
päiſche Wirtſchaftstagung zuſammen. 


Zollfriedens⸗Grabgeſang 

(Telegraphiſche Meldung) 1 
Genf, 18. März. Die Wirtſchaftskonfexrenz 
des Völkerbundes hat ihre Arbeiten abgeſchloſſen 
mit der Annahme eines Protokolls, worin feft- 
geſtellt wird, daß die Genfer Handelskonvention 
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Auf dem Wege zum Wirt. 
Anſchluß 


[Drahtmeldung unferer Berliner Redaktion) 


ren, ſo werden weitere internationale Verhand⸗ 
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Der „Mord an Unbekannt“ wird gesühnt 


LTetzner zum Tode verurteilt 


Frau Tetzner zu 4 Jahren Zuchthaus — Mord, Mordverſuch, Beihilfe und Verſicherungsbetrug 


[Telearaphiſche Meldun a 
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ñh auch über die Möglichkeit einer 


nkraftſetzung nicht einigen konnte. 
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Eine zweite Oberſchleſienfeier 
in Berlin 


(Orahtmeldung unf. Berliner Redaktion) 


Berlin, 18 März. Außer der Oberſchleſien⸗ 
Gedenkſtunde im Herrenhaus, auf die wir ſchon 
hingewieſen haben, wird noch eine zweite Kund- 
gebung am Sonntag, dem 29. März, vormittags, 
im Wintergarten veranſtaltet. Die Feier wird 
neben den F der Hei; 
mattreuen Verbände ihren beſonderen Charakter 
durch die Trachtengruppen aller deutſchen Gane 
erhalten, die ſich um die oberſchleſiſchen Volks⸗ 
trachten zum Zeichen der geſamtdeutſchen Schick⸗ 
ſalsverbundenheit gruppieren. Alle 
landsmannſchaftlichen Heimatverbände von. Oſt 
und Weſt nehmen teil Das Muſikkorps der 
Kommandantur Berlin ſpielt, und der Pere 
liner eden unter Pro- 
5 Hugo Riedel ſingt verſchiedene oberſchleſi⸗ 
ſche Lieder. Die Veranſtaltung wird durch eine 
Anſprache des Vorſitzenden der Landesgruppe 
Norddeutſchland der Vereinigten Verbände, Dr. 
Richter, röffnet Oberbürgermeiſter 
Kaſchny, Ratibor, hält die Gedenkrede. Mit 
alten Märſchen der Reichswehrkapelle erreicht die 
Kundgebung ihr Ende. $ 


die Zur chführung 
des Schenkervertrages 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 18. März. In der Reichsbahnhaupt⸗ 
verwaltung begannen die in Ausſicht genommenen 
Verhandlungen mit den Spitzenverbänden der 
Wirtſchaft über die Durchführung des Bahn 
ſpeditionsvertrages. Die Einzelberatun⸗ 
gen über die Ansführungsbeftimmungen wurden 
einem Ausſchuß überwieſen, in der die Reichs ⸗ 
bahn und die beteiligten Spitzenverbände der 
Wirtſchaft vertreten find. 


„Herriot ſoll beabſichtigen, die Regierung 
über die Gründe zu interpellieren, die die Abhal⸗ 
9992 der beiden Weingartner⸗Konzerte verhindert 


nicht in Kraft geſetzt werden und daß die! aben 


Regensburg, 18. März. Das Schwurgericht im Prozeß Tetzner fällte nach einſtündiger Beratung folgendes Urteil: 
„Kurt Erich Tegner iſt huidig des Mordes in Tateinheit mit einem Verbrechen des Verſicherungs⸗ 
betruges und eines Mordverſuches und wird deswegen zur Todesſtrafe, außerdem zu 12 Jahren 
Zuchthaus und Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte auf Lebensdauer verurteilt. Frau Emma Lina Tegner 

iſt ſchuldig der Beihilfe zum Mord in Tateinheit mit einem Verbrechen des Verſicherungsbetruges und 
wird zu 4 Jahren Zuchthaus und 3 Jahren Ehrverluſt verurteilt. Die Unterſuchungshaft wird im Falle der 
Frau Tetzuer angerechnet. Die Koſten des Verfahrens werden den Verurteilten auferlegt“. 

Das Urteil gegen Tetzner entſpricht genau dem Strafantrag des Staatsanwaltes, während gegen Frau Tetzner ſechs Jahre Zuchthaus beantragt waren. 
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Katowice, den 19. März 1931 
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tone Millimeterzeile im polnischen Industrie 
r., Aintliche und Heilmittei-Anzeigen sowie 


altaue Millimeterzeile im 
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und kann die Brzaßlung aus diesen Gründen ni 
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Berlin, 18. März. Obgleich die Regierung] jote, beantragten die Sozialdemokraten, die da- 4 


nicht einmal die territoriale Ausdehnung der 
Oſthilfe auf die ſächſiſchen, oldenburgi⸗ 
ſchen und ſchleswigholſteiniſchen Ge⸗ 
biete, die der Reichsrat noch einbezogen haben 
wollte, glaubte verantworten zu können, weil die 
Oſthilfe dadurch allzuſehr ver wäſſert würde, 
und obgleich ſie aus dieſem Grunde neben den 
Reichsratbeſchlüſſen ihren eigenen Entwurf dem 
Reichstag zugeleitet hat, hat der O ſtausſchuß 
des Reichstages heute ohne Bedenken das Gebiet 
der Aktion abermals bedeutend vergrößert. 
Weil auf Antrag der Rechten das Stettiner 
Wirtſchaftsgebiet mit einbezogen werden 


Severing weiſt polniſche Beſchwerde 
. Eo 


[Telearaphbiſche Meldung.) 


Berlin, 18. März. Wie der Amtliche Vren- 
ßiſche Preſſedienſt mitteilt, hat der Preußiſche 
Miniſter des Innern an den Verband polniſcher 
Schulvereine Deutſchland e. V in Berlin-Char- 
lottenburg ein Schreiben gerichtet, in dem er ſich 
mit den von dem Verband gegen den Landrat in 
Stuhm, Dr Zimmer, erhobenen Vorwürfe 
befaßt, die im Zuſammenhang mit den Vorgän⸗ 
gen in Nikolaiken ſtehen. Der Miniſter 
weiſt in ſeinem Schreiben darauf hin. daß dieſe 
Vorgänge Gegenſtand einer vieltägigen, eingehen. 
den und ſorgfältigen Verhandlung vor dem Schöf⸗ 
fengericht in Marienburg gebildet haben, daß im 
Urteil des Schöfſengerichts vom 7 bis 12. Januar 
1931 durch das Ergebnis der Beweisaufnahme 


i Behauptung des Verbandes 
über die Natur der Ausſchreitung 
vom 29. Oktober 1930 einwandfrei 

widerlegt 


fei und daß insbeſondere kein organiſierter Feld⸗ 
zug gegen die polniſche Minderheit ſtattgefunden 
habe. Die Behauptung, daß die Vorfälle ihren 
Urſprung in polenfeindlicher Einſtellung der Be⸗ 
völkerung der Behörden hätten, jei, wie der Mi- 
niſter ausführt, durch Erklärungen führender 
Vertreter der polniſchen Minderheit widerlegt 
worden Erklärungen, die zum Teil von dem 
Reichsminiſter des Auswärtigen bei der Nanıar- 
tagung des Völkerbundsrats am 21 Januar 1931 
in Genf widerſpruchslos der Weltöfſenllichkdit 
bekanntgegeben worden ſeien. Da gegen das in! 


gegen geſtimmt hatten, nun aus purer Luft an g 
der Oppoſition, die Hinzunahme von ganz 
Pommern, ganz Niederſchleſien und 
aller Grenzbezirke von Sachſen und Bayern ga, 
und ſetzten dieſen Antrag auch durch. Es ijt freis Ir 
lich kaum anzunehmen, daß der Reichstag dieſe 
weitere Entwertung der Oſthilfe billigt. 
Wahrſcheinlich wird der Haushaltsausſchuß den 
Beſchluß des Oſtausſchuſſes ihon wieder um⸗ it 
ftoßen. Aber bedeutſam iſt der Vorgang trog- 
dem, denn er zeigt, wie wenig den Sozialdemokra⸗ 
ten am Gelingen der Oſthilfe gelegen ift. 
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Rede ſtehende Gerichtsurteil Berufung eingelegt er 
fei; werde abgewartet werden müffen, ob die aus 
drücklichen Feſtſtellungen des Gerichts beſtätigt 
oder widerlegt würden. ’ PAs 
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Höpker Aſchoff Berliner 
„Ober“ Kandidat 


Er ſelbſt weiß von nichts 
(Telegrophiſche Meldung.) 


Berlin, 18. März. In dem großen Rätſel⸗ 
raten um den Oberbürgermeiſter von Berlin 
tauchte ganz überraſchend der Name Höpker⸗ 

cho ff auf. Der Miniſter hat erit durch die 
Zeitungen davon erfahren, und ſchon daraus 
ergibt fih, daß es ſich nur um eine Kombination 
handelt, bei der der Wunſch demokratiſcher Kreiſe $ 
der Vater des Gedankens ift. Da der nene Dber- 
bürger meiſter ſeine ganze Kraft für die Ordnung 
der Berliner Finanzen einſetzen muß, kiegt der 
Gedanke den preußiſchen Finanzminiſter in höchſt. 
eigener Perſon mit der Aufgabe zu betrauen, nicht 
ganz fern, umio weniger, als Höpter Aſchoff 
— mag man ſonſt gegen ihn einwenden was man 
will — ſeine Sache verſteht und die preußiſchen 
Finanzen aut verwaltet. Aber gerade darum wer⸗ 
den nicht nur feine Partei- und Koalitionsfreunde 
ihn nur ungern aus ſeinem Amt ſcheiden ſehen, 
und ihm jelbit dürfte es auch nicht gerade recht 
ſein, feinen Miniſterpoſten zu verlafen, um 
die ſchon recht brenzligen Berliner Kaſtanien ans 
dem Feuer zu holen. Pi 


A 


Stühlen Platz nehmen. 


verbrennen.“ 
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Der Verlauf des Tetzner⸗Prozeſſes 


(Sonderbericht für die „Oſtdeutſche Morgenpoſt“) 


Da Regensburg keinen 
beſitzt, fand die Verhandlun 
hergerichteten Zimmer des Lan at 
dem in drangpoller Enge die ebene 
fünf Sachverſtändige und etwa 40 Preſſevertreter 
aßen und etwa 100 Zuhörer Kopf an Kopf 
ſtanden. Tetzner, dem die Handfeſſeln erſt 
im Saal gelöſt wurden, iſt ein unterſetzter, 
blaſſer, brünetter Mann von 26 Jahren. Aus 
dem dicken etwas gebunfenen Geſicht blicken die 
Augen ſtechend und vefſchlagen. Frau Tepe 
ner, die ein hellblaues Strickkleid trägt, iſt 
eine 24jährige, ziemlich üppige Blondine. Sie 
blickt mit weit aufgeriſſenen Augen ziemlich ver⸗ 
wirit im Saal umher, während er ſchein dar ge- 
laſſen und unintereſiiext daſitzt. Beide Ange 
klagten mußten mangels einer Anklagebank auf 
zwei getrennt vor dem Richtertiſch ſtehenden 
5t Bon den fünf medi- 
giniigen Sadweritändigen ſeien Prof. Kockel, 

ipzig, und Profeſſor Dr. Molitoris, Er- 
langen, genannt. Unter den etwa M Zeugen 
erregte naturgemäß das Hauptintereſſe der 
Schloſſergeſelle Alois Ortner aus München, 
den, wenn der Anſchlag Tetzners auf ihn gee 
glückt wäre, das Schickſal des armen unbekannt 
gebliebenen Handwerksburſchen ereilt hätte. Ort⸗ 
ner ift als Nebenkläger zugela'ſen. Geſchworene 
waren ein Induſtrieller, zwei Gaftwirte, ein 
Gewerkſchaftsſekretär und zwei Landwirte. 

Nachdem am erſten Pb a eoa Tetzners 

a 


Schwurgerichtsſaal 
in einem primitiv 
erichts ſtatt, in 


Werdegang geſchildert worden war, gte der 
; Vorſitzende: 
Mit dem Tode Ihrer Schwiegermutter 


müſſen wir uns noch etwas näher beſchäftigen. 
Sie wax ſchwer unterleibsleidend, und desbalb 
hatten Sie beichloffen, fie noch raſch vor dem 
zu verſichern. Mit erhöhter Prämie wurde 
ſie dann auch aufgenommen 
dem 1 15 


haben Sie ihr dann zu einer Operation ge⸗ Eltern.“ 
raten. „Da habe ich gleich den Gedanken gehabt: 
Tetzner: „Ich wußte, daß es ſich bei ihr um Den Mann könnteſt du dazu nehmen.“ Er fuhr 


das letzte Stadium von 
Daraufhin haben wir ja auch 
abgeſchloſſen. (Bewegung.) 
Borf.: 
Zwei Tage nach der Operation ſtar b 
wiegermutter dann an Herzſchwäche. 


und das war Ihr Unglück, denn dieſe Summe 


berführte Sie dazu, nun ein größeres Geschäft ein, und da hielt i 
: e 


zu machen.“ 
Be: lleiſe) „Jawohl, das war mein Un⸗ 
glück. 

Borf.: „Sie follen ſich auch zu Ihrer Frau 
hopin geäußert Mer: 2 = 8 mit 
Ihrer eigenen Mutter verſuchen, und zwar mit 
20 000 Mark.“ ; 5 j 5 

Tetzner: „Das iſt gelogen.“ 


i Tetzner: „Das ift nicht wahr, das ift alles ge- 
ogen. ; 
Der Vorſitzende ſtellte dann feft, daß Tegner 


nach dem Tode ſeiner Schwiegermutter über ein 


Geſamtvermögen von 30 000 Mark verfügte. Er P 


kaufte ſich dann einen kleinen Opel⸗Zwei⸗ 
itzer und übernahm eine Vertretung für 
en Münchener Peſtalozziverlaa für den Vertrieb 
von Unterrichtsbüchern in Sachſen. Sein Geld 
war aber bald erſchöpft. und jo reifte in ihm der 
lan, ſich auf andere Weiſe neue Mittel zu be⸗ 
chaffen. und zwar auf dem Wege des Verſiche⸗ 
rungsbetruges. Die Frau ſei ſehr energiſch da⸗ 
gegen geweſen. 


Vier Wochen nach Straße geſtanden und ihm gewinkt, er ſolle 
der Verſicherung auf 10000 Mark doch mitnehmen, er wolle nach München zu ſeinen 


Krebs handelte. mit ihm weiter, und in Hof gab er ihm fogar noch 
die Verſicherung Geld, er folle fih raſteren ling ſich Kragen und 


„Das nennt i i „(aang ruhig, er mußte doch 
nennt man eigentlich Bg mie ich ſelbſt ausleben. 

Sie 

haben 10 000 Mark glatt ausgezahlt bekommen, es ſchon dunke 


it aber und ſchlu 
EN „Schließlich floh er blutüberſtrömt in den 
Wa à 


P Bert: ie oeben affo a, ie wollen Dit 
t u 


Vorſ.: „Sie folen Ihre Frau bypnoti- 
fiert haben?“ 

Angeklagter: „Nein, das habe ih niemals ges 
tan. ir lebten ganz harmoniſch zuſammen. 
Sie gab mir immer nach.“ 

Dann wurde feſtgeſtellt, daß Tetzner in der 
Zeit pom 22. Oktober bis 6 November 1929 bei 
den Verſicherungsgeſellſchaften Nordſtern, Allianz 
und Agrippina auf insgeſamt 145 000 Mark 
verſichert und die erſten Prämien ſofort bezahlt 
atte. Dann erzählte er, wie bei ihm der ganze 

lan in ſeinen Einzelheiten entſtanden ſei, wie 
er ſeiner * geſagt habe, wenn ſie etwas von 
ihm höre, die Papiere lägen da und da, fie müßte 
ſofort die Verſicherungen benachrichtigen. 

Vors.: „Ihre Frau ſoll Ihnen vorgehalten 
haben, Sie könnten doch auch eine Leiche dazu 
nehmen und brauchten keinen Lebenden zu ermor⸗ 
den. Darauf ſollen Sie geantwortet haben: Du 
10 ja einen Vogel Ber jo etwas muß man Blut 
ehen. Im Kriege ſind Tauſende ermordet wor⸗ 
den. da kommt es jetzt auf einen nicht mehr an.“ 

Tetzner: „Dem Sinn nach mag ich ſo etwas 
geäußert haben.“ (Große Bewegung.) 
Tetzner (fortfahrend): „Meine Frau hatte 
immer Angſt, ſie hat mir auch gar nicht recht 
geantwortet auf das, was ich ihr ſagte.“ 

Vori.: „Sie haben Anfang November in einer 
Chemnitzer Zeitung einen jungen Reife- 
begleiter geſucht, der Ihnen ähneln ſollte. 
Darauf hatte f ein gewiſſer Strobl gemeldet, 
dem waren aber die Bedingungen zu ſchön und 
deshalb ſchöpfte er Verdacht. Der Mann hatte 
wirklich eine feine Naſe.“ 

Ohne jete Einſchränkung ſchilderte dann Tep- 
ner die Ausführung des Mordverſuchs an 
Ortner. Am 21. November, als er von Hauſe 
mit der feſten Abſicht, die Tat auszuführen, abge⸗ 
fahren ſei, habe Ortner hinter Plauen auf der 


ihn 


agte der Angeklagte 
nachher einigermaßen 
wenn man ihn fand.“ 
eimegung.) Hinter Nürnberg, als 
war, ſchritt er dann zur Tat. 

„Zufällig trat gerade eine Motorpanne 
5 die Gelegenheit für günſtig, 

ielt an und ſagte Ortner, er folle unter den 
agen kriechen und Oel ablaſſen. Dann 
nahm ich den Wagenheber, und als er wieder vor 
kam. ſchlug ich auf ihn ein und hielt ihm dann 
noch einen Aetherlappen vor. Ortner wehrte ſich 
mit einem Schraubenſchlüſſel zu- 


Schlipſe kaufen, denn, fo 


Große 


ger töten? „ ; 
ichn „Ob ich ihn töten wollte, weiß ich 
ni 


. Tetzner: „Ich wöllte dann den Nächſten, den 
ich bekam. durch den Pfeffer blenden und ihn 
dann anſtecken.“ 

Vori.: „Sie wollten ihn bei lebendigem Leibe 
verbrennen? Das ift doch entſetzlich. Sie find 
doch kein Kind, ſondern ein erwachſener Mann. 
Wie kamen Sie bloß auf ſolche furchtbare Ge- 
i. [Große Bewegung.] Der Angeklagte 

eigt. r 


der „Auto-Unfal“ Rh 


„Dann äußerte fih Tetzner zu der eigentlichen 
Mordanklage, wobei der Vorſitzende feſtſtellte daß 
feine heutige Darſtellung in den weſentlichſten 
Punkten von ſeinen früheren Angaben abweiche. 
Er fei am 26. November 1929 zum zweiten Male 
von Leipzig fortgefahren. Nachmittags hinter 
Banreurh ſei plötzlich in der Kurve ein Mann vor 
ſeinem Magen aufgetaucht, er habe den Wagen 
nicht mehr halten können. weil er ins Schleu⸗ 
dern geriet, und er habe den Unbekannten ent⸗ 
weder angefahren oder überfahren. Den 
am Boden Liegenden habe er in ſeinen Mantel 
gewickelt und neben fih ins Auto geſetzt, weil er 
das Beſtreben gehabt habe, den Unfall zu vere 
heimlichen Nach einigen Kilometern habe 
der Mann aufgeſtöhnt, er habe erkannt, daß mit 
ihm nichts mehr zu machen fei, der ſchwer Verletzte 

dann plötzlich vom Sitz gerutſcht und ge⸗ 


ei 
N Kor ben. Daraufhin habe er, Tetzner, die Leiche 


den Notſitz gelegt und ſeine beiden Koffer 


nach vorn genommen. Dann ſei er weiter nach 
Nürnberg gefahren und habe ſich hier in einer 


Gaſtwirtſchaft etwa drei Stunden aufgehalten. 
Vorſitzender: „Sie wollen alſo behaupten, Sie 


ätten den Wagen mit der Leiche ruhig draußen 


tehen laſſen, während Sie im Lokal ſaßen?“ 

Tetzner: „Ja. Dann fuhr ich weiter und es 
kam mir der Gedanke, ich könnte doch dieſe Leiche 
In dieſem Zuſammenhang beſtritt 
der Angeklagte ſehr energiſch den Vorhalt des Vor- 
sitzenden, daß auf Grund von Zeugenausſagen der 
Verdacht beſtehe. Tetzner habe hinter Nürnberg 
vor Hohenſchambach längere Zeit in einem Walde 
angehalten. Der Angeklagte erklärte nur, er habe 
in Hohenſchambach getankt und habe ſich dann 
vor Regensburg entſchloſſen, den Autounfall vore- 
zutäuſchen. 


Hinter Ettershauſen ſei er 
mit dem zweiten Gang früh um vier 
Uhr gegen einen Kilometer⸗ 
ftein gefahren, habe ſeine Koffer 
herausgenommen, die Kühlhaube 


und den Tank geöffnet, die Leiche 
aus dem Notſitz geholt und ſie ans 
Steuer geſetzt und dann eine Benzin⸗ 
bahn von vorn über das rechte 
Trittbrett nach hinten gegoſſen und 
angeſteckt. Er habe geglaubt, es 
würde gleich eine Exploſion erfolgen, 
aber das ſei nicht der Fall geweſen. 
„Das Feuer fei gar nicht fo groß 
í geweſen. 


Mit feinen Koffern ſei er dann durch den Wald I 


nach Regensburg gegangen und von dort nach 
München gefahren. Unterwegs habe er ſeiner 
Frau telegraphiert: 

„Schwarzen Mantel, Brecheshoſen und Ga- 
maſchen nachſenden.“ 

Vorſitzender: „Das ſollte wohl für Ihre Frau 
der Wink ſein, wie ſie die Kleidung der Leiche 
Ihres Mannes beſchreiben ſollte? In Wirklich⸗ 
keit ſtimmten dieſe Angaben aber nicht mit der 
Kleidung des Handwerksburſchen überein. Das 
Telegramm hatte alſo gar keinen Sinn.“ 

Weiter hielt der Vorſitzende Tegner vor, daß 
er die Dummheit begangen habe, in München 


ein Lokal in nächſter Nähe des Peſtalozziverlages] 


aufzuſuchen. wo ihn Angeſtellte des Verlages er- 
kannt hatten. Tetzner ſchilderte weiter, o$ er 
dann von München ſofort nach Paris gefahren 
iet, von wo er ſich nach Straßburg begeben 

be. Von dort habe er unter dem Namen Fras⸗ 
nelli feine Frau angerufen, habe fie nicht ange- 
troffen und beim zweiten Anruf habe ſich dann 
ſchon die Polizei gemeldet und er ſei in Straß⸗ 
burg verhaftet worden. 

Vorſitzender: „Sie haben bei Ihrem erſten 


Verhör in Straßburg durch einen Leipziger Re⸗ 


urſchen auf deſſen Wunſch mitgenommen und 


e e angegeben, Sie hätten den Handwerks⸗ | 
dann den Ahnungsloſen lebendig verbrannt.“ 


behandelte ibn 


nünftig für mich, deshalb habe ich das jo geſagt.“ 

Vorſitzender ſſehr ſcharf): „Sie find doch ein 
über den Durchſchnitt intelligenter Meni 
u. ſich alſo ilk pe 

uldig nur um zu verſchleiern, e edenin 
emanden fahrläſſig überfahren haben. Da ſtehe 
ch vor einem Rätjel” 

Tetzner: „Ich hahe dieje Darſtellung auf den 
Pr eines anderen Mitgefangenen 1 en, mit 
pe ich vor dem Verhör in Straßburg ſprechen 
onnte.“ 

Vorſitzender: „Das iſt ja pöllig nen, das haben 
Sie ja noch nie behauptet. Sie haben dem Unter- 
ſuchungsrichter trotz aller Vorhalte kalt lächelnd 
zugegeben, Sie hätten den Mann abſichtlich leben. 
dig verbrannt.“ 

Tegner (gelaſſen]: „Ich dachte, es verbrennen 
ſo viele Leute im Auto und dann wurde dieſe 


Tetzner: „Ich dachte, dieſe Darſtellung ear | 


e .—.— 


Zeitpunkt habe Tegner behauptet, er habe 
ben Sarbmertöbugigen fahrläſſig überfahren- 
Prof. Molitoris Schnitt dann die Frage an, wa 
die Arme und Beine der verbrannten Leiche des 
Handwerksburſchen geblieben ſeien. Tetzner er- 
widerte ausweichend, daß, als er den Wagen ane 
geſteckt habe, die Arme und Beine ſich noch an der 
Leiche befunden hätten. Im übrigen wurde dann 
dieſe Frage zurückgeſtellt. Es kam noch zur 
Sprache, daß Tetzner ſeiner Frau geraten hatte, 
i jie ſolle bei jeiner vermeintlichen Beerdigung lie 
Vorſtellung in mir durch den Rat des Mitgefan⸗ ber zu Hanie bleiben, falls fie fid nicht ſtark genug 
genen erweckt.“ fühle. 


Mitwiſſerin oder Mithelſerin? 


Nach einer kurzen Pauſe wurde dann in die] und er babe auch immer wieder geäußert, er könne 
Vernehmung der Frau eingetreten. Sie erklärt Sen Willen auf andere Perſonen übertragen. — 
ſchluchzend, daß fie mit ihrem Mann ganz gut ge-] Unter immer ſtärkerem Schluchzen ſchilderte Fran 
lebt habe und berichtete dann weiter, wie es zu der] Tetzner dann, wie ihr Mann immer gegen i 
Verſicherung ihrer Mutter gekommen fei, und mie, Widerſtand die eigentliche Tat vorbereitet habe. 
ſie im Anſchluß an einen Motorradunfall „Ich habe nie eingewilligt!“ ſchrie ſie auf, und 
ſebr viel mit den Nerven zu tun gehabt habe, fo] dabei blieb fie auch trotz aller Vorhalte des Bor- 
daß ihr Willens zuſtand geſchwächt ge-| ſitzenden. Aus einem Brief an ihren Bruder lam 
weſen fei und fie alles getan habe, was ihr Mann auch zur Sprache, daß fie felbſt gern arbeiten 
von ihr verlangte. wollte, daß ihr Mann ihr aber geſagt habe: „Hen 
Vorſitzender: „Sit das richtig, daß Ihr Mann arbeiten nur noch die Dummen.“ — Schließlich 
nach dem Tode Ihrer Mutter den Vorſchlag ge-| war aus ihrer unter fortwährendem Weinen ge⸗ 
macht hat, ſeine eigene Mutter nun auf 20 000] machten Ausſage herauszuhdren, daß fie wohl ge- 
Mark zu verſichern?“ Nen je was f e SE hig . 
r egner: „Da, wir wollten das tun, ſie auch wußte, wie fie fih nachher verhalten ſo 
e ne i e Mutter gehen. Ich daß fie ihm aber niemals eine direkte Zuſage ges 
wollte es nicht, und ich habe ihm noch geſagt: „Es geben habe. 2 
ſterben nicht alle Menſchen die Du verficherit.] Vorſitzender: „Sie haben aber hinterher genau 
Er aber antwortete mir: „Mit 10 000 bis 15 000] fo gehandelt, wie er Ihnen vorgeſchrieben hatte.“ 
Mark bar Geld in der Taſche kann ich zu dem Fran Tetzner: „Ich habe mich ja auch ge⸗ 
gelangen, was ich brauche. (Große Bewegung.] we et an bem Begräbnis eines anderen teil- 
Vorſitzender: „Wie haben Sie das verſtanden? zunehmen.“ p 
Haben Sie angenommen, daß dann feine Mutter Vorſitzender: „Sie ſind ſchon in Regens 
bald ſter ben würde?“ burg aufgefallen, weil Sie ſo . 
Fran Tetzner ſweinend): „Ja, ich habe an- gleichgültig waren, und auf der Heimreiſe na 
genommen, er wollte Gift beſorgen. (Große Be-| Leipzig ſollen Sie direkt vergnügt geweſen 
wegung. fein. An der Beerdigung in Leipzia haben Sie 
Vorſitzender (ſehr ernſt und eindringlich): „Iſt] dann in tiefer Trauer teilgenommen und haben 
das auch die Wahrheit, Frau Tetzner? Ihre] beitia geweint. i A 
Ausſage ift von einer furchtbaren Tragweite. Sie Frau Tetzner: „Ich habe nur art weil 
kann für Ihren Mann, der er doch noch immer] mir der arme Menih leid tat, der da lag. 
it aufe entlich ſchädlich fein. Iſt es die Vorſitzender: „Dann haben Sie die vier Ver⸗ 


hen I ſcherungsa⸗ſellſchaften telegrap 2 
Die Angeklagte nickt unter Tränen arim Baten re 1 auf das € a Es 
Auf die Frage, ob ihr Mann fie jemals hyp -f zichtet und Ihrem Mann erklärt, Sie würden ſich 
notiſie rt habe, erklärte die Frau, daß er es an lieber ſcheiden laſſen, als daß Sie in alles einwil« 
ihr nicht probiert habe, wohl aber an ihrer Mut- ligten? 
ter. Wenn er ihr die Hand auf die Stirn gelegt“ Frau Tegner: „Ich konnte ihm nicht mebr 
habe, ſei ſie trotz ihrer Schmerzen eingeſchlafen, widerſtehen.“ i 


Dem Tode entronnen 


Nach der Mittagspauſe wurde unter allgemei⸗ ſchließlich nelang. Es kam zu einem erbitterten 
ner Spannung der r der 23jährige| Ringkampi zwischen ihm und dem auf ihm 
Schloſſer Alois Ortner aus München vernom⸗ liegenden Tegner, ber ſich vergeblich bemühte, içi- 
men, auf ben Tegner ben erſten Ueberfal nem Opfer einen Aetherlappen vor das Ge- 
ausaeführt batte. Der Beune batie in Berlinj ſicht zu drücken. Endlich gelang es dem trog des 
earbeitet und wanderte über Sachſen nach Süd⸗ Blutverluſtes noch ungeſchwächten Handwerka⸗ 
deutschland, um zu ſeinen Eltern nach München W A g 
zurückzukehren. burſchen, jeinen Angreifer durch einen Schlag mit 

Am 21. November 1929, kurz por Hof, gab er! dem Schraubenſchlüſſel abzuwehren, fih zu bee 
einem berankommenden kleinen Wagen wie es die freien und zu flüchten. Von dem n e 
Handwerksburſchen immer tun, das Zeichen, daß genen Wald aus konnte er noch beobachten, wie 
er gern mitfahren wolle. Der Automo⸗ Tegner ihm nachzuſetzen derſuchte und mit ber 
biliſt hielt auch an und lud ibn ein, mitzufah⸗] Taſchenlampe nach ihm leuchtete. 


ren, ſtellte ſich unterwegs als ein Leipziger Kauf⸗ a 
mann vor, der auch nach Min chen wolle, und! Auf Umwegen gelangte Ortner blutüberſtrömt 
i s ſchließlich nach Geimersheim, wo man ihm 


in der Wirtſchaft erſt gar nicht öffnen wollte, ſo 
daß er ſchließlich die Tür mit Gewalt eindrückte. 


Der Wirt hielt ihn anfangs für 
einen Räuber, erklärte ſich aber 
doch bereit, ihn aufzunehmen und 
benachrichtigte die Gendarmerie, die 
zunächſt auch nichts mit der Sache 
zu tun haben wollte und ihn an 
die Kriminalpolizei verwies. 
Auch dort ſchenkte man ſeinen An⸗ 


. 


ungewöhnlich | freundlich. 
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Ortner fonnte während der Fahrt nicht die Augen 
chdem noch ge- 
tankt worden war, bielt Tegner kurz vor In ⸗ 
golſtadt, bei dem Ort Geimersheim, 


gaben keinen Glauben 
ae en Bep gna, mik 1 . und erſt, als Ortner ſchon im Ingolſtädter Krau⸗ 


gen, legte ihm eine Decke neben dem Wagen und] kenhaus lag, wurde er von einem Beamten pere 
3 er ſolle 1 = 1 A a 1 Ar nommen, der ihm gleichzeitig mitteilte, daß der 
ablaſſen, was der werksburſche au reits in; a i 

arik ay kega yA aag e ene T uben⸗ EE in Bee rn b Ortner. 
ſchlüſſel war aber zu klein. und als er einen qrö-| Anzeige wegen Raubüberfalles erſtattet 
ßeren verlangte, fante Tetzner, er hätte feinen, er] habe. Insgeſamt lag der Handwerksburſche, der 
folle es nur noch einmal verſuchen. bei kramte eine ſchwere Kopfwunde erhalten hatte und dem 
er ER im Werkzeuglaſten herum, als ob er etmas 
u 


ó perten den Bemühungen, das Dei| gore A7? Oberlide Belpalten waren, 14 Tage im 


abzuleffen, kroch Ortner wieder hervor. Krankenhaus in Ingolſtadt und wurde hier 

Als er mit dem Oberkörper Err unter dem | zum Schluß nochmals vernommen, als inzwiſchen 
Wagen hervor war, bekam er plötzlich einen S lag] die Nachricht gekommen war, daß bei Regensburg 
re Me e * dachte ka * ebneri ein Mann mit dem Auto verbrannt war. 

i eine e 1 à 5 2 2 . e: r ugs 
zudrehen. Im nächten Hiomen erhielt then hi atie en 1 5 Bollaeh 11257 At geschöpft. 5 
furchtbaren Hieb über den Kopf, und nun merkte daß Diele beiden Fälle zuſammenhöngen könnten 
er, daß es und ſchenkte den Angaben Ortners Glauben. Der 
f Vorſitzende legte dem Zeugen den langen Wagen- 


um ſein Leben heber vor und Ortner beſtätigte auch, daß Tegner 


3 5 mit di Inſt t die Hiebe auf i fi 
ging. Er verſuchte, feinen Kopf en die auf ihn 1 \ “on gefübrt 


7 t habe. 
berniederpraſſelnden Hiebe zu decken und ſich 3 
ae Kfumsbrlic was iüm bann A (Fortfegung fiche Seite 10.) 


8 


TE 


pi nF 
= = 


Be Ze 


A 
$ 


Pr Ce 


u a, 
12 


-gewandter junger Mann mit feinen Leuten. 


gangenen Jahre vermißten die Gobas 
felbſt an dieſem unredlichen Gef 
weſen ſei. Die 


Der Silberbrocken wurde in tibetiſche Dollars 
daß ein Trupp unbewaffneter Gobas von Räu⸗ 
mußten alles opfern: Zelt, Tiere, Hab und Gut 


ſich. Während der letzten drei Tage ununterbro⸗ 
chen Regen 
Tibeterbeſuch. 


e 


Mo 
ſtebe daß 


ſechs bis ſieben Staffeln — mit dem 


* guten 


zum Vortrag na 
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Mit Filchner durch Aſien 


Als Waffenſchmuggler verdächtigt — Borſalbe rettet die Karawane 


Der berühmte Aſienforſcher Dr. Wilhelm 
Filchner hält heute im Konzerthaus ⸗ 
faale einen Lichtbildervortrag über 
feine gefahrvolle China- und Tibet⸗Expedition 
1925/28. Aus dieſem Anlaß bringen wir aus dem 
einzigen Buch Dr. Filchners über dieſes 
abenteuerliche Unternehmen („Om mani padme 

. hum“ 364 Seiten Text, mit vielen Abbildungen 
nach Handzeichnungen des Verfaſſers, 48 Kunſt⸗ 
drucktafeln ſowie einer Ueberſichtskarte. Geheftet 
13,— Mark, Ganzleinen 15,— Mark) mit Geneh⸗ 
migung des Verlags F. A. Brockhaus, Leipzig, 
eine feſſelnde 7 7 zum Abdruck. 


Heute ſpricht um 20,15 Uhr Wilhelm Filch⸗ 
ner im Konzerthausſaal in Beuthen. 


Da ſich überall Lamas zeigen, muß ich heute 
bei meinen Meſſungen mit Umſicht zu Werke 
ben. Der Fuß meines Freundes Jack iſt ſtark 
angeſchwollen! faſt ſieht es wie eine Blutver : 
giftung aus. Am Nachmittag ſtellen ſich fünf 
Tibeter ein, der Bezirks⸗Diſtriktsvorſteher. ein 
intelligent ausſehender, in feiner ganzen Art j 
r 

erklärte uns, daß wir bier warten müßten, 
bis aus Naa-tſchu⸗ka weitere Verfügungen ein- 
getroffen ſeien. Schließlich geſtattete er uns bis 
Naag⸗tſchu⸗ka weiterzureiſen, doch erit, wenn die 
Gobas mit ihren Jaks von Tankar her einge⸗ 
troffen feien. Die Tibeter nennen den Bezirks- 
vorſteher den „Räuberbauptmann“. Es wird näm⸗ 
lich hier ſehr viel geſtoblen. Exit geſtern ift- den 
Gobas ein Pferd abbanden gekommen. Im ver⸗ 


15 Xats! Sie waren fpurles verſchwunden. 

i et, daß ber Herr Bezirksvorſteber 
i ae cat beteiligt ge⸗ 
Deputation verhalf uns zum An: 
kauf von zwei Sammeln, die wir mit je drei 
Taels bezahlten. Mein ganzes Vermögen beſteht 
jetzt nur noch in einem halbkugelförmigen Sil. 
berbrocken im Werte von etwa zehn Mark. 


umgetauſcht. Wir erfuhren unter anderem, 


bern überfallen worden war. Die Gobas 
und ſogar ihre Kleider. 


29. Auguſt. Starker Rheumatismus meldet 


und Gewitter. Wir baben viel 
„Die Mongolen reden mich alle mit 

an, das au „Kamerad“ eee 
wird n. on den Sowjets gebraucht. 
goen E A AA A aa 

1 

weither pilgern kranke Mongolen nach meinem 
Zelt, um ſich von mir „heilen“ zu laffen. Ich ent» 


decke manches bekannte Geſicht unter dieſen Pil⸗ 
3 11 4 ſollte nicht glauben. wie klein die 
delt if! 


Während des Nachmittags treffen von Tan⸗ 
Bar her neue Staffeln der Gobas ein, und zwar 
beladene Jaks. Sie ſammeln ſich in einer Mulde 
zu einem großen Heerlager. 18 Staffeln find be- 


e 


reits eingetroffen: davon 12 Staffeln nur aus 


Pferden beſtehend. Weitere 500 Jaks — ungefähr 
j Gabu, dem 
Vertreter des Dalai-Lama in Lantar, werden 

ich erwartet. Die wenigen Gobas, die jeder 


Ene beigegeben ſind, verſtehen es ausgezeichnet, 


auch ein Ruſſe fein mife. Von]: 


meinen folgen die Pferde von jelbit den Qeit- 
tieren. 

Ein Mongole wird zu mir geſchickt mit ſchreck⸗ 
lichen Wunden am Oberſchenkel, die ihm von 
einem Jak beigebracht worden waren. Kaum ha 
ich ihm einen Verband angelegt, als er ihn be- 
reits wieder abgeriſſen hat, um nachzusehen, ob 
die Wunde ſchon geſchloſſen iſt. Dieſe Mongolen 
ſind wie die Kinder. Jetzt verunreinigt er 
die Wunde mit ſeinen ſchmutzigen Fingern und 
wirft das Verbandmaterial beiſeite. Es iſt nicht 
leicht, ſolche Naturkinder zu kurieren. 

Am Nachmittag trafen zehn Perſonen aus 
Naa⸗tſchu⸗ka ein, begleitet von ſechs Soldaten mit 
roten Fähnchen an ihren Gabelflinten. Sie 
ſchlagen einige 100 Meter von uns entfernt zwei 
Zelte auf. Bald hören wir. daß dies die offizielle 
Miſſion fei, die uns zu prüfen habe. Den 
ganzen Abend ſchlichen zwei Soldaten in der 
Nähe des Lagers umher. Ich wittere nichts 
Gutes. 

24. Auguſt. Heute vexlautet gerüchtweiſe, daß 
wir nicht weiter reiſen bürfen. Die Rom- 
miſſion habe den Auftrag, uns an der Weiterxeiſe 
zu verbindern. Bald zeigt fie fih in unſerm 
Lager. Der Führer ift ein mittelgroßer Tibeter 
von Rang mit wollenem Hemd, europäiſchem 
grauen Hütchen, Halskette aus großen roten und 
arimen Steinen. Ohrſchmuck im rechten 


[5e Pferderudel zuſammenzuhalten. Im allge- 


Ohr, einem Pelzmantel, einem Schwert un 
ichd ben, farbigen Tuchſtiefeln. Er hat 


nen, 
einen ſchlauen Geſichtsausdruck wahrſcheinlich ift 
er ein Miſchling aus indiſchem Blut. Ex ift 
von ſeinem Schreiber begleitet, der einen Meifing- 
topf mit Tuſche und eine Holzfeder mit ſich führt. 
ſowie von zwei andern Ratgebern, von denen 
einer 20 Zentimeter lange Ohrringe aus roten 
und grünen Steinen trägt. Alle find mit koſt⸗ 
baren Schwertern gegürtet. Sie werfen nur einen 
Blick in mein Heim und beſuchen dann meinen 
Freund Jack in feinem Zelt, der ruhig weiter- 
ſchreibt und ſich nicht ſtören läßt. Beim Weg⸗ 
gehen lädt mich der Führer ein, in ſein Zelt zu 
kommen. Ich folge der Einladung. Er bewohnt 


mit blauer Zeichnung. Ich muß mich neben ihm 
auf einem Teppich niederlaſſen. Vor uns 
auf niederem hölzernen Tiſchchen ſteht eine Taſſe 
und ein ſilberner Becher mit Glückszeichen. has 
neben ein kleines Kiſtchen mit Butter und Zucker. 
zehn Zentimeter breiten hölzernen Röhr 
e e, der uns i 
Führer wird von feinen Begleitern Daren ae- 
nannt und behandelt mich ſehr freundlich. Am 
Schluß eröffnet er mir, daß er morgen nach 
Nga⸗tſchu⸗ka zurückreiſen wolle. Ich erwidere: 
„Dann gehen wir alle miteinander.“ Da lacht er 
und jagt: „Nein, das ift unmöglich.“ Ich meine 
ſehr trocken: „Doch, wir reiten bis Nga⸗tſchu⸗ ka 
zuſammen, und dann reife ih allein nach Sdi- 
gatſe und Darjiling.“ Er ſchüttelt abermals den 
Kopf, und alle lachen gutmütig. Dann zeige ich 
ihm mein Vergrößerungsglas und meine nebro- 
chene Hand. Jetzt will er auch noch mein „Fern⸗ 
robr“ ſehen, gemeint war der Feldſtecher. 
Den kann ich ihm jedoch nicht zeigen. Der Ame- 
rikaner hatte ihn mitgenommen zum Beſuch beim 
Gabun. der ſein Zelt am See aufgeſchlagen hatte. 


————— — 


Roman von PAUL OSKAR HÖCKER Sl 
„Daß der angreift, wenn die Ludowikg dn j rau Petriglkeit pabi ſcharf darauf auf. daß ihr 
i 


will? er ob! Ex iſt doch kein Idiot. Zwei⸗ 
einhalb Milftonen, Menſchenskind! Würden Gi: 
nee ſagen? Und ſie ſteckt doch noch immer in ner 
elle. — Hier hab ich die beiden Herren 
dom e aufgebaut, Fräulein 

inna. forgen Sie immer tüchtig für Wein, 
ſonſt werd ich hernach maßlos beſchimpft. Den 
alten Ramſes hab ich diesmal dem Herrn ger 
ſtrichen. Der paßt nicht mehr zur beſſeren Gar- 
nitur. Ewig im Schumm und pumpt Gott und 


den Deiwel an. — Die Frau von Drooſt hat's 
früher mit dem Judizrat gehalten. Das wei 
kein Men ler. Eiferſüchtia ift fie auf 


uns noch immer. Dabei krieat fie von uns ihre 
feſte Rente ae Vierteljahr. Ja, und die 
kleine Kottſchniga, die müſſen wir alle jetzt ein 
bißchen pouſſteren. Das iſt die neue Confören- 
cière dom 5 ad de Vielleicht bringt ſie was 

ach dem Tiſch mit. Dann aber 
bloß nicht all die Schweinereien verſtehen, die ſie 
fing!, das macht ſonſt einen ſchlechten Eindruck auf 
die Damen, und die Herren kommen Ihnen ſpäter 
frech. Von Mitternacht an ba: man Rückſicht auf 


die allgemeine Beſäuftheit zu nehmen. Aber ſonſt 
ift es wirklich ein feines Haus. prima, prima, nee, 


alles. was recht ift!” . 5 ; 
ie Tiſche find bereit, die Kerzen im funkeln⸗ 
den Silber angezündet, die elektriſchen Lichter 
ausgebreht. Neben jedem Gedeck ſteht ein Glas 
Sherry eingeſchenkte Die beiden Schiebetüren 
zum Salon und zur Halle werden zurückgerollt. 
Und der Einzug der Häſte beginnt. 


In den folgenden Tagen iſt Minna bei ihrer 
Arbeit ſo zeritreut, daß es Frau Petrigkeit auf- 
fällt Sie ihr Hausmädchen zum 


bab. Und 


Perſonal nicht auf ihre Koſten das Telephon für 
eigene Angelegenheiten benutzt. Dolores fühl: 
daß fie oon der ee kontrolliert wird ſo oft 
Mis ſich im borderen Korridor zu tun macht, wo 
der Fernſprecher aufgeſtellt iſtt 
Spät abends wird ſie don Tilde angerufen, die 
noch über das Ende der Feier berichten will. 
lber vom Schickſal des verunglück en Automobi⸗ 
liften weiß fir nichts. Sie kann bei Herrn Mu- 
tius anfragen, wenn Minna io viel daran liegt. 
„Nein, nein durchaus nicht, Tilde!” wehr; Minna 
Minna muß ihr raſch noch erzählen, ob 
ñe am Neujahrs ag aut heimgekommen iſt. r 
eine Stammtiſchbruder vom Juſtizrat hat dir doch 
in zugeſetzt, Minna; wo du da mit hinunter⸗ 
mußteſt, die Haus ür aufſchließen, da hatte ich 
Minna ſagt: „Keine 


dumm, Minna, Er ſchef 
glaubſt du wohl, wieviel ihn fo ein Abend koſtet ? 


“ 


be gemein, wir feien Waffenſch 


mit feinen drei Begleitern ein ſchönes weißes Zelt D 


Eine Diener ſtampft in einer 80 Zentimeter lan- G 


nn gereicht wird. Der 


ch Perz bn platzt vor 


das Geld. Was b 


Der Gabun, der eigentlich unſer Fürſprecher 
ſein ſollte, lehnte uns schroff ab. Dagegen benahm 
ſich ein junger Tibeter ſehr freundlich. Von ihm 
etfuhren wir den Grund des Mißtrauens feis 
tens der tibetiſchen Behörden. Man glaubte all⸗ 
i muggler und 
beriwechjelte uns offenbar mit einer andern, von 
Norden gemeldeten Karawane, die auf dem 
Marſche nach Chaſſa fein folte. 


olmetid, den Daren er⸗ 
Eure feien, um von ihm 
ſchloſſen babe 


Statt einer Antwort intereſſierte er ſich viel- 
mehr für Jacks photographiſchen Apparat. lehnte 
r ab, ſich photographieren zu laſſen 


Päſſe bor, die er mit ſpöttiſchen Bemerkungen 3 
rückgab. Während der ganzen Zeit ſaß der Daren 
auf einem dicken Teppich und bohrte mit einem 
kleinen filbernen Stäbchen, das er an einem Rette 
chen an der Bruſt hängen hatte, in ſeinen gaa 
herum. Ganz plötzlich fragte er unſern Dolmetſch 
nach unſerer Nationalität und nach dem 
ange unſerer Tibetreiſe und machte ihm heftige 
orwürfe, daß er uns überhaupt nach Tibet ge⸗ 
bracht habe. Zum Schluß der Ukas: Die Frem- 
den dürfen nicht weiterreiſen! Unſer 
Dolmetſch, ein ſonſt kühner Mann, war von der 
Haltung des Daren ſo eingeſchüchtert, daß er 
faſt die Sprache verlor. Nach längerer Debatte 
erklärte der Daren, daß einer unjerer tibetiſchen 
iener, der den Vertreter des Dalai-Lama in 
Nga⸗tſchu⸗ka perſönlich kenne, ihm unſern Brief 
überreichen dürfe. Dieſer Bote ſolle andern Tags 
mit ihm zurückreiſen; das Pferd werde ihm ge⸗ 
ſtellt. Wenigſtens ein kleiner Hoffnungsſchim⸗ 
mer! Aber gleich kam die Duſche: „Ich will das 
epäd der Fremden ſehen!“ ſagte er beinahe 
grob zu unſerem Dolmetſch ht... 
Wir gingen gemeinſam nach unſerem Lager, 
mieden aber unſere Zelte, damit die Tibeter nicht 
ſagen konnten, wir hätten noch ſchnell etwas ver⸗ 
borgen. Vor dem Zelt wurde eine Decke aus- 
ebreitet: die Unterſuchung begann. Ich zitterte 
für meine Inſtrumente. Obgleich mir der Daren 
am geſtrigen Tage höflich begegnet war, ſanken 
meine Erwartungen heute weit unter den Nul- 
unkt: der Daren würde pflichtgemäß meine In⸗ 


trumente zerſtören müſſen. 


An erſter Stelle galt das Intereſſe den beiden 
1 die als „Munitionskiſten“ perz 
ächtig waren. Sie wurden geöffnet. Was ent- 
hielten fie? Wäſche, Seife, Bleiſtifte, Notize 
bücher uſw. Die Kommiſſion ſchien angenehm 


are) z 
. — 7 


Mir hat ex ſchon einmal zwanzig Ma 


ſchenkt. Aber er weiß genau wer man iſt und 
bleibt — und ebenſo, gegen wen er ſich für ſein 
Geld etwas erlauben darf. 

Minna⸗ Dolores ſeufzt: „Ja. Tilde, aber Geld 
nehmen wir alle aus dem Hauſe mit.“ Tilde er- 
eifert fid: „Aber doch für unſere Arbeit. Nein, 
Fritz denkt in ſolchen Dingen gewiß ſehr genau, 
und er meint auch. Ach. ich weiß. Karl Di- 
rina har dich mit feinen Theorien angeſteckt. 
Darin mußt du aber nicht auf hn hören. Haupt- 
ſache ift mir: ich will meine ordentliche Ausſteuer 
beiſemmen haben, ſobald Fritz und ich beiraten 
können. Karl denkt viel zuviel an die Partei, an 
die Organiſation. Er iſt ja ſo fanatiſch.“ 

Minna muß den Hörer ſchleunigſt anhängen. 
denn Herr Klenke kommt im Nachtaewand aus 
feinem Zimmer hexeus und meint böh iſch: „Ihre 
dummen Liebesgeſchichten. Minna. brauchen Sie 
einem hier nicht haarklein bei Nacht vorzuflöten, 
ich verbitte mir das, verſtehen Sie!“ 

Und am nächſten Mittag wird bei Tiſch er- 
zählt: Minna habe Liebeskummer [Sie bört es, 
als fie gerade Suppe auftragen will.) Roſe, die 
r Lachen „Die alte 
Berſon?!“ Und fo oft Minna das Zimmer ver- 
läßt, will ſich Rofe ausſchürten bei der Vorſtel⸗ 


lung, ein dreiundzwanzigjähriges Dienſtmädchen 


ſei richtig verliebt! 
In der Abendzeitung vom 2. Januar bat eine 
kurze Notiz über den Autounfall bei Schloß Banz 
8 Tilde ſchickt Minna den Ausſchnitt. 
ie Inſaſſen haben außerordentſiches Glück ge⸗ 
habt, denn dos Auto ift den Abhang herunter ⸗ 
geſauſt und hat ſich zweimal im Schnee über⸗ 
chlagen. „Der einzige Verletzte, der frühere 
ürzburger Student jetzige Medizinalpraktikant 
Bennewitz aus Charlottenburg, Hardenbergſtraße 
62, konnte nach Anlegung eines Notverbandes die 
Weiterreiſe nach Berlin antreten“ $ 
m Adreßbuch ift als Beſitzer des Hauſes 
Tardenbergſtraße 62 eine verw. Geh.⸗Rat Berth 
angegeben. Dolores vermutet: das iſt die Mut⸗ 
ter von Conny. Alſo hat Theo ein gutes Quar- 
tier gefunden ... Sie möchte gern einmal dort 
orrufen, um nach Theos Ergehen zu fragen. 
Trauchte fih ja dabei gar nicht zu erkennen ge⸗ 
en. Da er im Kreiſe Berth wie im Kreiſe Hol- 
lerbaum ſoviel neue Freunde beſitzt, kann es ja 
* 


enttäuſcht zu ſein. In der zweiten Kiſte fanden! 


ſich zwei kleine Päckchen Jagdpatronen, deren 
eine der Daren erhielt. Dann wurden die andern 
großen Kiſten herbeigeihleppt und ausgepackt. 
Stets der gleiche harmloſe Inhalt. Die Span- 
nung wich, als die Bücherkiſten geöffnet 
waren, deren eine ins Tibetiſche überſetzte Bibeln 
enthielt, die von den Miß ionaren zeitweiſe unter 
die Eingeborenen verteilt wurden. Selbſt der 
geſtrenge Herr ſchien nun einzuſehen, daß er auf 
falſcher Fährte und ſein Verdacht, wir ſeien Mu⸗ 
nitionsſchieber, völlig unbegründet war. 

Nun kamen unſere Schußwaffen an die 
Ihnen wurde allſeſtig großes Int'reſſe 
Ich beſaß nur ein lläglich ſchießen⸗ 

vorſintflutliches, ruſſiſches Gewehr, das 
den Tibetern belächelt wurde. 2 
Die 


es, 
ſelbſt von 


Im 
Idee. 
In ſeitlich 
verſchiedene kleine ſchwarze Käſtchen eingebaut, 

die allerlei Hilfsinſtrumen te und Reſerveteile 

en hielten, auch runde Meſſingſchachteln mit 

Pinnennadeln, Vergrößerungsglas, Themometer 

wiw. Auf dieſe nebenſächlichen Dinge lenkte ich 
die Aufmerkſamkeit der Kommiſſion. Und ich 
hatte das Richtige getroffen. Aller Augen bingen 
daran, beſonders das Vergrößerungsglas 

wurde das Ziel höchſten Intereſſes. ) 
einige Erklärungen, iagte, daß jeder dig Haut- 
| poren, Fingernägel, das Haar, auch andere Dinge, 
kleine Lebeweſen, Grashalme, Steine und der⸗ 


k 11 legten wir dem Gewaltigen uitlere gleichen ganz genau ſtark vergrößern erkennen 


könne. Der Erfolg dieſes Spielzeugs war über 
Erwarten groß. Jetzt war alles andere ver⸗ 
geſſen: man konnte ſich nicht genug tun in der 
Begeiſterung über das „Wunderglas“. Ich packte 
unterdeffen meinen Apparat in aller Ruhe Wie- 
der ein und holte ſchnell meine Apotheke 
hetbei, von der ich wußte daß fie ein noch grö⸗ 
ßeres Staunen hervorrufen würde. Ich zeigte 
den Leuten die Tuben, die mit Borſalbe für auf⸗ 
geſprungene Hände und Lippen gefüllt waren. 
Jeder wollte Borſalbe haben. Ich gab. was ſch 
geben konnte, und bald hatte ſich die ganze Ge⸗ 
ſellſchaft Geſicht und Hände damit beſchmiert. 
Die Borſalbe hatte meine Inſtrument: und 
mich gerettet. Sie wurde der Clou des 
Abends. Man ſprach nur noch von dem Geſichts⸗ 
fett und dem Vergrößerungsglas. > 
Schließlich ſagte der Daren zu unſerem Dol⸗ 
metſcher, daß er gelehen habe, daß ur keine 
Waffenhändler ſeien; er werde einen entſpre⸗ 


Nga⸗tſchu⸗ka zürückreiſen. 


eka-Seife 


rk jo ae- kaum weiter auffallen, wenn irgendeine Be⸗ 


kannte, die die Notiz in der Zeitung geleſen hat, 
Intereſſe bekundet ... Aber Dolores muß daran 
denken, daß Frau von Holleyn bei der 
Schreckensbotſchaft über Theos Unfall einen 
Nervenzuſammenbruch erlitten hat, und da ver⸗ 
zichtet ſie doch lieber darauf, ihre ſtillere Teil- 
nahme zu bekunden. i 
Am nä 255 * r padt 8 ie Geld 45 
egibt ſich — auf einem Beſo 
iar An 


für, fe aus, das weiß fie längſt. Das 
a war ihr bis Ultimo Dezember geſtun⸗ 
det. Nun kam ſie noch rechtzeitig ihre Schuld be⸗ 
gleichen und entgeht 
vieler mittelloſer Studenten, geſtrichen zu mwer- 
den. Das Semeſter wird ihr alſo 
er fie jetzt auch weiter keinen Gewinn davon 
at. A 
Fleißig ſparen, geizig alles zuſammenkratzen, 
recht oft einen Arsbifsdienſt übernehmen — 
dann kann ſies vielleicht ermöglichen, den Som- 
mer ohne Stelle auszukommen und wieder Kolleg 
zu hören! 
telſtündchen. Es iſt wohl auch der Geruch der 
jungen, ſportgeſtählten Körper im Uebungsſaal, 
in den fie flink einmal eintritt Es ift i 
Tinte befleckte uralte Holz der Bänke, es iſt der 
Staub, der beim Scharren der Studenten be 


rüttelt wird, ſobald der Profeſſor am Katheder 


erſcheint. Und über dem allen: die Hoffnung, die 
all die Jugend erfüllt, einmal eine 


Leuchte 
Wiſſenſchaft zu werden und in der Welt mitzu⸗ 


Ich gab 


chenden Bericht nach Nga⸗tſchu⸗ka jenten. -Noge 
ſollte andern Tags mit der Kommiſſion nach 


erſten 


dadurch dem Schickſal o 
gezählt: 


Die akademiſche Luft umweht fte für ein Bier- 


das mit 


* 


ſprechen — oder doch wenigſtens die akademiſchen E 


Würden zu erreichen und eine Stellung auszu⸗ 
füllen, auf die man mit Achtung blickt! 5 
„Dennoch!“ Das 
ihren Trotz und ihren Mut. 
Aber als fie, von der Univerſität heimkehrt, 
ſteht Frau Petrigkeit ſchon ungeduldig am Fen⸗ 
ſter und examiniert ſie, wie es möglich ſei, daß 
fie von Lederer & Co aus die Straße von rechts 
ſtatt pop links ankomme „Wo treiben Sie ſich 
bloß herum, Minna, am bellichten Tage: Nun 


ſputen Sie ſich, ich zahle Ihnen doch das Mielen- 


gehalt nicht für Ihre Rendezvous!“ 


Wort klingt in ihr, ſtärkt ; 


899 
(Fortſetzung Tl) 


En. - 


Statt jeder besonderen Anzeige. 


Gott, dem Allmächtigen, hat es gefallen. plötzlich und unerwarlet, Mittwoch 
nachmittag 5/ Uhr, versehen mit den Gnadenmitteln unserer bi, Kirche, unsere 
liebe, gute Mutter, Schwiegermutter und Tante, verw. Frau 


Franziska Mehlich 


im ehrenvollen Lebensalter von 78/4 Jahren zu sich in die Ewigkeit abzuberufen. 
Beuthen OS, den 19. März 1931. 
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen 


Bruno Scheredik als Schwiegersohn. 


Beerdigung Sonnabend, den 21. März, vormittags 6% Uhr, vom Trauerhause, 3 


Kliuekowitzerstraße 1, nach der St. Trinitatiskirche. 


Beuthen 


Gestern entschlief nach schwerem Leiden unsere 
inniggeliebte Mutter, Schwiegermutter, Großmutter, 
Schwester, Schwägerin und Tante 


Frau Clara Simenauer, veb. kaminski 


im 67. Lebensjahre. 


Beuthen OS, Berlin, Timisoare (Rum.), 
den 18. März 1931. 


Im Namen der Hinterbliebenen 


Margot und Emanuel Glaser. 


Beisetzung Freitag. den 20. März. nachmittags 8 Uhr, 
von der Halle des jüdischen Friedhofs in Beuthen 08. 


Von Beileidsbesuchen bitten wir Abstand zu nehmen, 


Nai noni buuo vin 


Donnerstag, den 19, Mar cr., nachmittags J½ Uhr 
im Schützenhause 


Beuthen 


GROSSE 
a F RA UEN 2 
VERSAMMLUNG 


Vorträge, umrahmt von musikalischen Darbietungen 


Alldeutsche 


Ostmarkentagung 


in Sleiwitz 
Sonnabend, den 21. März, abends 8 Uhr 


z 


Begrüßungen der Sudetendeutschen. Danziger u anderer 
Außerdem künstlerische Darbietungen, das oberschl, 
Schicksal betreffend 

Einzug der Fahnen aller nationalen Organisationen 


Sonntag, den 22; März, nachm. 2,30 Uhr 


Haupttagung 


Begrüßung Vervandsvorsıtzender Justizrat Class-Berlin 
Redner; I) Geneimrat HUGEN BERG. M. d. R. 
2) Overſinanzrat Dr. Bang. M. d. R 


— — ——— L— äiPiüf— — 
Lagungskarten für die gesamte Tagung 1.50 Mk.. tür den 
Begrüßungsabendalleın) 50, türd Haupttagung allein I- Mk. 
— — EEE dehtsheeie re 


Karten zu haben in der Gauge«=chäftsstelle der Dn. V P. 
Gleiwitz Teuchertstr. 18. und für Auswärtige ab Sonn- 
abend. 2 Uhr nachm. in der Quartierstelle Glerwitz- Bahnhof. 


Sämtliche Veranstaltungen im Evgl. Vereinshaus Gleiwitz 


Unterricht 
Staatl. Maschinenbau- u. Hüttenschule Gleiwitz. 


Es beginnen: 
Abendkurse in Deutsch (Geschäftskunde), Rechnen, Physik, 
Skizzieren,; Zeichnen am Mittwoch. dem 25. Matz, 
Einführungskursus für Gasschweißer (Abendkursus 
am Freitag, dem 10, April, 
Einführungskursus für Elektroschweißer (Akt! 
am Donnerstag, dem 23. April. 
Beginn jeweils 7 Uhr abends. 
Alles Nähere in der Vorbesprechung am Montag, dem 28. März, 
abends 7 Uhr, in der Schule oder durch das Sekretariat, 
3 Anmeldungen möglichst umgehend. 


1 kompl. wei 


— — 


Oftdeutiche Monatshefte 


XI. Jahrgang. 
Herausgeber Carl Lange, Danzig-Oliva, 


| Verlag Georg Stilke, Danzig-Berlin. 


Seit zehn Jahren 
erfüllen die Ostdeu'schen Monatshefte eine bedeutsame Kultur- 
mission und haben sich zur führenden Zeitschrift des Osteus ent- 
wickeit. Sie fördern ohne parteipolitische Stellungnahme die engen 
Beziehungen des abgetrennten deutschen Ostens mit dem Reich. 


— e — a. = Setisie ar 9 Zw ig 8. ei Ri fü: 
ur und issenschat ovellen. ungen, und erun nem nde t 
saa F PO n was. en om ole gut Ombufiezen ulfojort geſuct. Bor- „Nadiosclerin' w. x. 18840 
Reichbebilderte Sonderhefte 27. März 1981, 10 Uhr, an der Gezichtaſtelle Waſſerwelen leg. kann, ſſtellung v. 11—12 Uhr die seit Jahren bewährten radiumhaltigen Brunnen-Ta- 
dletten (mit kontroll. Kadiumgehalt). ach Gutachten 


über Provinzen und Landscna ten. Städte des Ostens, des Ost- 
problems und des Ausianddeuischtums. U. a. erschienen viele 
Sonderhefte über Danzig. 


Eine wertvolle Neuerung und Bereicherung bedeutet die 
£ Literarische ‚Beilage 


die in zwangloser Folge erscheint und in sieh abgeschlossene 
wertvolle künstlerische Arbeiten eines Dichters enthalt. 


Die Ostdeutschen Monatshefte begannen den XI. Jahrgang im April 1930 


in neuem ver.rößerten Format und in besserer Ausstattung be 
gleiehbleibendem Preise von jährl M. 12.—, vierteljährl. M. 3.50. 


Zu bestellen durch alle Buchhandlungen und den 
Verlag Georg Stilke, Berlin NW. 7. 


Juni 1929, 


in allen Apotheken 


Kaufmann polniſchen 


I Angeb. unter B. 1949 


ldieſer Zeitg. Beuthen. 


Oberschl. Landestheater 


Donnerstag, 19. März 


20¼ (84) Uhr Walzer aus Wien 
Operette noch Motiven v. Jah. Strauß v, J. Bittner 
Sonntag, den 22. März 


161/53 (4%) Uhr Anläßlich.d. 10jähr. Gedenktages 
der oberschi. Volksabstimmung 
Kieine Preise! 


WILHELM TELL 


Schauspiel von <chilier 


20 (8) Uhr WILHELM TELL 


Schauspiel von Schiller 


u. 
Verschenken! %, 


kann man nichts — aber eine Portion 


Riesen - Eisbein für 80 Pig. 
und eine Portion prima 
Erbsensuppe mit Spitzbein für 30 Pig. 


kann ich Ihnen bieten. 
Für Stimmune und Humor soret die 


Gildehof: Kapelle! 


Restaurant „Zur gemütlichen Ecke“ 
! $cobel-Ausschank Beuthen OS., Gräupnersir, 


Erich Labus und Frau. 


das garantlart wirksame Mittel ist u. bleibt 


 Frucht's Schwanenweiß u.“ 30. 
Schönheitswasser Aphrodite 


beseitigt Mitesser, Pickel, Hautröte und 
alle Hautunreinheiten. Mk. 1.75 u. 3.50 


Alleinerhältlich bei 
A. Mittek’s Nachf., Beuthen 0S., 
Gleiwitzer Straße 6 


Begrüßungsabend Geschenkartikel B. 1944 an d. Geſchſt. 
Festansprache Dr KLEINER. Beuthen OS., M. d. R. eee eee, diefer Zeitg. Beuthen. Zu kaufen gesucht 


Papier- undSchreibwarenhandlung 


Versteigerung! 


Freitag, den 20. d. Mts, von vorm 
9 Uhr an, verſteigern wir in unſerem Aut- 
tionsgeſchäft, Friedr.⸗Wilhelm-Ring 6 (früher 
Neſtaurant „Hamburger Hof“) freiwillig gegen 
Barzahlung folgende gebrauchte Gegenſtände: 
erren: und Damenbekleidung, Schuhwe 
äſche, Federbetten; 
ferner aus einem Nachlaß: 
eine größere Partie Möbel, 1 Staub⸗ 
ſauger („Vampyr“), 1 Fön, eine Partie Bon 
läſer und sieles andere; 


Stallen-Angebote 
Küche, 1 Eisſchrank, 1 i 


Reifefhreibmafhine, 1 große Geldtaffette, 
Schränke, Bettſtellen, Tiſche, Seſſel, Wand- 
uhren, Chaiſelongues, 1 ſehr gut erhalt. 
Plüſchgarnitur (Sofa mit 2 
Bände „Neuzeitliche Elektrotechnit“, Tepe 
Naht gute Grammophone mit Platten, 
adios mit Lautſp 
Gleiwitzer Auktionshaus 
Inhaber Max Walzer. 
Verſteigerer und Taxator Benno Wiener, 
Beuthen DS, nur Friedrich ⸗Wilh.⸗Ring 6. 
Achtung! Unfer Auktionshaus ift tåge. 
lich von 8—1 und 3—7 Uhr geöffnet, daher 
Beſichtigung jeder zeit geftattet. Annahme 
von Auktionsgut, Verſteigerung gong 
läſſe u. Warenlager nach gericht orſchrift. Tüchti ge 
Zahle hohe Vorſchüfſe! 


ab 12 Uhr große Verſteigerung von Möbeln: 


— im Bimmer 27 des Zivilgerichtsgebäudes zum 1. 4. 31 geſucht. vormittags. 
(im Stadtpark) — 800 r werden en 
Grundbuche von nowitz, Band 2, 

Nr. 17 (eingetragener Eigentümer am 13. a. d- G. d. 3. Beuth. 
dem Tage der Eintragung des 


Riesenvordienst 
helm John in Schwinowitz) eingetragene Tühtige Frisense 5 

Srundftüd, Gemarku $ 553535 
blatt 4, 5, Parzellen Nr. 32, 37, 49, 50—55, 
19, 81, 115, 116, 131 in Größe von 9,28, 10 ha, 
Grundſteuermutterrolle 
ſteuerrolle Nr. 47, Nutzungswert 45 Mark. Bahnhofſtraße 12. 


Amtsgericht Beuthen DE. 


Verſteigerungsvermerks: 


Wildunger 


Wildungol- Tee 


beı Blasen- 
und Nierenleiden 


Die unterzeichneten Frauenvereine von Gleiwitz, bitten ihre Mitglieder, sich vollzählig an der 
& 0 6 í s * 6 y pr . 

am Sonntag, dem 22. März, zu beteiligen. 

Keine deutsche Frau darf fehlen! 


Wer erteilt einem 


Unterriht? 


TREFFPUNKT ZUM UMZUG um 10½ Uhr, im Hof der MITTELSCHULE, Ebertstraße 


Arbeiterwohljahrt Evangelischer Frauenverein (Frauenhilfe) 
J. A.: Marta Kösling. I. A: Pastor Schmidt. 

Hausfvanenb Israe Frauenverein 

I. A.: Hilde Mücke. 1. A.: Irma Gaßmann. 

Katholisch deutscher Fr 

I. A.: Lena Bıttner. 
Vaterl i Frauenverein vom Roten Kreus 
I: A.: Maria Grosser. 


Mit neuen Augen 
sehen Sie die Welt, wenn Sie in gesunden, be- 
haglichen, schuldenfreien eigenen Helm wohnen, 
Wir verhelfen Ihnen dazu durch unser zinsfreies. 
unkündbares Bau- und Hyrothekengeld. 

Unsere prämienfreie Lebensversicherung schützt 
die Zukunft Ihrer Familie, 

Unsere Sperrkonten bieten größte Sicherheit. 


an dle Geſchäftsſtelle 


3 Zimmer-Wohng. 

mit Beigel. für L 5 
u vermieten. Ang. u. 
$. 1111 an d. Geſchſt. 
dieſer Zeitg. Beuthen. 
— —— 


eignet, ſeparat gee 

legen, ver mie tet 

preiswert 
Beuthen DE, 
Bahnhofſtraße 4, L 


7-Jimmer-Wotm. 
Oe u. Tonne abe 


Bahnhof, preiswert 

ſofort zu vermieten. 

Zu erfragen 
Beuthen DS, 
Bahnhofſtraße 4, L 
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Wiederum 2 Millionen gügeleilt. 
Laut notarlellem Protokoll in den letzten 14 Monaten 
ea. 11 Millionen zugeteilt. 
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Stellen⸗Geſuche 


Qualitätsware. keine Weitzmeer fische! Tüchtige 
Goldbarsch 45 4, Hordsee-Cabliau 50 4. Filetfisch, j 

Nordsee -Seslachs, Schellfisch, Rolzunge, grüne Rausschneiderin 
Flundern. grüne Heringe 16 , Weserstint, Muscheln, 
Frostzander, lebende Hechte, Karpfen, Schleien 


Ernst Pieroh, Beuthen 0S, 


für Putzmacherin oder Verkäuferin bietet ſich 
Stel-] durch Uebernahme eines Putzgeſchäftes (allein 
am Platze) mit Weiß ⸗ u. Wollwaren 
roßem Kirchdorf Dtſch.⸗OsS. 
mit Wohnung, ſofort 


einen neuwertigen 10 PS 


Ilarken-Wagen. 


Genaue Angaben mit gefahrener Kilo · 
meterzahl pp. erbittet 
Poſtſchließſach 449, Beuthen O. S. 


ir Verkäufe 
Ä 
u PS Opel 
rrain o ung Zweiſttz., in beiter maſchin. Verfa guter 
in lebhafter Gegend —. 255 . 2 
für gute Schuh ſehr bill. per Kaffe abzugeben, da Uberzählig. 


macherel. Ang.“ Angebote unter B. 1948 an die Geſchäfts · 
unter B. 1950 an d. ſtelle dieſer Zeitung Beuthen OS. erbeten. 


G. d. Big. Beuthen. 
en 


Schaut m. Retaurant) Aei feullebgnet 
. G . D „. verp. 
a 2000 me fond Pardaurnnsstärungen 


Angeb. unter B. 1951 * 
Bintrelnigungstee 


a. d. G. d. 8. Beuth. 
einfach verstärkt 


stets vorrätig 


Miet⸗Geſuche 


Ein leeres 


zu Monfirmation 


und anderen Gelegenheiten aus der 


Verlagsanstalt Kirsch-& Müller G. m. b. H 
Gleiwitz, Wilhelmstraße — 
CCC TIEREN 


i Zwangsverſteigerung. Be 
t den * „ 1 r, 
were 19 In Beier OS: (on De. Stelle] 
1 Leitspindeldrekbank, 4—5 Meter Länge, 


1 Drehbark, 4—5 Mater Länge 
öffentlich meiſtbietend verfteigern, Bieter; 
et verſammlung 9% Uhr in Beuthen OS. vor 
dem Gaſthaus Pogo da, Königshütter Ch 
Pollack, Obergerichtsvollz. in Beuthen OS. 
Neue Straße 14a. — Telephon 4209, 


Vermietung 


„Tiermarkt 


Für neueſten Schlager der Uhren⸗ 
branche werden allerorts tüchtige 


Vertreter 


eſucht. Stückpreis ca. 13. — Mark. 
ovlſion 300%, Geld ſofort. Angeb. 
unt. G. h 742 an die G. d. Z. Beuthen 


eſſeln), 2 


iallaboratorium 
tür Harnanalysen. 
Niederlage sämti. 
Diabetiker - Präparate 


in gute Hände z. verk. 


W ik, 
anfrage a 


er u. v. a. 
Schloſſermeiſter 
A. Januſchomfki. 


Arterienverkalkung 


Ihre Vorboten u. Begleiterscheinungen, wies 
hoher Blutdruck, Atemnot, Schwindelan- 


fälle, Herz beschwerden. Schlatlosigkel 
Gicht, heuma, bekämpfen Sie durch 


er Nach ⸗ 


Junges, kräft., ſaub. 


Madchen 


Friseuse, 


erster med. Autoritäten bewirkt reines Radiumsalz Ent- 
kalkung der Gefässe und damit eine bessere Blutzirku- 
lation, sowie normale Funktion der lebenswiohtigen 
br — besonders des Drüsensystems und Wiederher- 
st una geistiger und k rlicher Frische. Orig.-Röhre 
Mk. ‚ Orig-Packg mit 5 Röhren Mk. 11.—, Orig. 
` Packung mit 10 Röhren Mk. 20.— 


Zu haben in allen Apotheken. 


Literatur mit art. Gutachten, klin. Berichten u. Probe - Tabl. 
kostenlos durch Radiosclerin- Gesellschaft m. b. H., 
Berlin SW 69/56. 


„ unte Galuſchte, Be 
Angeb. unter B. 1940| Sala I 5 uthen, 


Zimmermann Wil- 


Schwinowitz, Karten. 


ee 
80 i ete 
Jare Beigrih kaufswert ca. 60 ME. 
Nah, oder Vorkaſſe. 
Buka-Verſ., Abt. 178, 
Iseipzig 8. 3, Poff. 34. 


Nr. 17, Gebäude Friſeur, Beuthen, 


Telephon 2898. 


. 


Otdeutſche Morgenpoſt Nr. 78 


Aus Opesichlefien und Schiefien 


Die Führer der Abstimmungszeit berichten. 


Wie es zur oberſchleſiſchen Abſtimmung lam 


[Eiaener Bericht) 


Oppeln, 18. März. 


Wenn Oberſchleſien in dieſen Tagen die Wie⸗ 
derkehr des 10 jährigen Abſtimmungstages durch 
Gedenkfeiern begeht, dann gilt es heut auch derer 
zu gedenken, die dazu beigetragen haben, D et: 
ſchleſien zum Siege zu verhelfen und 
einen Rückblick auf die geſchichtliche Euis 
wicklung der Abſtimmungskämpfe 
zu werfen und die überaus große Arbeit zu wür⸗ 
digen, die von der Vereinigung zum Schutze Ober⸗ 
ſchleſiens und dem Verbande heimat⸗ 
treuer Oberſchleſier mit ihren Führern, 
getragen von der Begeiſterung für die Heimat und 
Vaterland, geleiſtet worden iſt. Unter Vorſitz von 


Generaldirektor Dr. Przyskowfki 


als Vorſitzender des Arbeitsausſchuſſes der ebe- 
maligen Mitarbeiter der Vereinigung heimat- 
treuer Oberſchleſier ſand am Mittwoch in Oppeln 
eine Konferenz mit der Preſſe und damaligen 
Spitzenführern ſtatt, um einen Rückblick auf die 
Bewegung zu erhalten. Dieſe Bewegung, die aus 
Oberglogau und Oppeln hervorging, und an deren 
Spitze ſich zunächſt Landgerichtsrat a. D. Syndi- 
kus von Stoephafius, Oberlandesgerichts⸗ 
rat Eruſt und Obermedizinalrat Dr. Sheff- 
zek ftellten, fand alsbald aus dem Kreiſe der 
Großinduſtrie, Landwirtſchaft, den Parteiführer 
lebbafte Unterſtützung und führte zunächſt zur 
Gründung der Freien Vereinigung zum Schutze 


Oberſchleſiens und des Verbandes beimattreuer 
Dberſchleſier. Hier ſtellten ſich wiederum als 
Mitarbeiter und Führer Generaldirektor Dr. 


Przyskowſki, Schulrat Zimmer, Seminar: 
oberlehrer Schwieſe, Landrat Dr Ur banek, 
Dr Hupka, der verſtorbene Direktor Jahn von 
der Induſtrie⸗ und Handelskammer, Rektor 
Sczodrok und während der Aufſtandskämpfe 
die Führer des oberſchleſiſchen Selbſtſchutzes, Ge⸗ 


néral Höfer und General Hülſen ſowie Zahl. 


reiche anders Perſönlichteiten zur Verfügung. 


Es galt nicht ur ir Oberſchleſten bie. Te T Tag. 


Volksſeele für die deutſche Sache zu ent⸗ 

flammen, ſondern auch alle ehemaligen 

Oberſchleſier, die im Reiche wohnten, zu 
begeiſtern. 

Eine weitverzweigte Organiſation mußte in den 

verſchiedenſten Arbeitsgebieten in Oberſchleſien 


in Flaschen |rsshzhen| 0 1 


Kunſt und Wiſſenſchaft 
Dr. Filchner ſpricht in Gleiwitz 


Lichtbildervortrag über die Tibet⸗Expedition 

Feſſelnd, jovial und humorvoll ſprach Dr. 
Wilhelm Filchner am Mittwoch im Saale 
des Evangeliſchen Vereinshauſes in Gleiwitz 


vor einer ungewöhnlich großen Zahl von 
Hörern vor tatſächlich ausverkauftem Haufe. 
über jeine Expedition durch das Hochland von 
Tibet. An Hand einer großen Zahl von 


Lichtbildern ſchilderte Filchner das Land, 
feine Bewohner, die Aufgabe. die Schwierigkeiten. 
und die Erlebniſſe ſeiner Expedition, die er vor 
drei Jahren unternommen hat, um geophyſika⸗ 
lihe Meſſungen in Tibet vorzunehmen. Die 
Aufgabe der Expedition war es, die vier Kom 
ponenten des Erdmagnetismus in Tibet, die 
Deklination, die Horizontalintenſität, die Verti⸗ 
falintenſität und die Inklination von etwa 160 
Vermeſſungsſtationen feſtzuſtellen und die Ver⸗ 
Zindung zwischen den drei in Zentralaſien be- 
reits feſtgelegten magnetiſchen Vermeſſungsnetzen 
herzuſtellen. Das Hauptergebnis bei dieſer 
Tätigkeit war es außerdem, daß ſeſtgeſtellt were 
den konnte, daß die magnetiſchen Erz 
lager in Tibet iv tief liegen, daß man nicht 
herankommen kann, nämlich weit tiefer als 


1000 Meter. Dieſe Feſtſtellung kann von be⸗ 
trächtlicher politiſcher Wirkung ſein. 
Bisher haben verſchiedene Länder wegen der 


Erzvorräte ein Auge auf Tibet geworfen ge. 
habt, und es dürfte zur Entſpanung der 
politiſchen Lage viel beitragen, wenn es ſich nun 


eine Sißung 


MAGGI: Wü rze_ 


und im Reich geſchaffen werden. Dieſe Arbeit 
wurde noch dadurch erſchwert, daß der beut- 
ſchen Regierung jede Unterſtützung verboten war. 
Es galt alſo immer wieder freie Mit arbei- 
ter heranzuziehen, die ſich trotz aller Schwierig⸗ 
keiten in den Dienſt der deutſchen Sade itel- 
ten. Wenn heute dieſe Arbeit auch nur im klein⸗ 
ſten Teil gewürdigt werden kann, ſo gilt es auch 
in erſter Linie der deutſchen Lehrerſchaft auf dem 
Lande zu gedenken, die große Pionierarbeiten ge⸗ 
leiſtet hat. Dieſe Arbeit wurde ſehr oft durch 
Sonderbeſtrebungen, die ſich in Ober⸗ 
ſchleſien bemerkbar machten, nicht unerheblich er⸗ 
ſchwert. Dies trifft auch für den Bund der Ober⸗ 
ſchleſier zu, der ſich damals gebildet hatte und 
Oberſchleſien zu einem freien Staat machen 
wollte. Die polniſche Propaganda, die, betrie⸗ 
ben von polniſch orientierten Führern, einſetzte. 
erforderte auch auf deutſcher Seite das Einſetzen 
einer erhöhten Propaganda und führte 
zur Schaffung von Kreis⸗ und Bezirksleitern, die 
mit Rednertrupps ausgeſtattet wurden 
und auf dem flachen Lande eine Rednerpro⸗ 
paganda entfalteten. Es war für dieſe Redner 
oft ſehr ſchwierig ihre Tätigkeit auszuüben, ſodaß 
es oft ſehr ſchwer war, immer wieder Redner zu 
finden, die ihr Leben einſetzten und für die 
deutſche Sache eintraten. 


Es fanden ſich aber auch einfache Leute 

aus dem Volke, und beſonders Berg⸗ 

arbeiter, die aus innerſter Ueberzeugung 
für die deutſche Sache arbeiteten. 


Ungünſtig beeinflußt wurde dieſer Abſtimmungs⸗ 
kampf durch die Auflöſung der deutſchen Sicher⸗ 
heitspolizei und die Bildung der Abſtimmungs⸗ 
polizei (Apo). In der Geſchichte der Arbeit der 
Abſtimmungskämpfe bildet der 


18. tober 1918 


An dieſem Tage fand 
zwiſchen Vertretern der 
Regierung, einberufen durch Landgerichtsrat 
a. D. Stoephaſius und führenden Perſön⸗ 
lichkeiten des oberſchleſiſchen Wirtſchaftslebens, 
ſtatt, in welcher die nationalen Gefahren Ober⸗ 
ſchleſiens zur Beſprechung kamen. Die Vorſchläge 
der Induſtrieführer gingen dahin, eine Stelle zu 


T 


H 


herausgeftetit Dat, daß dieſe Erzlager für den 
Abbau gar nicht zu erreichen ſind. 

Dr Filchner zeigte an einer Reihe von 
Karten den Weg. den die Expedition von Pots- 
dam aus durch Rußland bis nach Tibet und durch 
Tibet bindurch genommen hat und gab dabei 
einen Ueberblick über die geographiſchen Verhält⸗ 
niſſe dieſes Landes, das im Süden durch das 
Himalaja⸗Gebirge von Indien getrennt ift, deffen 
Nordhälfte Wüſte und deſſen füdlicher Teil ein 
Hochplateau iit. Intexeſſanterweiſe hat das 400 000 


bis 500 000 Menſchen umfaſſende Volk der 
Tibetaner ein Heer von 10000 Mann, das 
durch engliſche und franzöſiſche Offiziere ſehr gut 


ausgebildet iſt und einen Machtfaktor darſtellt, 
mit dem in Zentralaſien gerechnet werden muß. 
Tibet ſteht dem Namen nach unter chineſi⸗ 
ſcher Oberhoheit, tatſächlich aber herrſcht der 
Dalai Lama. 

Bei der Schilderung über den Verlauf der 
Expedition bob Dr Filchner bervor. daß er 
durch die Latholiihen und evangeliſchen Wii» 
jionare, durch Amerikaner, Engländer und 
Italiener ſtark unterſtützt worden ift Die 
Arbeit war oft durch tibetiſchen Aberalau- 
ben erſchwert. Man beſchuldigte den Forſcher, 
mit Hilfe ſeines Theodolithen die Sonne vom 
Himmel herabzuziehen. Später allerdings, als 
dieſer Aberglaube durch Aufklärung beſeitigt 
worden war, waren es gerade die Tibetaner, die 
der Expedition viel Unterſtützung angedeihen 
ließen. 

Im zweiten Teil ſeines Vortrags ging Dr. 
Filchner beſonders auf die kturpolitiſche 
und volkskundliche Seite ſeiner Beobeptungen in 
Tibet ein. Da erſchienen im Bild ung in feinen 
Schilderungen die Wohnungen de 


MAGGI’ Suppen 


in 28 verschiedenen Sorten 
1 Würfel für 2 Teller 12 Pfg. 


aber in Qualität unverändert erstklassig 


ſchaffen, die als Propagandazentrale 
die Bolksbelehrung zu beſtreiten hatte. 
und bereits am 30. November 1918 fand eine Sit⸗ 
zung ſtatt, an der ungefähr 30 führende Per⸗ 
ſönlichkeiten aus Oberſchleſien. die der Groß⸗ 
induſtrie, der Landwirtſchaft, der Geiſtlichkeit, dem 
Beamten, und Gelehrtenſtande und der Regierung 
angehörten und 


in welcher die endgültige Gründung einer 
deutſchen Gegenorganiſation beſchloſſen 
wurde. 


Leitung übernahm der Syndikus a. D. 
Leider wurden die Pläne nur 
allzuſchnell den Polern bekannt. Man gab die 
Arbeit im ſtillen auf und ging an die Wer⸗ 
bung in der Oeffentlichkeit. Die nun 
geſchaffene Organiſation wurde „Freie Vereini⸗ 
gung zum Schutze Oberſchleſiens“ genannt, die 
bei der Bevölkerung alsbald eine freudige 
Aufnahme und Mitarbeit fand. Binnen 
kurzem ſtrömten Tauſende und aber Tauſende von 
Mitgliedern und Mithelfern der Freien Vereini⸗ 
gung zu. Es wurden eine Werbeabteilung, ein? 
Preſſeabteilung, Abteilung für Kino und Licht⸗ 
bildervorführungen, Nachrichtenübermittlung, Vor- 
träge, Flugblätter, eine Plakatabteiluna und 
iogar eine Militärabteilung geſchaffen. 
Im Sommer 1920 arbeiteten 19 Kreisleiter, die 
über tauſend Ortsgruppen zu betreuen hatten. 
über 10 000 Vertrauensleute ſtanden ihnen als 
treue Mitarbeiter zur Seite. Die geſamte 
Werbearbeit lag bis zur Abftimmung in den 
Händen der Vereinigten Verbände Heimattreuer 
Oberſchleſier, wie ſich die Vereinigung nannte, 
nachdem auch die Oberſchleſier im Reich in einer 
großen Organiſation zuſammengefaßt waren. 


Ueber Partei, Konfeſſion und Standes⸗ 
unterſchiede hinweg 


Die 
Stoephaſius. 


war ſie das eini⸗ 
gende Band für das um ſeine Heimat 
kämpfende Deutſchtum Oberſchleſiens. 

* Arbeit im Reich leiteten Generaldirektor 
. Przyskowſki und Oberlandesgerichtsrat 
Ernſt. Wenn fih zunächſt auch nur ein kleiner 
Teil Oberſchleſier fand, ſo gelang es auch, dieſe zu 
begeiſtern, Liſten aufzuſtellen und diefe zu 97 Pro- 
zent zum Abſtimmungstage nach Oberſchleſien zu 
bringen. Es war nötig, in Städten und Gemeine 


rzeugnisse billiger 
MAGGI Fleischbrühe 


in der Stangen-Packung 
5 Würfel nur 18 Pfg. 


19. März 1931 


den bei den Einwohnermeldeämtern die gebürtigen 
Oberſchleſier feſtzuſtellen und die nötigen Ur- 
kunden zu beſchaffen, was außerordentlich er- 
ſchwert wurde. 

Die ſchwere Arbeit in Oberſchleſien der Kreis⸗ 
und Bezirksleiter ſowie der Deutſchen Plebiſzit⸗ 
lommiſſion würdigte 


Seminaroberlehrer Schwieſe 


und dankte beſonders der Lehrerſchaft. 

Schulrat Zimmer, der als erſter Oberſchle⸗ 
jier durch die JK. ausgewieſen wurde, ſchilderte, 
wie es gelang, von Oberglogau und Oppeln aus die 
Heimatbewegung in den Herzen aller Deutſchen zu 
entflammen und alle parteipolitiſchen Hemmniſſe 
zu überbrücken. Weiterhin beionte Dr Cies Lif 
mif Dank und Anerkennung die große Arbeit, die 
von den Redetrupps geleitet wurde, während Dr. 
Hupka die wirtſchaftliche Seite behandelte, denn 
es mußte gerade bei der Landwirtſchaft gegen die 
von Korfanty geleitete Propaganda ange⸗ 
kämpft werden. Materielle Intereſſen ſprachen 
vielfach bei der Landwirtſchaft mit, um ſie für 
Polen gefügig zu machen. Landwirtſchaftliche Be⸗ 
darfsartikel, Textilien, mußten beſchafft werden, 
um dieſe der Landwirtſchaft zur Verfügung zu 
ſtellen, und weiterhin einen Austauſch der 
Verſchleppten zu ermöglichen. 


Rektor Sczodrok 


würdigte in ſeinen Ausführungen die Verdienſte 
der deutſchen Preſſe, die nach dem Kriege mit 
wirtſchaftlichen Sorgen zu kämpfen hatte, während 
Polen, unterſtützt mit franzöſiſchem Gelde, neue 
Zeitungen gründete und deutſche Zeitun⸗ 
gen aufkaufte. 


Die Unterdrückung und Knebelung der bent- 
ſchen Preſſe durch die Interalliierte Kom⸗ 
miſſion ging aus den weißen Stellen in den 
Zeitungen und zahlreichen Verboten hervor, 
von denen auch die „Oſtdeutſche M or- 
genpoſt“ öfter betroffen wurde. 


Auch die Zeitungsausträger deutſcher Zeitungen 
auf dem Lande hatten zu leiden. Außer den Ta⸗ 
geszeitungen, die ſich für die deutſche Sache ein⸗ 
ſetzten, mußten als Gegenpropaganda deutſche 


renen, im Norden bei Nomaden find es Zelte, 
im Süden Steinbauten. Beſonders intereſſant iſt 
der Religion skult dieſes Volkes. Gebet- 
wimpel, Gebetsmühlen. Gebetsſchnüre und Ge- 
betsſteine find es, die das Gebet in unendlich 
vielen Wiederholungen zum Himmel ichiden. 
Die ppa Gebetstonnen. die Millionen 
von Gebetszetteln erhalten, werden mit Waſſer⸗ 
kraft bewegt. An ſteilen Felſen werden, auber- 
ordentlich weit ſichtbar, die Steine mit Gebeten 
bemalt. Sehr intereſſant iſt auch der Aber ⸗ 
alaube der Tibeter, der ſich mit den D äm o» 
nen beſchäftigt und der den Zauberern die 
große Aufgabe zuerteilt hat, dieſe Dämonen durch 
ihre Zauberformeln zu bannen. In den ſüdlichen 
Gegenden beſteht die Ehe in der Form der 
Polyandrie. Die Frau heiratet außer einem 
Mann automatifh auch deſſen Brüder, die 
Kinder gehören dem älteſten der Brüder, der als 
Vater bezeichnet wird während die übrigen 
Brüder Onkel heißen. Eine ſchöne Sitte iſt 
auch die Geſichtsbemalung der Frauen. 
und zwar gerade der ſchönen Frauen, deren Ge- 
ſicht fie mit roter Farbe bemalen müſſen, damit 
ſie die Männer nicht zu ſehr zur Sünde zu reizen. 
n Bild zogen dann zahlreiche tibetiſche 
Typen vorüber: Kameltreiber. gemiſchtraſſige und 
reinraſſige Tibeter, die anſpruchsloſen wetter⸗ 
feſten und gaſtfreundlichen Nomaden. Prieſter, 
Zauberer und Mönche. Dann bekam man einen 
Einblick in den Buddhakult und die ſonſtigen 
eigenartigen Gebräuche dieſes Volkes Zum 
Schluß ſprach Filchner den Gedanken aus, daß der 
Wert des weltpolitiſchen Denkens er- 
faßt werden müſſe. damit dieſes dazu beitrage, die 


n 6 Zerriſſenheit in Deutſchland zu be⸗ 
Eingebo⸗ſeitigen. 


| 


Der Vortrag war von der 1 des 
Gelehrten getragen, der ſeiner ſſſenſchaft zu 
Liebe erſtaunliche 8 auf ſich genom⸗ 
men hat, um feine Aufgabe zu erfüllen. — Starker 
Beifall bekundete das große Intereſſe, das der 
Vortrag gefunden hat. F. A. 


— — 


Fricks Bilderſturm abgeblaſen 
Durch Eingreifen der Deutſchen Volkspartei 
Im Haushaltsausſchuß des Thüringi⸗ 

ſchen Landtages ſchnitt am Dienstag ein 
Abgeordneter der Deutſchen Volkspartei die 
Frage der Beſeitiguna moderner Bilder 
aus dem Weimarer Schloßmuſeum an und 
fragte die Regierung, was fie auf die verſchie⸗ 
denen Proteſte hin zu tun gedenke. Darauf 
erklärte ein Regierungsvertreter. daß die maga» 
zinierten Bilder wieder an Drt und 
Stelle gebracht werden ſollen und daß nur 
im Augenblick einer anderen Ausſtellung wegen 
dazu nicht die Zeit ſei. 


Stadttheater Halle elfmonatig. Der Theater- 
ausſchuß in Hall: bat beſchloſſen. die Spiel. 
zeit des Stadtthegters nur um einen Monat 
von 12 auf 11 Monate zu kürzen. Der 
Maaiſtrat ſtellte in Ausſicht. daß er. um vielleicht 
die Einnahmen des Theaters zu heben, das 
Experiment der Herabiegung der Cin- 
trittspreiſe machen wolle. 


Internationale Tierſchutz⸗Preiſe fallen nach 
Deulſchland. Die Internationale Vereinigung 
der Tierfreunde in Genf hat einen Preis in 


n 


Warnung vor Sekten 


Vortrag im Katholiſchen Deutſchen 


Herſchleſiſche Gärtner in Hindenburg 


Abſchluß des Gärtner⸗Fachturſus des Fnduſtriebezirks 


Frauenbund Beuthen 


[Eigener Bericht! 


Beuthen, 18. März. 
Die Verſammlung des Katholiſchen 
Deutſchen Frauenbundes, die am Mitt⸗ 
woch den großen Konzerthausſaal füllte, galt der 
religiöſen Belehrung und der Werbung für die 
Jugendgruppe. 


Frau Studienrat g rauſe 


eröffnete ſie mit Begrüßungsworten. Es folgten 
religibſe Vorträge und Geſänge der Jugend- 
gruppe. Pater Groeger hielt dann einen Y u f- 
klärungsvortrag über das Sekten 
weſen. Die Zeitverhältniſſe beeinfluſſen ſtark 
das religiöſe Denken und Fühlen. Innerhalb des 
Chriſtentums gebe es 200 verſchiedene Sekten, 
die außerhalb der katholiſchen Kirche ſtehen. In 
aller Ruhe haben die Zeitumſtände den Boden ge- 
ſchaffen, auf dem fih die Sekten ausbreiteten. 
Dies bedeute nicht, daß man an der Wahrheit 
der katholiſchen Kirche Zweifel hegen könne. Das 
unruhige Haſten, Suchen und Sehnen nach 
Neuem will ſich mit Gewalt Bahn brechen 
Dies wirkt fih auch auf religiöſem Gebiete 
aus. Daher der Zuſtrom zu den neuen Sekten. 
Volk krankt und fiebert. In kranken Zeiten 
will es auch in die unbeſtimmte Zukunft ſchauen. 
Die neuen Sekten verſtehen es, die Zeitverhält- 
niſſe auszunutzen. Sie haben das Verlangen vie⸗ 
ler Menſchen nach Geheimnis vollem 
fein berausgefühlt und bieten ſich an, die „Ver⸗ 
bindung mit den Geiſtern“ herzuſtellen. 
Sie nutzen auch die Bekämpfung der Veranü⸗ 
gungsſucht geſchickt aus und predigen meiſtens 
Freiheit. Gleichheit und Brüderlichkeit. Ver- 
lockend wirkt vielfach die Freiheit vom 
Doamenzwang ſowie die Gleichberech⸗ 
tigung durch Verleugnung des Prieſterſtandes. 
Auch äußerlich bezeichnen ſie ſich als Brüder und 
Schweſtern. - 


Pater Groeger 


zeichnete dann das Weſen verſchiedener Sekten. 
Die Vorträge der religibſen Zuſammenkünfte 
werden geſchickt unter Berückſichtigung der Liebe 
der modernen Menſchen zum Geheimnis: 
vollen zuſammengeſtellt. Der Befriedigung der 
Neugierde wird gern Rechnung getragen. Es 
e auch andere Umſtände vorgeſchützt. 

ie 
den Charakter einer Familie eingebüßt. Eine 
Pfarrgemeinde ſollte aber nichts anderes ſein 
als eine große Familie. Es gibt ſehr viele 


Wochenſchriften, wie der „Schwarze Adler“ Lio der Arbeit und der Wäer. 


der „Pieron“ und deutſche Zeitungen in popni- 
iher Strache geſthaffen werden. Auch die 
Monatsſchrift „Der Oberſchleſier“ nahm den Ab⸗ 
wehrkampf auf und konnte fih auch nach der Nb- 
ſtimmung als kulturelle Monatsſchrift 
behaupten. Rektor Sczodrok gab dem Wunſche 
Ausdruck, daß die Schickſalsverbundenheit der 
deutſchen Preſſe in damaliger Zeit auch jetzt wieder 
mehr wie bisher Platz greifen möchte. 


Seutg en und Kreis 


5 . nu ernſter, 
würdiger Weiſe gedachte die Jugendgruppe 
des Denti nationalen San ungs⸗ 


gehilfen⸗Verbandes in Beuthen der 
10. Wiederkehr des Abſtimmungstages. Im Saal 
des Verbandshauſes hatte ſich eine große Schar 


Jungkaufleute verſammelt. Nach einem 
einleitenden Lied: „Weit laßt die 82 wehen“, 
trug ein Jungmann den Spruch „Oberſchle⸗ 
ſien“ vor. Ein Jungmann 
empfundene Erlebniſſe vor aus den Tagen 
der Grenzziehung. Dann ſprach Alfons Heider 
in ernſter, mahnender Weiſe zur Jugend. Nicht 
„Feiern“ ziemen uns in dieſen Tagen, ſondern 
Stunden eines ſtillen Gedenkens und eines neuen 
Gelöbniſſes. Die Lichtbildreihe „Oberſchleſien 


zeigte in prachtvollen Bildern die Heimat, das 


Höhe von 4000 Mark für hervorragend: Tier ⸗ 


ſreunde⸗ Vereine ausgeſetzt. Ferner wur: 
nach mehrere 1000⸗Mark.Preiſe für verdient; 
Tierſchützer 17 Dieſe „Preisſtiftung für 
Tierfreunde“ wurd: zum erſten Male ver ⸗ 
teilt. Die Gewinner ſind fajt durchweg 
Deutſche, u. a. der Württembergiſche Frauen: 
Tierſchutz⸗Verein, der den Hauptpreis erhielt und 
der Schriftſteller Manfred Kyber, dem 1000 
Mark zugeſprochen wurden. $ 


Hochſchulnachrichten 


Son der Univerſität Breslau. Amtlich wird 
die Ernennung des Privatdozenten an der Uni⸗ 
verſität Jena, Pfarrers D. Friedrich Gogarten 
in Dorndorf zum ordentlichen Profeſſox der 
ſyſtematiſchen Theologie in der evangelisch thev⸗ 
logiſchen Fakultät der Univerſität Breslau 
ätigt. = i 


Hauptberſammlund ber Deutihen Sprach f 


Deutſche Sprachverein 
veranitaltet “feine, diesjährige Hau p toer: 
ſammlun a, die 25., vom 23.—25. Mai in 
Halle. Die Feſtrede hält Dr Walter Linden 
über „Sprache vom 
Standpunkt“. Studienrat Werner Schulze, 
Berlin Higi über Sprachtum eines lebenden 
Dichters, Dr Paul Alpers, Celle, über Volks⸗ 
liedforſchung und Volksliedſammlung. Im alten 
Goethetheater von Bad Lguchſtädt findet eine 
Feſtaufführung von Kolbenheyers „Heroi⸗ 
ſche Leidenſchaften“ ſtatt. 


vereins. Der 


1 


großen Pfarreien in Großſtädten haben. 


las dann tief⸗ If 


; i enihoftlihen A 


von ſeeliſcher und leiblicher Not gequälte Mren- 
ſchen, die eine Fühlungnahme mit dem Geiſtlichen 
ſuchen. Dies iſt in den großen Pfarrgemeinden 
unmöglich. Die Sekten haben auch dieſe Umſtände 
geſchickt ausgenutzt. Sie denken 
große Kirchen zu bauen und legen Wert 
darauf, in kleinen Gemeinden das Zuſammen⸗ 
gehörigkeitsgefühl zu wecken. Es herrſcht ein herz» 
licher Ton und erweckt die Erinnerung an die 
erſte chriſtliche Urkirche. Trotz Forderung 
gewaltiger persönlicher Opfer der Mitglieder, 
man verlangt oft den Zehnten, iſt der Zulauf 
groß. Die Sekten beſitzen eifrige, geiſtige Kräfte 
für eine großzügige Propaganda. Dabei halten 
ſie eine ſcharfe Ausleſe unter den Mitglie- 
dern. Vom Standpunkte der chriſtlichen Liebe ſei 
dies nicht zu billigen. Die katholiſche Kirche hält 
an dem Grundſatz fejt, jedes Gemeindeglied ſo 
lange als möglich zu halten und auch den Min. 
derwertigen nicht auszuscheiden. Chriſtus ſelbſt 
verglich die Kirche mit dem Ackerboden, auf dem 
neben Weizen auch Unkraut wächſt. Die Ver⸗ 
beißung Chrifti, daß die Kirche nicht zugrunde 
gehen wird, ift der Geſamtkirche gegeben 
worden. Gegenüber den Gefahren der Sekten ſei 
Zuſammenſchluß in den katholiſchen Ver⸗ 
einen notwendig, die die religiöſe Schulung zu 
führen haben. Den Katholiken ſei unter Strafe 
der Exkommunikation verboten, an Verſamm⸗ 
lungen und Gottesdienſten der Sekten teilzu⸗ 
nehmen. Dazu gehören auch ſpiritiſtiſche Ver⸗ 
ſammlungen. 

Nach dem dankbar aufgenommenen Vortrage 
erſtattete 


Frau Rektor Mende 


den Jahresbericht über die „Caritative Abtei⸗ 
lung“ und über die Maſchinenſtrickerei. Sie und 
Frau Studienrat Prauſe traten warm für die 
ausgiebige Benutzung der letztgenannten Wohl⸗ 
fahrtseinrichtung ein. Fräulein Ziaja, die Lei⸗ 
terin der Jugendgruppe, warb dann mit ein- 
dringlichen Worten für die Jugendgruppe, deren 


Mitalieder innerhalb des Frauenbundes geſchult] b 


werden. damit fie: dann als Frauen mitarbeiten 
können. Sie entwarf ein Bild von der gebotenen 
umfangreichen Schulungsarbeit und 
warnte vor dem „Jaſchiſtiſchen Jugendbund“. 
Die Vorſitzende unterſtützte dieſen Appell und 
bat, die Lehrgänge der Jugendgruppe 
zu beſchicken. Der nächſte Fiſchko chkurſus 
des Frauenbundes beginnt am 27. März, 15,30 
Uhr. in der Mittelſchule. 


pulſierenden Lebens, Fabriken, Dörfer, Wälder, 
— Land und Volk, das heute vom Vaterland ab⸗ 
getrennt iſt. Als die Umriſſe des Annaberges zu 
den Jungniannen ſprachen, da ſtanden alle auf 
und ſtimmten ernſt das Lied vom guten Rames 
raden an. Im Schlußlied lag das Bekennt⸗ 
nis unſerer Treue zum Vaterland. 


* Evangel. Handwerker- und Arbeiterperein. 
In letzter Sitzung wurde beſchloſſen, dem ebang. 
Wohlfahrtsdienſt 100 Mark für die be⸗ 
dürftigen Konfirmanden zu fberpeiſen. D 
72 Erwerbsloſen ſollen ihre Adreſſen in 
der Rendantur am Klyſterplatz niederlegen. Der 
Verein nimmt geſchloſſen am 22, 3. am Gotles⸗ 
dienſt aus Anlaß der Abſtimmungsfeier teil. 
Antreten 8 Uhr vor dem wangel. Gemeindehaus. 
Sämtliche evangeliſchen Vereine mar⸗ 
ſchieren vom evangeliſchen Gemeindehaus ges 
I lo * zum Gottesdienſt, der um 8% Uhr 
tattfindet. 5 


' Feſtwoche im Deli⸗ Theater. Das Deli- 
Theater, das ſich eines au erordentlichen Zu⸗ 
pruches erfreut und deſſen Darbietungen 
pen ihrer künſtleriſchen Höhe ſtets den Yei- 
fall der Filmfreunde gefunden haben, veranital- 
tete, wie wir bereits mitteilten, anläßlich des cinə 
jährigen Beſtehens des Theaters eine Werbe ⸗ 
mode Das ile r mit der entzücken⸗ 
den Tonfilmoperette „ Narguiſe von Pom- 
padour“, das am heutigen Donnerstag zum lep- 


auptverſammlung der Goethegeſellſ haft. Die 
En Tagung der Goethegeſellſchaft findet 
eine Woche nach Pfingſten ftatt, aber nur in ſehr 
beſchränktem Maße in Weimar. Hier 
ift nur eine kurze Morgenfeier vorgeſehen, die 
dem Andenken an Goethes Mutter gelten 
ſoll, und dann fahren die Tagungsteilnehmer im 
Sonderzug nach Frankfurt a. M., wo ſie 
Gäſte der dortigen Stadtverwaltung ſein werden. 


Tagung der Shaleſpeare⸗Geſellſchaft. Wie 
übli 5 teitt die Deutſche Shakeſpeare⸗ 
Geſellſchaft am 23. April, der als der Geburtstag 
des Dichters gilt, zu er Jahreshauptverſamm⸗ 
lung in Weimar zuſammen. Den eſtvortrag 
mit dem Thema „Die engliſche Reformation, Bers 
uch einer Deutung“ hält 4 t 
Schöffler, Köln. Am Vorabend ſpielt die 
Laienſpielſchar der Univerſität Göttingen die 
Komödie der Irrungen“, während am 
Tage der Verſammlung ſelbſt im Deutſchen Ma- 
. „Othello“ zur Aufführung ge⸗ 
angt. g 


— — 


100 Jahre Chloroform 


Zu den klaſſiſchen pharmazeutiſchen Präpara⸗ 
ten, wie Morphium, Chinin, Kokain u. a., ge- 
hört auch das Chloroform. Im Jahre 1831 
— alſo vor 100 Jahren — wurde es von Qies 
bia und Soubeiran, die damals gleichzeitig 
in Paris weilten, unabhängia voneinander 
auf verſchiedenem Wege dargeſtellt. Liebig 


nicht daran, lich 


Städte voll 


Die | 19. 


Profeſſor Herbert. 


[Ei aener 
Hindenburg, 18. März. 


Im Auftrage der Landwirtſchaftskammer fand 
durch Direktor Wauer von der Lehranſtalt für 
Dhit- und Gartenbau, Proskau, eine Beſichtigung 
der Gärtner fachklaſſen an der Gewerb⸗ 
lichen Berufsſchule Hindenburg ſtatt. Gewerbe. 
oberlehrer Pawlekta führte eine neuzeitliche 
Unterxichtsſtunde vor. Es wurden ferner fämt⸗ 
iche Schülerarbeiten, die reichhaltige Lehrmittel- 
jammlung und Schülerzeichnungen ausgelegt. 
Direktor Wauer gab ſeiner Befriedigung Mus. 
druck und dankte Direktor Hermann für die 
eifrige Förderung der Gärtnerklaſſen. 


Im Anſchluß hieran wurde im ſchön geſchmück⸗ 
ten Zeichenſaal vor vielen Gäſten aus dem In⸗ 
duſtriebezirk die Abſchluß feier des Gärtner. 
Fachkurſes 1930/31 des oberſchleſiſchen Induſtrie⸗ 
bezirks abgehalten. Dieſer Gärtner-Fachkurſus 
war von etwa 70 Gärtnern aus dem oberſchleſi⸗ 
ſchen Induſtriebezirk, unter denen ſich auch Dite 
oberſchleſier befanden, beſucht. Gärtnereibeſitzer 
Kynaſt, Ruda. wax der Gründer des Kurſes, 
der ſeinerzeit auch in Ruda abgehalten wurde. 
Mit der Grenzziehung trat eine langjährige 
Pauſe ein, bis der erſte Kurſus wieder im Jahre 
1930 in Hindenburg begann, der am Dienstag 
feinen Abschluß fand. Nach einleitenden Märſchen, 
geſpielt von der Muſikabteilung der Berufsſchuſe, 


hielt 
Direktor Hermann 


die Begrüßungsanſprache. Er gab ein Bild über 
die Entwicklung der gärtneriſchen Fortbil⸗ 
dung und nannte als beſondere Förderer Kynaſt 
ſen. Ruda, Cedzich. Hindenburg. Gartenbau⸗ 
architekt Kynaſt jun. Gleiwitz und den Bere 
bandsvorſitzenden Gärinereibeſizer Saulich, 
Mikultſchütz. Darauf ſprach E. Har teit, Reihs: 
ausſchuß mitglied der Junggärtnervereinigung, 
Breslau, über die idealen Ziele dieſer 1 
gung. Es folgte die Gründung der Junggärtner⸗ 


ten Male läuft, bildete den Mittelpunkt . 
vorſtellun 9. die das Deli-Theater am Sonne 
tag vormittag bei großem Zuſpruch des Publikums 
in überfülltem Hauſe gab. Sicherlich hat dieſe 
fee 1 s i Dank 
zugeführt, und es ift nur zu hoffen, daß au 
im nächſten Geſchäftsjahre die Leitung nur erſt⸗ 
klaſſige Filmwerke herausbringt und ſo ihren 
ewährten Geſchäfksgrundſätzen 
treu bleibt. 

* ; $ 

* GE. Dber Sonntag um 9,30 Uhr fi 

in a bi R rer 
Waldlauf ftatt. 
pan Erg 


helm Filchner am Donnerstag, 20,15 Uhr, im Ron- 
zerthaus. 

Reichs werbewoche. Donnerstag, nachmit⸗ 
tags 3,30 Uhr, im Schützenhaus große Frauen ver⸗ 
sammlung. Vorträge, l ali 
en. een 


e 


Heute, 


galchor. Donnerstag um 20 uhr wichtige 
Probe für die Ahſtimmungsfeier. à > 
* Scharnhorfi BI. Donnerstag um 20 Uhr Heim 
abend im — — Parallelſtrage. 
Deutſches Pfadfinderkorps. Heute, abends 7,80 
Uhr, findet die iet im Heim, Gräup- 
nerſtraße (Arbeitsamt), ſtatt. N 
* RAV. Donnerstag um 20,30 Uhr im Sitzungs⸗ 
zimmer des Cafés Jusczyk, Kaifer- Franz · Soſeph⸗ Plah, 
ung. f 


Geſchäftsſitz N 
* Heute, 20 Uhr, wichtige 


S 
Probe im Vereinslokal Pakuſa. 
„Reichsbund der Kinderreichen. Auf die heute, den 


. März 
derſtraße, ſtattfindende ordentliche Generalne f: 
ſammlung wird nochmals hingewieſen. . 


Rokittnitz 


* Werbeabend des Turn und Spielbereins, 
Am Sonnabend, 20 up beranjtaltet der Ver ⸗ 
ein im Hurdesſchen ale einen erbes 
abend verbunden mit einer Abſt immun gs⸗ 


feier. ; 

Gindenburg ` ET i 
Vom Einheitskurzſchrift⸗Verein. Der Verein 

hielt ſeine te ſammlung 2 

Ueber 400 Perſonen wurden im abgelaufenen 

Jahre in der Einheitskurzſchrift ausgebildet. 

6212 Perſonen nahmen an 322 Uebungsabenden 


teil, 150 Mitglieder unterzogen fih der Leiſtungs⸗ 
prüfung von 60—220 Silben, 16 Mitglieder Teglet 


nannte fein Produkt Chlorkohlenſtoff 
(Liebigs Annalen, Band 16, Seite 165). Erſt 
im Jahre 1847 führte Simpſon⸗Eddingbura das 
Chloroform als Inhalationsbetäubungsmi tel 
ein, obgleich ſchon fünf Jahre vorher der Bo⸗ 
ſtoner Arzt Dr Ch. Jackſon deſſen betäubende 
Wirkung erkannt hatte. Es iſt nicht uninter⸗ 
eſſant. daß der berühmte Chirurg Carl 
Thierſch — ehemaliger Direktor der Chirur⸗ 
aiſchen Klinik der Univerſität Leipzig, der 
Schwiegerſohn von Juſtus von Liebig — bei 
ſeinen Operationen faſt täglich den von Liebig 
entdeckten Narkoſekörper benutzte. 

Außer als Mittel zur Narkoſe verwenden wir 
heute das Chloroform noch wegen feiner 
ſchmerzſtillenden Wirkung als Ein rei⸗ 
bung. Ferner dient es als Löſungsmittel für 


— 


eine große Reihe von Subſtanzen, wie Harze, ft 


Balſame uiw. und als Konſervierungsmittel für 
Präparate pflanzlicher und tieriſcher Herkunft. 
— Seine wertvolle Stellung im Arzneiſchatz hat 
ſich das Choroform viele Jahrzehnte hindurch 
behauptet und erhalten. 


Heute Kolbenheyer⸗Abend in der Benthener 
Stadtbücherei. Auf Anregung der Stadt- 
bücherei Beuthen iſt eine Verbindung der 
Abende „Unterhaltung mit Büchern“ 


Deli⸗Theater neue Freunde &% 


i- Bund. Vortrag des Naturforſchers Dr. Wil- Kauf 


bmt en uralte Her 


‚ abends 8 Uhr, im Kath. Bereinshaufe, Schnei« | Y T 


der aus Wien“ 


Bericht) 


vereinigung für den oberyſchleſiſchen Induſtrie⸗ 
bezirk. 
Direktor Wauer 


hielt alsdaun einen lehrreichen 3 
über den Entwicklungsgang der Obſtbäume und 
über die ſich daraus ergebenden Lehren. Hierbei 
ſtellte er fejt, daß der Obſtbau in Oberſchleſien 
nach der vernichtenden Froſtperiode 1928/29 nach 
beſtimmten Richtlinien gefördert werden muß. 
Vor allem müſſe eine Rationaliſierung erfolgen. 
Es ſei nicht vorteilhaft. daß Deutſchland zirka 
2000 Aepfel- und Birnenſorten aufweiſt. 
amerikaniſche Obſtba u, der fih auf zehn 
Aepfel- und zehn Birnenſorten beſchränkt hat. 
konnte erſtmals hierdurch Erfolge buchen. Außer⸗ 
dem kommt dem amerifaniſchen Obſtbau eine 
ſtraffe Handelsorganiſation, die mit Hilfe einer 
polizeilichen Ueberwachung rückſichts⸗ 
los durchgeführt wird, zugute. ‚ Intereffante 
Lichtbilder unterſtützten recht inſtruktiv die 
Ausführungen der Referenten. Außerdem teilte 
Direktor Wauer mit, daß die Proskauer Lehr ⸗ 
anſtalt eine Sammlung beſitzt, wie ſie von keiner 
anderen Lehranſtalt Deutſchlands übertroffen 
werden kaun. Proskau kann jih in dieſer Bezte- 
hung mit Dahlem meſſen. Nachdem Proskau eine 
Geflügelzucht Abteilung angegliedert 
worden ift, wird jetzt die Einrichtung einer 
Imkerlehrabteilung folgen. 


Das Schlußwort batte 
Verbandsvorſitzender Saulich, 


der den Dank der oberſchleſiſchen Gärtner zum 
Ausdruck brachte. Er dankte dem Dozenten, dem 
Hindenburger Magistrat, dem Schulvoritand und 
beſonders dem Direktor Hermann für die wer t- 
dolle Arbeit zur Fortbildung der Gärtner. 
Der Abend fand hierauf bei einem geſelligen 
Beiſammenſein im Stadlerſchen Reſtau⸗ 
rant ſein Ende. 


— S 


vor der Handelskammer Oppeln die Geſchäfts⸗ 


Stenographenprüfung ab. r neue Vorſtand 
letzt ſich wie folgt zuſammen: 1. Vorſitzender 
ittelſchullehrer und gepr. Kurzſchriftlehrer 


ans Iſrael, 2. Vorſitzender Dipl.⸗Handels⸗ 
lehrer und gepr. Kurzſchriftlehrer Willi m, 
Geſchäftsführer Korreſpondent und gepr. Kurz⸗ 
ſchriftlehrer W. Kotye * a, Kaſſierer Expedient 


Wieſchok, die Büro⸗Aſſiſtenten Beck und 
Sa & nik, Statiſtiker Büro⸗Aſſiſtenten Ko⸗ 
elf fü i 


Heraßbſetzung des Zinsſatzes. Der Magi- 
ſtrat hat in ſeiner letzten Sitzung beſchloſ⸗ 
jen, den Zunsſatz für kleine Darlehen 
M.] von 214. auf 2 Prozent monatlich 
i, TIERE. HR. ae 

3 8 


erabzuſetzen. 1 825 er 

Vom Ledigenheim. Im neuen ſtädtiſchen 
Ledigen heim wurden eig Desinfeftions⸗ 
apparat und eine Waſchküche eingebaut — Die 
Kläranlage‘ an der Stollenſtraße erhält eine 
Umfriedung. 


Dr Killing. Der neue Vorſtand ſetzt ſich wie 


ji 2 
Deichſel. 2. Vorſitzender: E Killing, 
Schriftführer: Dr Heinzel, Kaffierer Fräulein 

tmann, Sportwart: Dr Weimann, dazu 
4 Beiſitzer. 5 


Borſigwerk 


Bund Königin Luiſe. Die Ortsgruppe ge 
ſtaltet N E. fr e tt zur 
Kön in- Kuiſe-Gebächinifeier aus, die eine De- 
ſondere Weihe durch den Beſuch der Landes. 
fübrerin Frau v. Buddenbrock erhielt. Frau 
b. Buddenbrock legte ihrer Feſtanſpra 
der Königin Luiſe zugrunde: will, daß meine 

inder gute Menſchen werden, tit ſi 
wohltätig auf ihr Zeitalter einwirken. Mit der 


— — — — . ——ᷣ 
Wetter vorausſage für Donners- 
tag: Im größten Teil des Reiches Fort 
dauer des beſtändigen Wetters. In Ofte 
preußen leichte Veränderung. 2 


mit einer Vorbereitung für die Aufführungen 
des Oberſchleſiſchen Landestheaters 
geſchaffen worden. Dieſer erſte Abend findet 
heute, 20 Uhr, im großen Leſeſaale der Stadt⸗ 
bücherei ſtatt. Es ſpricht der Feuilleton⸗ 
redakteur der „Oſtdeutſchen Morgenpost“, Ehr- 
hard Evers, über den Dichter Erwin Guido 
Kolbenheyer und ſein Werk. Der Dramas 
turg des Oberſchleſiſchen Landestheaters, H. G. 
Bartels, wird im Anſchluß daran über das 
zur Aufführung geplante Schauſpiel „Die 
Brücke“ ſprechen. 


Oberſchleſtſches Landestheater. Die Operette „Bah 
elangi in Beuthen am Donnerstag 
um 20,15 Uhr zur Auffü ar Anläßlich des 10jähri- 
gen Gedenkkoges der oberſchleſiſchen Volksabſtimmung 
cht am Sonntag in Beuthen, nachmittags um 16,30 
hr und um 20 Uhr, Schillers „Wilhelm Tel!“ in 
1 Die Vorſtellungen finden zu kleinen Preiſen 
a 


Bühnenvolktsbund Beuthen. Am Sonnabend wird 
zum letzten Male für die Theatergemeinde „Der 


Heute ſpricht Dr. Filchner in Beuthen. Auf den 
ute um 20,15 Uhr im Konzerthausſaale ſtattfindenden 
ortrag des bekannten Tibetforſchers Dr. Wilhelm 
22235 wird hiermit hingewieſen. Bei dem Vor⸗ 
rag werden auch Lichtbilder zur En ge · 
bracht. Karten bei Cieplik. Königsberger. Spfegel, 


Krauſe (davannahaus) und an der Abendkaſſe. 


telalter Bergordnungen beitanden haben, Im 
Jahre 1163 ſoll bereits nach HB: gegraben 
e 


r 


die ftantliche Ueberwachung 
der Bergwerle 


Vortrag vor den Polizeibeamten in Gleiwitz 


(Eigener Bericht) 


} Gleiwitz, 18. März. Jedem dieſer oberſchleſiſchen Reviere 
Die Vereinigung für Polizeiwiſſen⸗ ſeien 10 000 bis 13 000 Arbeiter zugeteilt. 
7 + 1 d T 1 f ne . pto * — . . * 
. mie 2 ji eee A 2 5 ar Ban Pr r jei die 
‚einen Vortragsabend. Nach Be rüßung] Rana ettuma und die Betreuung gewiſſer 
der Anweſenden durch eu E 1 e dit. denen die wichtigſten Scyver- 
ein Fri hielt metalle Gold, Silber und Blei, ferner Kohle und 
; Salze gehören. Kohlen ſeien als ſtaatliches Eigen⸗ 
1. Bergrat Gründler tum zu betrachten und können von einem pripaten 
; i ß si ; $ Unternehmer erworben werden. Vor einer ſolchen 
! e der aa oon e TA Erwerbung werden Schürfarbeiten vorgenommen, 
der Redner zunä ſt die Verteilung des Berg- 8 Cigentumsverleihung Wange Pope 
bates über 908 Reich und insbeſondere die Die Konſolidierung mehrerer Felder könne durch 
geographiſche Lage der Bergrepiere in Oberſchle⸗ das Bergamt vorgenommen werden. Nicht nur 
iten. In einem hiſtoriſchen Rückblick legte Erſter die eicentlichen Grubenbetriehe, kontern auch 
Bergrat Gründler dar, daß bereits im Mit⸗ Werkſtätten, die mit dem Bergwerk räumlich 
und betrieblich zuſammenhängen, unterſtünden 
der Beaufſichtigung und Ueberwachung durch den 
Bergrevierbeamten. Zu den mannigfaltigen 
Dienſthandlungen des Revierbeamten ſei auch die 
Unterſuchung bon tödlichen oder leichteren 
Unfällen zu rechnen. Die betriebsplanmäßi⸗ 
gen Zulaſſungen dienen der genauen Orientie⸗ 
rung über ſämtliche Vorgänge innerhalb des 
Bergbaues. Jeder Steiger, jeder Häuer uſw. 
bedürfe einer beſonderen Anerkennung durch den 
Revierbeamten. Die Leitung bon Rettungsunter⸗ 
nehmen unterſtehe gemeinſam mit der Werks⸗ 
a dem Leiter des zuſtändigen Reviers. Zum 
S in di * : é 
Die Hücfte Anffichtsbehörde ſe das Minifterinm | un Des T Me ir Er 
für, Handel und Gewerbe, Abteilung Bergbau. . Grenzzieh ; d betonte, daß 
Als mittlere Stufe folgen die fünf Oberberg- neuen enzziehung ein un on a aß 
ämter und zuletzt die Vergrenierämter, Preußen neun dadurch an BRAD? Verluſt 
fei in 67 Bergreviere gegliedert. In Oberſchle⸗ erlitten habe. Die Ausführungen von Erſten Berg: 
ſien befinden fih. vier Vergrebiere, und zwar je | rat Gründler wurden mit großer Auf merkſamkeit 
zwei in Beuthen und Gleiwitz. verfolgt und fanden ſtarken Beifall. 


die Erziehungsarbeit 
der Hindenburger Reitzenſteinſchule 


Vorbildliche Zuſammenarbeit zwiſchen Lehrerſchaft und Eltern 
(eEigener Bericht) : tate 


Hindenburg, 18. März. 17 5 sah Fo W e 
$ S i tte der Eltern- [tif dar. Der moderne delarbeitsunterri 
ge e en Etan Wee i N e en will nicht nur techniſche Fertigkeiten der Hand 
ſteinſchule die Elternſchaft zu einem ebenfo erzielen, er richtet ſein Streben mit vollem Bor- 
ſchänen wie lehrreſchen Zuſammenkommen ein- bedacht auf die Ergreifung des ganzen Menſchen 
geladen. Die Zuſammenkunft ſtand anz! im im heranwachſenden Mädchen. Nicht nur die 


worden ſein. Nicht nur für Sch ſien, ſondern 
für den ganzen Weſten Preußens ſeien Berg- 
ordnungen erlaſſen worden. In Oberſchleſien sei 
das 1. Bergamt in der alten Bergſtadt Tar⸗ 
nowitz erſtanden. Für den geſamten Bergbau fer 
das Preußiſche Berggeſetz von grundlegender Be⸗ 
deutung. Dieſes Geſetz habe zwiſchen der Ver⸗ 
waltung dieſes Induſtriezweiges einerieits und 
der Aufſichtshoheit des Staates andererſeits eine 
Scheidung geſchaffen. Die ſtaatlichen Betriebe 
feien in Bergwerksdirektionen bezw. Berginſpek⸗ 
tionen eingeteilt worden. Die ehemals ſtaatlichen 
Werke ſeien jetzt in private Hände übergegangen. 


EN ~ š a Kiin „Hand. willyersüben, erz will⸗Hand und Geſchmac “ 
ee A S d jaam enei e e deen e mil -Sand.umg Geidhimad | <u... 


n kann pprausnehmend ianen, daß die Peron wirtſchaftlich überlenendes Denken. Frau Gand 
nb in feuer loten Maße geeignet war, dies zeigte ſodann in raſchem Ueberblick, immer an 
Ziel zu erreichen. Alle, die mitwirkten, gaben ihr] braktiſchen Unterrichtsbeiſpielen „erläuternd, den 
Beſtes Der Lehrkörper der Schule war recht geſamten Aufbau des Lehrganges von Serta bis 
zahlreich vertreten. dagegen entſprach der Bend | Iberprima, beſonders berückſichtigte fie dabei die 

Eltern leider nicht den allgemein gehegten] Nadelarbeit in der Frauenſchule. 45 
Erwartungen. - r Danach 17 ia e Schleup⸗ 
1 TRER, Spigo r ner einige wichtige ins Leben der Schule tief ein- 
i D on- ner e t ; ex 
O A Land 4 Ein na e die ſchneidende Geſetze und Verfügungen des 
bisher üblichen allgemeinen Gepflogenheiten bei letzten Jahres. Die Eltern folgten ſeinen Aug- 
ſolchen Anläſſen hinausging. Um ein ganz leben- führungen mit ſichtlicher Anteilnahme und Auf⸗ 
diges Zuſammenarbeiten zwiſchen Schule und merkſamkeit. Zum Schluß dankte der Leiter der 
Elternhaus zu erzielen, hat ſich der Leiter der Verſammlung, der Vorſitzende des Elternbeirats, 


Anſtalt. Dr. Montag 
} ; e er, A S . i 5 a AY i l 
Oberſtudiendirektor Schleupner | Oberftubiendireftor Schleupner und den beiden 


auf mehrfache Anregung aus der Elternschaft hin Lehrerinnen für ihre wirklich lehrreichen und 
bereit erklärt, durch Vorführungen und Vorträge] inte reſſanten Darbietungen. Er aab offenſichtlich 


einzelner Lehrer und Lehrerinnen den Eltern die Meinung und Stimmung aller anweſenden 


einen unmittelbaren Einblick in die Erziehungs⸗ Eltern und Lehrer wieder, wenn er zum Aus⸗ 
arbeit der Schule zu eröffnen. ; 3. 19 2 5 9 155 bereuen 
2 i a * ; „würde, die ſoeben verte ten Sonitaana mittags» 
IE ini Perg he R 1 Funden dem Intereffe der eigenen Kinder und der 
Seinerbelehrerin Sand übernommen. rau | SUR geopfert in haben. Man darf anf ‚die 
ide Broten Sifter bot pumädit einige tait Fein. Die ect, weren en er Mn 
liche Proben ihrer mes kaen Unterrichtstätig- in e "Beteiligung RAA tann 
e empenat hisap e eee 
Friſch röblich zum Vortrag brachten, bot der 
Mnuſiklehrerin Gelegenheit. über Methodik e bfc ü 
und Ziel des Muſikunterrichtes Auffchlußreiches[ LO l tz 
zu ſogen An einer kleinen Mozarkfeier, » Reifeprüfung am Oberlyzeum. Unter Bor- 
8 am inne pet ae ib von Oberſtudienrat Dr Kleiner vom 
ie ern unmittelbar erleben, wie die Kinder un nn: e em, zum > : 
in „freier Selöftiofinteit an ihrer mufitatiicen| Soner ar outtolegium Oppem haben folgende 
Erziehung mit ſchönem Erfolg arbeiten. Die] Schülerinnen des DI ar Meumß der Armen 
Gabe erprobter eigener Geſangskunſt, Schulſchweſtern die Reifeprüfung be 
womit Frau Muſiklehrerin Kifter die Anweſen“ ſtanden: Margarete Blana, Bauerwitz (Volks- 
den zum Schluß ihrer Vorführungen erfreute, ſchullehrerin), Hedwig Czaj a, Bauerwitz, Doro⸗ 
wurde mit warmem Dank und Anerkennung ent- | Hea Dr a'thſchmidt, Leobſchütz (Aerztin), 
gegen genommen. ; DE x = ee N a 
y Maria Lex (Gewerbelehrerin), Edelgard ets 
,__ Gewerbeoberlehrerin Gand her, Dt. Raſſelwiz, Charlotte Rich ter, Sin, 
batte bereits am Morgen eine in fachkundiger denburg (Philologin), Maria Rudz ki, Leobſchütz 
4 ſorgfältiger i 1 A en Adelheid Stanienda, 
ung von Schülerhandarbeſten be⸗ Coſel, Ruth Scho l, Leobſchü ahnärztin). 
xeitgeſtellt. An Hand diefer Arbeiten, die zum ; i 1 er 
Teil in der Verſammlung zur Beſichtigung her⸗ Bobrek 
umgereicht wurden, legte Frau Gand in einem — 
klax aufgebauten und gründlich durchdachten Be⸗ * Vom GHA. Der Zentralper band der 
richt den Unterſchied zwiſchen dem früher über. Angeſtellten veranſtaltete im Hüttenkaſino 
wiegend mechaniſch arbeitenden und auf kechniſche einen Wer beabend bei der Jugendgruppe 
Handfertigkeit hinſtrebenden Handarbeitsunter⸗ Bobrek. Eltern der Jugendlichen und äſten 
— i wurde damit der Beweis erbracht, daß im 
Dehnung, dem Stahlhelm treue Hilfe in der Zentralverband der Angeftelften neben der gemeri- 
Kleinarbeit für das Volksbegehren - zu. leiften, ſchaftlichen und berufsausbildenden Für. 
ſchloß die Landesführerin die mit Begeiſterung, ſorge auch der gerade heute fo notwendigen, 
aufgenommene Anſprache. Gemeinſam mit der Auffriſchung der Arbeitskraft durch 
Untergauleiterin gründete ſie darauf die ediegene, heitere und frohe Veranſtaltungen ge⸗ 


3 Jus h. Darbi 8 
gendgruppe und verpflichtete zu deren Füh“ dacht wird. Darbietungen der. Geſamtabteilung, 


rerin Fräulein A ujt, Muſikvorträge von Fräu⸗ heitere Duette, Reigen, Muſikvor“räge, Volks- 
lein Leinkauf, Gedichworträge bon Fräulein] tänze und zwei luſtige Schwänke wechſelten in 
Auft und Annemarie Rotter verſchönten die] hunter Reihnfolge, und der ſtarke Beifall bewies 
Feier, Das gemeinſam geſungene Lied „Ich bin den Mädels und Jungens, daß der Abend, den 
ein Preuße“ beſchloß die eindrucksvolle Verſamm - | jie ganz ſelbſtändig, ohne Hilfe von Erwachſenen 


Die große 


aterschriebenen g Margarine . 


erfolgt 
u. Einlösung dieses e len für „Sanella” 
Plakate en die Einlösung 
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Überraschung 
für alle Hausfrauen 


Beim Kauf von 1 Pfund Sanella GRAT iS 
% Pfund (ein halbes Pfund) 


Sie haben. weiter nichts zu tun, 
als daß Sie den Gutschein hier 
unten ausschneiden und damit zu 
‚Ihrem Kaufmann gehen. Dieses 
großzügige Angebot wird Sie 
durch die Ware selbst davon über- 
zeugen, daß hier für einen zeit- 
gemäß niedrigen Preis etwas ganz 
Erstklassiges geboten wird. 
Sichern Sie sich das kostenlose 
Sanella · Halbpfund noch in diesen 
Tagen. ee eee 
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DIE FEINE — 
PREISWERT 
WIE KEINE 


MARGARINE 


Die Geschäfte, in welchen die ` 
Sanella-Gutscheine eingelöst 
werden, sind durch unsere 
Plakate kenntlich : gemacht 


31 i 
28. März 19 
t und voll ausgefüllten 


» kennt- 
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Schwurgerichtssitzung in Ratibor ° 


Von der Anklage des Meineides 
freigeſprochen 


(Eigener Bericht) 


Ratibor, 18. März. Fi € pr Begleihung der, nt dee 

Im heutigen Hauptverhandlungs⸗[Gerichtskoſten und für eine Roije nach 
termin vor den Geſchworenen, der unter Bor- | Leobſchütz gegeben zu haben, Weiter habe er der 
fig von Lan dagrichtsdirektor Manioli ſtatt⸗ Angeklagten zwei ſeidene Schürzen, ein Stück 


fand, ſind 22 Zeugen, darunter als Schreibiah- Stoff, Ohrringe und Trauringe gekauft. Vor 
perſtändiger Oberamtsanwalt Jendryfſek, Gericht beſchwor die Angeklagte, daß fie von dem 


Gleiwitz, geladen. Vor den Geſchworenen ſteht die] Angeklagten nur 250 Mark erhalten habe. Weiter 
23 Jahre alte Ackerkutſcherfran Marie Richter habe fie von dem Angeklagten kein Geld erhalten. 
aus Makau. Kreis Leobſchütz, unter der Anklage Er 1 ihr ie 2 Gen r 
des w tli n Meineidesiin gekauft, nicht zwei. as Geld zum Ankauf des 
. de S N line. wi Stoffes habe ſie Sobetzko gegeben und nicht er 
Armen, den ſie aber auf Aufforderung des Vor⸗ ihr. Außerdem will Sobetzlo der Schneiderin 
ſitzenden während der Verhandlungsdaner ihrer Pawlowſka Geld für ein Kleid für die Angeklagte 
als Zeugin geladenen alten Mutter, der Frau wi haben. Diele vier vor Gericht gemachten 
Depia aus Babig zur Wartung übergeben] Auslagen folen wiſſentlich falſch von der 
muß, Die Em beleuchtet eine Liebes-] Angeklagten beſchworen worden jein. 
ragödie, welche die Angeklagten die Veranlaſſung Als erſter f r 
zum Faliche heide gab. Im Jahre 1927 lernte fie Als erſter Zeuge wird der 
in Buchenau den Schloſſer Alois Sobebfo frühere Bräutigam der Angeklagten 
kennen und lieben. Das Verhältnis führte zu 
emr pe * Als a . — e Er aibt ad der r ie jo 
verben ſollte, kam es zu Auseinanderſetzungen] holt Geldbeträge gegeben zu haben. r Arbeiter 
war ang. e EERI r ben 2 base a Sent een Im 
S e n ſehen ha wie Sobetzko der Angeklagten im 
früheren Bräufigam ein. Sobetzko ſah fih veran- | Hausflur ihrer Beſitzung 20 Mark gegeben hat. 
laßt, eine Reihe von Briefen an die An- Die Zeugin P Remiomita führt unter Eid aus, 
geklagte zu ichreiben. Im Jahre 1828 ſtrengte er] daß fie Geld für ein Kleid der Angeklagten nicht 
gegen die Angeklagte eine Beleidigungsklage an, erhalten habe. Oberlandjägermeiſter Knop 
in der ſie zu 10 Mark Geldſtrafe und Zahlung pik hält Sobetzko nicht für glaubwürdig. Der 
der Der . Bald es Staatsanwalt beantragte gegen die Angeklagte 
ein Verfahren gegen Sobetzko wegen Bedro⸗ 1 Jahr Zuchthaus, Aberkennung der Hir- 
hung vor Gericht. Dieſer ſtrengte wieder ein Kinder nend für die Dauer von drei 
A wee DR d oh e ee e e eee ee 
p nommen zu en. $ vi f 
laugte bon feiner Braut die Herausgabe feiner Beratung. verkündet das Geric Ri ae, 
Geſchenke. Er behauptete, der Angeklagten Seld-"iprucd. 


Werbeabend des Hindenburger 
Handwerks 


[Eigener Bericht.“ 


; Hindenburg, 18. März. pülebt. IE iſt das gontin ei ein kulturfördern⸗ 
Im Rahmen der Reichs handwerks⸗ [der Faktor. dwerker haben durch die 
wode wurde am Montag abend im Bürger- Lehrlingsheranbildung viel zur Erziehung der 
laſino eine Werbeverſammlung der] Jugend beigetragen. Der Redner bemerkte, daß 
Hindenburger Handwe deN veranftaltet. Nach] das Handwerk nıht gegen die Beamten 
einem Prolog und der rüßung durch den eingeſtellt ſei, doch erwartet es von den Feſt⸗ 
Verſammlungsleiter, a a E befoldeten auch Verſtändnis. Feſtbeſoldete follen 
Preißner, hielt der fein? eigenen Betriebe einrichten. Das 
; Handwerk kann nur feine wichtigen Aufgaben 
Syndikus Dr. Philipp erfüllen, wenn ſeine wir Aſchaftlichen 
Grundlagen geſichert und die Steuern nicht 
von der Handwerkskammer, einen Vortrag über den erdrückend ſind. Die Verbundenheit des Hand⸗ 
Zweck der Reichshandwerkswoche. In feinen | werks mit der . iſt pere den dere 
Darſegungen kam er auf die Be deu una des ankert. Eine Kommune daß a 5 nicht 
Handwerks für die Geſamtwirtſchaft u ſprechen. pe Ham 
Er betonte beſonders den innigen 


Meniebettiehe einrichten, Hand⸗ 
Zuſammen⸗ werk ſchädigen. Sie ſind dann Rege 
bang mit der Induſtrie, der es das Heer derten mit unaleihen Waffen. Auch ſei A n 
Facharbeiter ſtellt. Das Handwerk hat immer zu müniden, daß die Kommune ihre Aufträge 
re können, daß es von fortihritt- am Orte vergibt. 
lichem Geiſt erfüllt iſt. 


In dieſer Woche will das 
Der Siegeszug der] Handwerk eindringlichſt darlegen, daß es den 
Maſchine hat auch dem Handwerk entlaſtende[feſten Willen hat, fein: 
Hilfe gebracht. 


ſeins berechtigung 

Ferner iſt eine innige Verbin⸗ zu behaupten. Es wurde ein Hoch auf das Vater⸗ 
dung des Handwerks mit der Landwirt land und den Reichspräſidenten 11 e 
ſchaft. mit dem Haushalt und eigentlich mit ausgebracht, worauf das Deutſchland lie 
allen Volkskreiſen ſeſtzuſtellen. Die ſo zig le geſungen wurde. Be wurde einftimmig 
Bedeutung des Handwerks iſt borbildlich. Nicht! beſchloſſen, an den Reichspräſidenten von 
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Telefon Stefan 30788. 


Morgen findet ein Feſtgottesdienſt in der a gebungen um 20, 


Tag ſtatt, an dem ſich ebenfalls alle Vereine her 


von Studienrat 90 ahl. 


abend dieſer Woche findet um 10,30 
dar eine Stutenkörung ſtatt. 
. beiteht aus Ronbftaflmeifter bon 


i 


führer von 
fi 
21 . Toſt⸗Gleiwitz, 


m 20 Uhr un N ein Wo U & 
leita feh, aen. © 8 dazu Ru ie] Vom 19.--21. März 1931 wird 
von den 15 „ ſeit Hängerer elt aus Ae 7 l 
eigenen Mitteln durchgeführte Kinder / Olfen 


ſpeiſung zu verſtärken. 


Ben vom Wohlfahrtsamt nicht betreuten Be ⸗ 
dürftigen ins Leben gerufenen Notgemein- 
at hat nunmehr überall 4 75 öffentlichen 
nunmehr Ynunbmelteten eingerichtet worden, und 


Deutichen Bank und Disconto⸗-Geſellſchaft, der 


Leſeſtuben zur Betreuung der 
erwerbsloſen Jugendlichen in Ratibor 


[Eigener Bericht) 


Ratibor, 18. März. lga Intereſſe für Sporsgeitihrifien 
i tar eröffnete 3 Städtiſcheſ beiteht 
J 3 im e auf der Hin⸗ Neben Büchern und Zeitschriften iſt vom 
denburgſtraße die Leſeſtuben für die er- ugendamt eine Anzahl Brett! piele wie Mühle, 
werbsloſen Jugendlichen. In der Haupt: Dame, Schach uiw. augeſchafft worden. Die 
ſache ließ man fich bei der Schaffung piejer Ein- | Spiele werden gern benußt. Des a größ- 
richtung von dem Gedanken leiten, zu erreichen, iek Intereſſes aber erfreut fih das Tiſchtennis⸗ 
die Jugendlichen den größten Teil des Tages ſpiel, das gleichfalls angeſchafft worden iſt. Es 
von der Straße fernzuhalten. Und man kann ſind drei Garnituren vorhanden. Von früh bis 
sagen, daß fih dieſe e vollauf beftätiat|ipät abends kann man in einem der Zimmer 
hat. Die Leſeſtuben, die täglich, außer mindeſtens 20 Jugendliche antreffen, die ſich bei 
Sonntag, in der Zeit von 9 bis 20 Uhr geöffnet] dieſem Spiel unterhalten. Den ganzen Tag wer 
ſind, erfreuen ſich des regſten Beſuches durch den Meiſterſchaften ausgeſpielt, nachdem vorher 
die erwerbsloſen Jugendlichen. Waren es in] die Partner ausgeloſt worden ſind. Der Ber- 
den erſten Tagen nur etwa 10 bis 15 Jugendliche, lierer ſcheidet aus, bis ſchließlich der „Meiſter 
die ſich daſelbſt einfanden, fo hat fich die Beſucher⸗ ermittelt worden iſt. 
zahl in kurzer Zeit um ein Vielfaches erhöht. Die Beſucherzahl ijt ſo geſtiegen, daß meiſt 
Die Leſeſtuben werden jetzt täglich von mindeſtens] 3 bis 4 Zimmer belegt werden müſſen, um alle 
70 bis 80 männlichen und 20 bis 30 weiblichen Beſucher unterzubringen. Es hat ſich jedenfalls 
Jugendlichen beſu die ſich faſt den ganzen herausgeſtellt, daß eine ſolche Ein richtung not- 
Tag über dort aufhalten. Die Jugendlichen fin-| wendig war. Bemerkt wird noch, daß unter 
Den in den Leſeſtuben eine große a guter] den Jugendlichen eine gute Disziplin und Kame- 
gend bücher, die in Verzeichniſſe nach radſchaftlichkeit berrſcht, eine Tatſache, die man 
der Art des Inhalts aeg find. Die Ver⸗bei den heutigen Verhältniſſen umſo höher be- 
zeichniſſe liegen zur Einſicht aus. Außer den] werten muß. Leider ift der Aufruf des > 
Büchern find auch verſchiedene Iugendzeitfhrif- |gendamtes, für die erwerbsloſen Jugendlichen 
ten, meiſt illuſtriert, vorhanden, die gern ge⸗ entbehrliche Bücher und Zeitſchriften zur Ver⸗ 
leſen werden. Erwähnenswert iſt, daß ein JJ 12. ZB 22 Wen are EEE DR nu Sie zu ſtellen, erfolglos geblieben. 


indenburg ein Telegramm zu jenden, Dresdner Bank, der Hanſabank, der „CC AET AE ESD Ia SOAN 
Velde das Treuegelöbnis der Hinden- Spar- und Girokaſſe, der Handels- und Gewerbe⸗ 
burger, Sarwe pm Ausdruck S ar dank und der Beamtenbank. 
auf ſpra miedemei ter molinſki, * 9 1 
Vf. | per ek ra paper: 
auch erheblich zur Stärkung inneren Zultages peranſtaltet die Ferien vereini⸗ 
ſammenhanges unter den Card ebrern beigetra- gung Gleiwitzer Stad render am Sonntag um 
gen habe. 20,30 Uhr gemeinſam mit dem Oberſchleſiſchen 
Waffenring und den katholiſchen Verbän- 
den einen Feſtkommers, der im Schützen⸗ 


Gleiwitz haus Neue Welt ſtattfindet. 
rühjahrstagung der Turnlehrer. In dieſen 
Die Iſtmarkentagung des Alldeutſchen dan ina 9 Stadtgarten die x rühjahrs- 
Verbandes tagung des Oberſchleſiſchen Provinzialpeteins 


ftaatlih geprüfter Turnlehrer und Turn- 
lehrer innen ſtatt. Der Vorſitzende, Dber- 
ſchullehrer Ronge, Gleiwitz, begrüßte die zahl⸗ 
reich erſchienen italteber und erſtattete Bericht 
über die Hauptverſammlung des Oberſchleſiſchen 


Am 21. und 22. März veranſtaltet der All- 
deutſche Verband eine Oſtmarken⸗ 
AEA die am ae ee m einer vertrau- 
lichen Sitzung der Alldeutſchen Ortögruppennor- |! 
ſitzenden und der Vertrauensleute beginnt. Im Propinzial-Berbandes far 


Kandrzin. Turnlehrer Weiß, Beuthen ent- 
Saale des Evangeliſchen Vereinshauſes findet wickelte das Programm der im Herbſt in Beuthen 


dann um 20 Uhr ein Begrüßungsabend ſtattfindenden 3. Oberſchleſiſchen Zurxnlehrer- 
ſtatt. Er wird mit dem Einzug der Fahnen des tagung und konnte die angenehme Mitteilung 
Stahlhelms, der Nationalſozialiſten, der Bauern- machen, daß diefe mit einer Grenzland⸗ 
und der vaterländiſchen Arbeitervereine eröffnet. fahrt verbunden wird. Nach Vorleſung des 
Dann folgt ein vom Luiſen bund geſtelltes Protokolls der nee un C durch 
lebendes Bild „Land unterm Krenz“. den Fe 15 1 — Ser 
Hierauf folgen die Begrüßungen. Vom Chor der Ser ein eiwi olgten zwei Vor 

Lokomotibwerkſtatt werden unter der Leitung von Dipl Handels. und S Eportlebrer Herrmann, 


in 
Chormeifter Sobel! Gruben- und Baterlands- Kan, referierte, iber Das e Sa 


lieder zu Gehör gebracht. Im Mittelpunkt des intersſſanten nt ale hun en zeigte er, 
Abends ſteht eine von Dt Kleiner gehaltene etwa 25 Prozent o erufsſchüler pft ne 
Feſtrede. Einem gemeinſamen Geſang folgt nach gen Warri in Leibes bungen genießen, die 


Nen ate aber gerade die Schule ſei. die dem 
Biel, alle In gendlichen zum regelmäßigen 
Betreiben ber Leibesübungen anzuhalten. am 
nächſten kommen könnte da 80—85 Prozent 
aller Juan ichen die Berufsſchule durchliefen. 
Turn- und Sportlehrer Franz, Gleiwitz, ſprach 
über das Thema: „Bedeutung und Aufgabe der 
Leibesübungen im Dienſt der Geſamterziehung: 
wie fügt ſich das Fach Leibesübungen. in den Rah- 


einer Pauſe ein Sprechchor „Zerreißung Ober- 
ſchleſiens“. Ein Geſangsvortrag von Ruth Bay F, 
am Flügel Franz Kauf, und der Fahnenaus⸗ 
marſch beenden den offiziellen Teil des Abends. 
Am Sonntag findet die Haupttagung 
ſtatt, die um 14,30 Uhr im Saale des Evangeli- 
ſchen Vereinshauſes beginnt. Nach Begrüßung 
durch den Verbandsvporſitzenden, Juſtizrat Ciak, 


hält Geheimrat Hu Ad enberg ein politiichesjmen der übrigen Fächer ein?“ Einſtimmig wurde 
und Sberfinanzrat Dr. Bang ein wirtſchafts⸗ beſchloſſen. die nächſte Sitzung, die burd einen 
politiſches Referat. An die Tagung ſchließt ſich Licht b bilberportra g der deutſchen Lebens- 


fih ein gemeinſames Eſſen an. 1e ee verſchönert werden ſoll, wieder 


leiwitz abzuhalten. 
* Vom 8 


í 
* 


x * Wann im Stadtteil Richters ⸗ 
dorf. An der Abſtimmungsfeier beteilie 
gen fih im Stadtteil Richtersdorf ſämtliche Ver- 
eine unter der Führung des Kriegervereins. Am 


Am Sonnabend geht 
um 20,15 Uhr e e anib 2 17 
lion“ von Bernard in Szene 
Sonntag gelangt als g im R hand 
der Veranſtaltungen um die Abſtimmungskund⸗ 
90 Uhr Franz Kaufs Operette 


kath. Pfarrkirche St. Antonius ſtatt. Im An- „Der Page des Königs“ zur Aufführung. 
ſchluß hieran verſammeln ſich die Vereine und 


marſchieren geſchloſſen d Richtersd d 
dann ak $a 100 ber tr fe f. e Kreuzburg 


* Drogiſtenfachprüſung. An der hieſigen D 1 D- 
giſten fachſchule wurde unter Setha des 
Vorſitzenden des rar ker . 
ſchuſſes, Drogeriebeſitzers Platßek, Beuthen, di 
Gehilfenprüfung abgehalten. Als Vertre- 
ter des Deufſchen Drogiſtenverbandes war Ber- 
bandskommiſſar Oehme, Breslau, anweſend. 
et Tearing Pe sine ih 6 . 5 

„der erhöhten Anforderungen und berſchäpften 
>  Sierbesudhtperein En Eae Fehtun ne bepingungen ben ſämtliche Anwärter 

Die Kör⸗ das Zeugnis des Verbandes erhalten können. 


rittwi Rittergutsbeſißer von Im neuen Heft der „Woche“ ſteht Charlie Chaplins 
heim b, Kanal und Sanbipirtichaftärat Fi-] Berliner Beſuch im Vordergrund des Intereffes. Ber 
ulla, Oppeln. Ferner nehmen der Bor itzende kannte deutſche Frauen aus der Sport, und Turnbewe⸗ 


gun erſcheinen m Bild. „Geldſchrank und Geldſchrank⸗ 
es Pferdezuchtvereins Toſt Gleiwiß. Gesc knacker“ ijt ein Beitrag gemibmet, ein weiterer erzählt 


uradze, Toft, und er Geſchäfts⸗ i Dienſt d 

rer des land» und forſtwirtſcha tlichen Kreis- Abe. e bringt — he ringe oem 
iplomlandwirt Wos -je Heft 0,50 M 

an der Körung teil. Graf Karl * 


Hendel von Donnersmard, Brynnel,| Is der Staat Maſchinenbau- und Hütteuſchule in 
at es nach vielen A A ermöglicht, daß Steimip be rege it wieder u Ar 219 enda 
as ſtaatliche Geſtüt Coſel iedar eine [kurſe, und zwar: Am 25. März für Deutſch (Ge⸗ 
ſtaatliche Hengſtſtation errichtet hat. 1 110 2 — 1 Sight, aan 7 7 Almen, 

am ril ein n rungsturius t AS. 
* Wohltätigkeitsfeſt der Polizeibeamten. Auni f ſchweißer . am 23. April ein Einführungskurfus für 


m Abend findet im Saale 
Deutſcher 


ſtzug a „fólie njäligben, 


is ma Teuchertſtraße, ein 


teiligen. Dieſe ana funbe anläßlich der 
10. Wiederkehr der Volksab timmung“ beginnt um 
19 Uhr und bringt, umrahmt von einem reichen 
Darbietungsprogramm, eine Feſtrede 


nisof, Toſt, 


Anregung des Polizeipräſidenten veranſtalten die] Elektroſchweißer (fiehe Anzeige). 
. am heutigen 


N 


durch ihre Assistentin Fräulein Lotte Reimann 
bei mir kostenlos Sprechstunde abhalten und Ihnen 
erschöpfend Auskun t und Ratschläge über die 
Pflege und Behandlung Ihres Teintserteilen. Fräulein 
Reimann ist durch ihre langjährige. praktische Tätig- 
keit in den Arden Salons hierzu besonders befäbigt. 


Kaiser Drogerie und Parfümerie Arthur Heller, 


Gleiwitz, Wilhelmstraße 8, 


* Bon der Notgemeinſchaft. Der Vorſtand der 
zur Linderung der Spitzennot unter 


fruf erlaſſen. In jeder Bankanſtalt ſind 


ar in der Darmftädter- und Nationalbank, der 


Leibesübungen in 


` 


ce as Gautag des Spiel: und Eislauf 
ee e Verbandes | 


Donnerstag: ; 

s npe imi Omitek aiten e Abſtimmungsgedenkfeier und Ehrung der 300 Gefallenen 

am Moltkeplatz) find geöffnet ſerſtmaligſ die i 
Ehrenhalle für die im imac i (Eigener Bericht 
Gefallenen: I. Der Gau 6 des Oberſchleſiſchen Spiel- und des Gautages ließ das rege Intereſſe der Ver- 
Abſtimmungsausſtellung; Eislaufverbandes hielt in Oppeln feinen Früh⸗ eine erkennen. Der Gauvorſitzende betonte in 
Kunſtausſtellung: ; u 24. alt ab. ‚Det era are re 15 m- 1225 F eingetel e tap Ser 04 ah 

mel, endorf, konnte Landra ra a neutral eingeitellt fei und die Mitglieder ledigli 

Buchausſtellung. tuſchka, Schulrat Radziej, die Lehrer jí 


8 ARE i u guten Staatsbürgern erzogen werden follen, 
Obige Ausſtellungen find ab 20. März täglich, Fieber und Siegert als Vertreter des Ver- & x 8 en 
wochentags bon 11--1 uor und 3—6 Uhr, Sonit- bandes und die Jan Gender des Kreiſes Dp- religiöſen Werte zu fördern; es wurde ein ent- 
tags von 10—6 Uhr geöffnet. $ veln begrüßen. Dem Gautag ging eine A b ft i me ſprechender Sabungssufah angenommen. Gau⸗ 
Freitag: mungsgedenkfeier voran, die durch ge- kaſſierer wurde Ar ehrer Schnay kg Gos- 
f r in der Hindenburg⸗Kampfbahn tas {midte Dre unter eitung von onrektor lawitz, Obmann für Fauſtba 3 riftführer 
9,30 Uhr in der Hindenburg⸗Kompfbahn (S ſchte Ch ter Qeitun Konrektor lawiß, Ob ür Faustball 1. Schriftfü 
dion), Gedenkfeier der oberſchleſiſchen Jugend, Schallwig und Lebrer Kotulla, Frauen- Lehrer Mutzko, 2. Schriftführer Lehrer 
zugleich Rundfunkübertragung. Idorf, eingeleitet wurde. Lehrer Himmel hielt Gryga, Birkowitz, ugendpfleger Lehrer 
Sonnabend: ; die Gedenkrede, gedachte der Kämpfe wäh⸗ Tkoß, Oppeln III, Hauſportwart Lehrer 
1547 Uhr Ankunft der Reichs w rend der 1 der deutſchen Brüder und Gryga —— gewählt. Da bereits in ein⸗ 
p i un er bn ehr · Schweſtern jenſeits der Grenze ſowie der 300 zelnen Vereinen Skiabteilungen gegründet wor⸗ 
18 18 11 ee Ip: 1 Gefallenen aus den Reihen des Verbandes. den ſind, wurde auch ein Skiwart gewählt. Die 
1 b 11 Uk fafen der Reichswehr] Der Gautag begann mit einem Vortrag von Wahl fiel auf a Golla. 
—— Nei to fib erne 1185 n nach Lehrer Jaron, Oppeln III, „Volkserziehung r Terminkalender wurde wie folgt feſtgelegt: 
ei eee en Seſhſſch BD; 150 ‘raher durch Leibesübungen“. Der Redner führte März und April Frühjahrswaldläufe der Be- 
are EN ser gg ei. ARY daß Si Te Onan REN: die Wolle fn. in 55 a ie an der ee 
a ; egEDEen). , ätigung der Jugend eine Arbeit am Volke find. [Hinſpiele), 19. ril Beginn der Meiſterſchafts⸗ 
ee Ubr, Reichswehrkonzert im Schüßen-| Beim port muß das richtige Maß eingehalten ſpiele der A. Klaſſe im Fußball 14. Mai Ver⸗ 


3 ſei jedoch notwendig, auch die ſittlichen und 


aus. werden. Es gilt in den Sr ielvereinen, nicht bandswandertag (auch für Vereinswanderungen), 
Sonntag: ; / Rekorde du erzielen, ſondern den Körper all- 7. Juni Gauwandertag, 28. Juni Leichtathletiſche 
Vormittags: Kirchgang. gemein gut 


mein gut durchzubilden. Wenn auch der Land. Vereinsmeiſterſchaften, 5. eh Bezirkswettkämpfe 
11,30 Uhr: Glodenlönuten aller Kirchen wirt täglich in der friſchen Luft iſt und durch der Leichtathletik, 12. Juli, Schlußtag für die 
der Stadt. feine Arbeit eine körperliche 7 im reichen Kämpfe innerhalb der Bezirke, 0 Auguſt Mann- 
11 uhr: Aula der Mittelſchule, Abſtimmungs⸗ Maße ausübt, fo find ihm doch die Ausgleichs- ſchaftskämpfe der Leichtathletik, in Oppeln III. 
„„ 7 übungen des Spiels eine Notwendigkeit. Der im September Tag der Heimat, 6. September 
aha line Redner gab Anregungen und Ratſchläge für die Saen dan en, Jugendmeiſterſchaften im 
= 15 ege. . Arbeit innerhalb der 3ereine ! Schlag-, Fauſt⸗ und Trommelball, 20. September 
hr: „Dindenburg. Kampfbahn. Abſtim Dann folgten die Jahresberichte der Vor. Beginn der zweiten Serie der Handballſpiele 
munasgedenkſtunde des Deutſchen Volkes. ſtandsmitglieder. In den Vereinen herrſcht (Rückſpieleſ und 2 der Kämpfe um den Ver» 
20 Uhr: Schützenhausſaal: Heimatabend fer finanzielle Not. Erfreulich ift, daß eine Reihe bandswanderpokal der A-Mlaffe im Fußball, im 
ester 8 Verbände . Ober. neuer Vereine gegründet worden iſt. Der Beſuch November Herbſtgautag. 
ſchleſier, Ortsgruppe uthen. 


20 Uhr: Konzerthausfſaal: Heimatabend des . d d TKEERE BETEN WAT TERN 


Vereins für das Deutſchtum im Ansland, * Schachvereinigung R 1% i ; A 2 EN 5 
a „Rechte Oderſeite“. Die leichnamstage die Geſchöfte gönzli loſſen 
Ortsgruppe Beuthen. Ai f Verſammlung zur Gründung eines S H a d v ete bleiben 11 berge alen Ihe, en 
Promenaden⸗Reſtaurant (Muſchiol): Heimat- eins eröffnete lagmann, Hierauf fpraġ Vorſtandsſitzung in Kandrzin, wo beſchloſſen 
abend des Streiöfrienerverbandes, der Lan- Kolosko über Schachgeſchichte und -Organis wurde, den oberſchleſiſchen Gautag am 2. und 
desſchützen, des Stahlhelms. Bundes der ation. Anſchließend aing Herr K. an die 3. Mai in Ratibor abzuhalten. Dipl.-Handels⸗ 
Frontſoldaten. I Gründung des Schachpereins in Kranowitz über. lehrer Ehm wies auf die Handlungsgeh l fen: 
Pawelerk: Abſtimmungsabend für den Stadt- Hierauf wurde der Verein gegründet und der prüfung am 20. März und Dipl.-Hamdeisichrer 
teil Roßberg. veranſtaltet vom Turnverein Vorſtand wie nachfolgend gewählt: Vorſitzender] Jaren auf den Berufswettkampf des KK B. am 
Jahn und dem Männergeſangperein Roß⸗[Ottlik Robert, Kaſſierer Glaß mann Leo, 9. April hin. 


bildete ein von 2 Schülerinnen der Mädchenklaſſe 
aufgeführtes Zwiegeſpräch „Die beiden Schwatz⸗ 
baſen“, das bei den Teilnehmern allgemeine 
Heiterkeit hervorrief. 


Ujeſt 


«Bund Königin Luiſe. Auf Wunſch der 
nationalen Frauen veranlaßte der Ortsgruppen⸗ 
führer des Stahlbelms, Kamerad S H cauta, die 
Gauleitung des Bundes Königin a Grün⸗ 
dung einer Ortsgruppe. Die Landes- 
verbands⸗Führerin von Schleſien, Frau Baronin 
b., Buddenbrock, Pläßwitz, die ſich auf einer 
Reife durch Oberſchleſien befand, wurde von 
Schezuka empfangen. Die Landesführerin 
ſprach darauf über die Entſtehung des Bundes, 
ſeine Aufgaben und Ziele und wußte mit überzeu⸗ 
genden Worten die Herzen für den Bund zu 
begeiftern. Nachdem die - Untergauleiterin die 
ichtlinien erläutert hatte, erklärten ſich alle 
Anweſenden zur Aufnahme in den Bund bereit. 
Nachdem die Wahl des Vorſtandes getätigt war, 
hielt die Landesführerin eine Anſprache, in der ſie 
das Leben der unvergeßlichen Königin in ſeinen 
Auswirkungen bis in unſere Gegenwart ſchilderte. 
Den Höhepunkt bildete die feierliche Ver⸗ 
pflichtung der Kameradinnen, die in 
dem gemeinſam geſungenen Bundeslied aus⸗ 


Sprochjaal 


Für alle Einſendungen unter dieſer Rubrik Anermimmet 
die Schriftleitung nur die preßgeſetzliche Berantwortiung. 


Erhöhung der Bürgerſteuer 
in Beuthen!!! 


Fehlbetrag im Etat. Die Städte vor dem 
Zuſammenbruch. Das Stadtparlament ſucht nach 
neuen Steuern, die für die Bürgerſchaft 
einfach nicht mehr tragbar ſind. Trotzdem zahlt 
der Magiſtrat ſeinen Beamten Gehälter, die zu 
der Finanzlage in keinem Verhältnis ſtehen. Die 
Stadt Berlin, dem Zuſammenbruch nahe, hat die 
Tiefereingruppierung ihrer Beamten gleich den 
Staatsbeamten bereits in Erwägung gezogen. 
Barum ſollte dies in Beuthen nicht mög⸗ 
lich ſein? Oder glaubt Beuthen ſich dies noch 
leiſten zu können. Wenn auch die dadurch ein⸗ 
de Mittel noch lange nicht den Fehlbetrag 
ecken fo ift doch wenigſtens der * Schritt 
dur Sparfamkeit getan. Die Kommunal- 
eamten beziehen 1 keine „Miniſtergehälter“, 
werden aber entſprechend ihren Leiſtungen den 
Staatsbeamten gegenüber viel zu hoch beſoldet 
und dies noch in einer Zeit, in der man ſich täg⸗ 


Arbeiterpartei per⸗ lich den Kopf nach neuen Einnahmequellen zer⸗ 


berg. Schriftführer Burdzik Robert, Schachwart ; ; f 
22 u rdia = ei ei von der Saga Bl Der Name des Vereins iener liſt k Ge Derne Die Nationalſozia⸗ 
oltkefaferne zum y „S ) iB“ Spielab: in ! } 9 Se i ¢ 
Montan bis Mitwoch 23. ea * n ee A 20 Ahr 50 intel anftafte zur Erinnerung an die jährige Wie bricht. Auch das Stadtoberhonpt dürfte ſich in 


Großer Leſeſaal der ride (Molite: Glaßmann ſtatt. derkehr der Abſtimmung am 21. und 22. März] Anbetracht der . Zeit mit einem Gehalt 


plab), Oberſchleſiſche Literoturwoche (Ge-| Katholiſch-Kaufmänniſcher Verein. In der ne öffentliche Freibeitskundgebungs 
naues Programm wird noch veröffentlicht.] letzten Monatsverſammlung des Vereins prach * Landfrauenkreisbund. Die Monatsver⸗ 


m b ettor Dr Rinke von der Oberſchleſiſchenſ[ammlung wurde in der Landwirt⸗ 

- Provinzial⸗Verſicherungs⸗Anſtalt über das We⸗ſchaftsſchule unter dem Vorſitz von Frau 
Ratibor : jen der Berfiherunmg und erläuterte tie Grundbeſitzer Anna Glombik abgehalten. Gin- 

j 3 Unterſchiede zwiſchen öffenklichen und privaten | geleitet wurde die Feier mit einem von einer 

+ Beſtandene Staatsprüfung. Fräulein Maria] Verſicherungsanſtalten. Er richtete einen Appell] Landwirtſchaftsſchülerin vorgetragenen Gedicht 
Röhmel, Tochter des Blumengeſchäfts.Inba⸗ an die Verſammlung, dafür zu ſorgen, daß ober-] „Die Bauernfrau“. Gartenbauinſpektor Y rene 
bers Georg Röhmel, bier, hat an der Höheren] bleſiiche Verſicherungsgelder auch in Oberſchle⸗ [ne ke, toskau, hielt einen Vortrag über 
Lebranſtalt für Blumenkunſt in Weihenſtephan | ten, bleiben. Der 1. Vorſitzende, Kaufmann Anton Perser Fort Obſtbau in der bäuerlichen 

tie Staatsprüfung mit „Gut“ beſtanden. Dubel, gab hierauf bekannt. daß am Fron- | Landwirtſchaft“. Den Schluß der Verſammlung 


St 1366 Modernes Riffen mit Blüten. 
motiven in ſtrenger Stilifierung. Mandel 
grüner Tuchgrund mit Seide beftidt. Gr. 820 
zu ro em. Eyon-Ubplättmufter 1 Bogen erh. 


blauer und ein gelblicher Ton zu verwenden ift. Als Stickereimaterial dienen Wolle und Seide; in der Orund⸗ 
farbe gehaltene Franſen bilden den Randabſchluß der Decke, die mit Satin gefüttert wird. — Sehr originell wirft 
der ſtreng ftilifierte Bogel des Kiſſenmuſters St 1364. Sowohl auf grauem, modefarbigem, wie auch auf ſchwarzem 
Orunde wird es fidh, in Wolle und Seide ausgeführt, wirkungsvoll abheben. Als Stoffart kommen Tuch oder Rips 
in Frage. da fih auch dieſes Kiffen in den Rahmen eines Herrenzimmers einpaſſen wird. Auf der Abbildung kann 
man deutlich erkennen, wie die Muſterformen mit dichten Plattſtichen auszuführen ſind. — In einem modernen 
Damenzimmer wirkt das Kiffen St 1366 beſtimmt gut. Es ift aus Tuch. Rips oder Seide zu arbeiten und wird 
in Mandelgrün, Sind. oder Wodefarbe apart ausſehen. Die moderne Muſterung mit den ſtrengen Blütenformen 
ift in Seiden ⸗Plattſtichſtickerei auszuführen. — Das Olockenblumenmotiv des rechts unten abgebildeten Kiſſens 
ift am wirfiamften auf einem dunklen Orund. Man hat die Wahl zwiſchen ſchwarzem oder dunkellila Tuch, fowie ; i 
taupefarbenem Seidenripz. Die in leuchtenden Farben gehaltene Plattſtichſtickerei der Blumen wird zonenweilſe St 1364 Riffen aus grauem oder moto 
ausgeführt, die Stiele und Blätter find in braunen Tönen zu arbeiten. Zu allen Modellen find Cyon-UAbplättmufter Seide ober Dole engel. . in 
erhältlich, mit deren Bilſe das U en der Vorzeichnung auf den Stoff durch einfaches Abbligeln erfolgt. ro em. Opon«Abplättmufter 1 Bogen = 


des höchſten Beuthener Beamten, des Land⸗ 
gerichtspräſidenten, zufrieden geben. Bürodirek⸗ 
toren und Stadtamtmänner beziehen ungefähr 
das Gehalt eines Landgerichtsdirektors, während 
ein Deus in ihrer Tätigkeit nicht gezogen 
werden kann. Auch dieſe Beamten dürften eine 
Fa ER vertragen. Möge die Stadt 
Beuthen der Bürgerſchaft mit gutem Beis 
ſpiel vorangehen, aber nicht von unten ſondern 
bon oben angefangen. Ich glaube im Sinne der 
geſamten Beuthener Bürgerſchaft geſprochen zu 
haben. Ein Beuthener Bürger. 


8 ſcheint, daß man der Handarbeit auch in den Areifeit wieder Intereſſe entgegenbringt, die ſich 

eine Zeitlang ein wenig geringſchätzig von ihr abwendeten. Vielleicht wird dieſe Bewegung 

durch den Einfluß der Mode hervorgerufen. denn fie betont ja die weibliche Linie der Frau wieder 
ſtäͤrker. Wie fih die Mode und unfer Oeſchmack mit ihr wandelt, fo finden wir auch den Weg zurück 
zu der weiblichſten Beſchäftigung, der Handarbeit. Ihre treueften Anhängerinnen freuen ſich gewiß 
darüber, daß eine gut ausgeführte Stickerei wieder allgemein gefhägt wird Sie wiſſen, wie nerven 
beruhigend es iſt, nach der Unraſt des Tages behaglich im gemütlichen Zimmer zu ſitzen, mit der 
ſchönen Handarbeit beſchäftigt. Beim vertraulichen Geplauder wird Stich an Stich gereiht, jeder 
muß ſich richtig dem anderen anfügen und ift eine Etappe auf dem Wege zur Vollendung des Sanzen. 
Die ſchaffens freudige Frau wird auch eine Befriedigung ihres künſtleriſchen Sinnes bei der Aus⸗ 
führung von Handarbeiten finden. Schon beim Auswählen des Muſters muß ihr guter Oeſchmack 
ausſchlaggebend fein, damit es fih dem Rahmen des Ganzen anpaßt. Wir ſprechen ja heute fo gern 
von Naumkunſt und fühlen uns nur dann in unferen Zimmern wohl, wenn fie eine harmoniſche 
Umgebung für unſere Perſöͤnlichkeit bilden. Nicht immer werden die in der Beſchreibung angegebenen 
Farben verwendet werden konnen, denn fie müffen ſich ja der im Raum vorherrſchenden Farb⸗ 
ſtimmung gut einfügen. Wenn man dies alles in Erwägung zieht, kann wohl nicht behauptet werden 

. daß die Handarbeit etwas Öedanken- und Sinnloſes fei. Doch nun wollen wir unfere Aufmerkſamkein 
den hier abgebildeten Modellen widmen. Unſeren Heſerinnen zeigen wir eine Reihe ſehr ſchöͤner 
VBuntſtickereien. Als gewiß gern geſehenes Geſchenk des Haus herrn oder des Bruders kann die ges 
ſchmackvolle Herrenzimmerdecke dienen! Mit dem tiefbraunen Ton ihres Tuch ober Ripsgrundes 
wird fie ſich gut den ſchweren Eichenmöbeln anpaſſen. Zweige mit Eichblattern und Früchten bilden 
in aparter Stilifierung die Muſterung der Dede, die ſich kranzartig um den Rand ſchlingt. Die Blatter 
und Aſte find in mehreren bräunlichen Schattierungen zu ſticken, während für die Früchte noch ein 


St er Rijen mu Stegenblumen ; 
motiven, in leuchtenden Farben augs 3 

brt auf a oder dumfellile 

u oder Rips. Größe 80 zu 7 em. 
ton Ubplänmuſter I Bogen erhält, 


Die neuesten Lyon Muster erhalten Sie bei Emanuel Foerster, Beuthen, Gleiwitzer Str. 26 
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Der Beweis für die Mordtat 


(Fortſetzung des 


Es folgte eine kurze Vernehmung einer frühe⸗ 
ren Hausangeſtellten der Familie Tetzner, Katha⸗ 
rina Nagl, die zunächſt auch mit verhaftet 
worden war, weil fie im Verdacht der Mitwiller- 
pen ſtand, was 3 nachher aber als unbegrün⸗ 

et herausſtellte. Dann folgte hintereinander 
Zeugen aus der Umgebung 


X 


eine ganze Reihe von 0 
von Regensburg und von Ettershauſen, größten⸗ 
teils i 


Arbeiter, die in den frühen Morgen- 

ſtunden des 27. November 1929 

beim Kilometerſtein 9 das brennende 
Auto⸗ gefunden 


hatten. Die Ausſagen gingen etwas auseinander, 
da fie. alle zu verſchiedenen Zeitpunkten ein⸗ 
etroffen waren. Der eine meinte, daß 
Hauptfeuer in der Mitte des Wagens geweſen 
jet, und zwar ſchoſſen dort die Stichflammen jo 
heraus, daß er gar nicht bemerkte, daß eine Leiche 
darin lag. Andere wieder ſahen in dem glühenden 
Wagen hinter dem Steuer einen formloſen Körper 
liegen, den ſie für ein verbranntes Sitzpolſter 
hielten. Erſt bei N Betrachtung ergab es 
ſich, daß man eine fürchterlich zugerichtete Leiche 
vor ſich hatte, der Arme und Beine fehlten. Der 
Knochenbefund an den Oberſchenkeln und O 
armen deutete darauf hin, daß die Gliedmaßen 
0 abgeſchnitten waren. Ein Zeuge will dann unter 
dem Wagen Beinknochen bemerkt haben, ein 
anderer entdeckte 


auf einem Trittbrett die noch zuſam⸗ 
menhaltende und genau ſo geformte 
Aſche der Finger einer Hand. Etwa 
1 Meter entfernt vom Wagen lag 
t auch Gehirnmaſſe, die merkwürdiger⸗ 
weiſe nicht verkohlt war, ſondern 
ganz friſch ausſah 


und nur einige Rußflocken aufwies. 20 Meter 
weiter lag an der Böſchung eine leere Ben ⸗ 
zinkanne. Beim näheren Nachforſchen fiel 
dann die Leiche halb aus dem Wagen heraus. 
Hauptwachtmeiſter Beck erläuterte ausführ⸗ 
lich, weshalb die Darſtellung des Angeklagten 
über den angeblichen Transport der Leiche vom 
Naotſitz nach vorn unmöglich a fein könne. 
Nach jeiner Meinung ſei der Handwerksburſche 
lebendig im Wagen verbrannt worden. 
Während die Mutter des Angeklagten auf 
ihre Zeugenladung nicht erſchienen iſt, weil ſie 
ihre ae verweigert, erklärte ſich der Bru⸗ 
der der Frau Tetzner, der Konditor Georgi aus 


Tetzners 


t gejagt, 


Tetzner⸗Prozeſſes) 


Gernrode am Harz zur Ausſage bereit. Er hielt, 
den Schmerz ſeiner Schweſter beim Eintreffen 
der Trauernachricht für vollkommen echt, und 
bei der Beerdigung habe er ſie am offenen 
Grabe halten müſſen, weil ſie umzufallen drohte. 
Dann habe er aus der Zeitung erfahren, was in 
Wirklichkeit paſſiert ſei und habe ſich daraufhin 
von ſeiner Schweſter getrennt. Als der Zeuge 
dann auch darauf zu ſprechen kam, daß ſeine 
Schweſter ſtark unter dem Einfluß Tetzners ſtand, 
hielt ihm der Verteidiger vor, er hätte früher 
daß ſeine Schweſter in einer gewiſſen 

Hörigkeit zu ihrem Mann geſtanden habe. 

Zeuge: „Es war eine ſklaviſche Ap- 
EEA E dart Ich habe auch von den Nad: 
arsleuten darüber etwas gehört.“ 
Rechtsanwalt Dr. Sauter luntexbrechend): 
„Das iſt ja alles Tratſch und Klatſch'. 

Rechtsanwalt Dr Strauß: (febr ſcharff: 
„Herr Kollege, ich bitte meine Zeugen ausreden 
zu laſſen, ich laſſe Ihre auch ausreden.“ 

Zu erneuten 


Zuſammenſtößen zwiſchen den 
Verteidigern 


kam es bei der Vernehmung des Leipziger Krimi- 
nal⸗Oberkommiſſars Leidert, als dieſer auf 
wiederholtes Vorhalten von Rechtsanwalt Dr. 
Strauß erklärte, daß Frau Tetzner in einer 
gewiſſen Abhängigkeit von ihrem Mann 
f aalr fei, und daß der Vater Tetzners nach 

ekundungen von verſchiedenen Bekannten mag⸗ 
netiſche und Wacht Kräfte gehabt, habe. Da- 
gegen, fei die Behauptung, die $ . 
eipzig habe Tegner als Medium zur 
verwandt, 


Auf⸗ 
klärung völlig 
unrichtig. 

Regierungsrat v. Griegern vom Polizei- 
e Leipzig war auf die Meldung von der 
zerhaftung Tegners in akn ſofort mit 
einem Flugzeug dorthin geeilt, um die erſte Ver⸗ 
nehmung dur zuführen. Er bekundete, daß Tetz⸗ 
ner ihm ſofort ſowohl den Mordverſuch wie den 
Mord 12 8 und die Verbrennung des Hand⸗ 
werksburſchen bei lebendigem Leibe eingehend ge- 
ſchildert habe. Trotz aller Vorhalte ſowohl ſeitens 
des Regierungsrates wie auch ſeitens der franzö⸗ 
ſiſchen Bolizer tei Tegner, der damals völlig ge- 
brochen geweſen ſei und dauernd geweint habe, 
bei dieſer Darſtellung geblieben. Er habe außer⸗ 
dem noch ſeine Frau inſoſern belaſtet, als er ſie 
als die eigentliche Anſtifterin des ganzen Planes 
bezeichnete. Er, Tetzner, habe fih eigentlich nach 
Abſchluß der Verſicherung das Leben nehmen wol⸗ 
len, um wenigſtens ſeiner Familie das Geld zu 
erhalten. Aber ſeine Frau habe erklärt, das 
könne er anders machen. 


Ausſagen 


von Verbrechen 


bor dem Unterſuchungsrichter 


8 Am zweiten Tage im Tetzner⸗Prozeß in 
Regensburg war der Andrang des Publikums 
wieder ſo außerordentlich ſtark, daß ſich gleich zu 
Beginn der Sitzung, wie übrigens auch ſchon am 
Dienstag, Ohnmachtsanfälle in dem über ⸗ 
füllten Zuhörerraum ereigneten. Die Angeklag⸗ 
ten ſtanden ſichtlich unter dem Eindruck des Klee 
ger erſten Verbandlungstages. Frau Tetzner 
hatte ganz verweinte und gerötete Augen und 
ihr Mann war noch blaffer als jonit und ſtarrte 
niedergeſchlagen vor fih hin, als er wieder geſeſ⸗ 
ſelt in den Saal geführt wurde. 

Als erſter Zeuge wurde der Unterſuchungs⸗ 
richter, Landgerichtsrat Schmitt, Regensburg, 
vernommen. Er erklärte, daß Frau Tetzner außer⸗ 
ordentlich entrüſtet geweſen fet, als man ihr vor⸗ 
hielt daß ihr Mann bei ſeiner erſten Vernehmung 
in Straßburg fie als die Anſtifterin des ganzen 
Planes bezeichnet habe. Sie habe daraufhin ihn 
erheblich belaſtet und erklärt, der ganze Plan 
ſtamme von ihm Er habe ihr auseinandergeſetzt, 
man müſſe mit Hilfe des Autos einen großen 
Schlag machen. Das ewige Arbeiten und Stener- 
zahlen müſſe auch einmal ein Ende haben, 
ner fei dann erft Ende Februar 1930 aus Frant- 
reich ausgeliefert worden Im Zuſammenhan 
hiermit teilte der Unterſuchungsrichter mit, da 
Tetzner damals Angaben über die Perſon des ver⸗ 
brannten Handwerksburſchen gemacht habe. C 
habe 1 daß dieſer einen fremdländi⸗ 
ſchen Namen gehabt babe daß er ein Säge⸗ 
werkarbeiter aus der Tſchechoſlowakei ger 
weſen ſei, der keine Eltern, ſondern nur noch 
Geſchwiſter beſeſſen habe. Der Name ſei ihm aber 
entfallen, Tetzner habe dann auch ihm, dem 
Unterſuchungsrichter, immer wieder trotz aller 
Vorbehalte erklärt, er den Handwerks. 
burſchen lebendig verbrannt habe und dabei ſei er 
auch geblieben, als man ihm das mediziniſche 
Gutachten, wonach das nicht möglich geweſen 
wäre, vorgehalten habe 100 mal habe er immer 
nur die fterevtype Antwort gegeben 


@ 
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Pliichtarbeit für Erwerbsloſe 
1 in Danzia 
(Telegraphiſche Meldung) 

ig, 18. März. Der Senat hat in ſeiner 


letzten 
zur Einführung von Pflichtarbeit für Er ⸗ 


in ſämtlichen Gemeinden die Zahlung der Unter⸗ 
ſtützung und ſonſtigen Bezüge aus der Erwerbs» 
loſenfürſorge von einer Arbeitsleiſtung abhängig 


dꝛu machen, ſoweit geeignete Arbeitsgelegen. 


heit vorhanden iſt. Die Arbeitsleiſtung ſoll 
bei den einzelnen Er 
vier Stunden täglich betragen. 


Charlie Chaplin traf Montag nachmittag 
auf dem Franz⸗Joſeph⸗Bahnhof in Wien ein. 
j Er wurde von Vertretern der Preſſe und einer 

großen Menſchenmenge begeiſtert begrüßt. 


Tetz⸗ 5 


sung beſchloſſen, von der Ermächtigung 
werbloſe Gebrauch zu machen und angeordnet, 


bölofen nicht überff 


„Kommt nicht in Frage. Ich habe 
ihn lebendig verbrannt.“. 


Das habe man ihm ſchließlich auch geglaubt, weil 
ee feſtgeſtellt wurde, 948 der Vurverſchluß 
an dem Opel von einem Unkundigen nicht ſo ein⸗ 
fach zu öffnen geweſen fei. Anfang Mai fet dann 
plötzlich der Umſchwung bei Tetzner eingetre⸗ 


ten, er habe dem Unterſuchungsrichter einen 
Briet 0 ein Mori 
ni 


werksburſchen nur überfahren. 
ihn der Unterſuchungsrichter: 
„Wollen Sie behaupten, daß Ihnen für Ihren 
Mordplan ein gütiges Schickſal eine Lech Foren 
auf den Weg hinpräpariert hat?“ 
Darauf habe Tetzner geantwortet: 


„Ja, das will ich behaupten, ein gütiges Schick⸗ 
ſal hat mir die Leiche Den 


geſchrieben, er könne ſein Mordgeſtändnis 
r aufrechterhalten, er habe den Hand⸗ 
Darauf fragte 


2 habe er erwidert, er hätte laienhafte Vor⸗ 
tellungen über den Tatbeſtand des Mordes ge» 


angeraten 

abe, f m Hin⸗ 

lick auf eine nicht gang 
lu 


Tat in dem für das 


2 


ap ler er» 


„Wir bezogen damals unſere richtigen Nam 
richten erſt aus der Preſſe, die viel ſchneller und 
beſſer orientiert war. ir hinkten mit unſeren 
Feſtſtellungen immer hinterher“. 

Dann kam noch zur Sprache, daß in Nürn⸗ 
berg das Lokal ermittelt wurde in dem Tetzner 
ſowohl mit Ortner wie mit dem ſpäter getöteten 

andwerksburſchen eingekehrt war. Man konnte 
ich dort aber nicht mehr entſinnen, ob er beide 

) ehabt habe. Nach Tetzners 
zweiter Darſtellung habe er an dieſem Reſtau⸗ 
rant, dem Tiefen Keller“, gegenüber der Lorenzi⸗ 
Kirche in Nürnberg die Leiche des Ueberfahrenen 
einfach im Notſitz des Wagens gelaſſen und ſei 
allein ins Lokal gegangen. müßte alſo den 

ei 


Wagen mit der 5 
elaſſen 
Auf eine 


ale einen Begleiter 


Ummere. 


Vorſ.: „Ich babe auch in den letzten Tagen 
Briefe von Müttern bekommen, die mir die 
Bilder ihrer Söhne ſchickten und mich baten, 
feſtzuſtellen, ob dieſe von Tetzner verbrannt wor. 
— gan fie wären feit Ende November 1929 

mißt.“ ke 


handelt. 


Kopf, von 


getroffen werden konnten. 4 
keine größeren Knochen weiter gefunden. 
lich der Veranlagung ı Tekr 3 
fih der Sachverſtändige dahin, daß ſie zwar nicht 
beſonders intelligent i dum 
moraliſch aber ſicher weit beſſer ſei als ihr 
Mann. ) 
feur geweſen ſein, aber Magnetismus habe 


Jer Meinungsſtreit 
der Gachverſtändigen 


Dann kamen die mediziniſchen Sahver- 
ſtändigen zu Wort. Der Regensburger Ge. 


richtsarzt Dre Bunz ſchilderte zunächſt den 
Befund der Leiche. Es habe ſich um einen ver⸗ 
fohlten Torſo ohne Unterſchenkel und Arme qes 
Trotzdem habe man am Körper feſt⸗ 
ſtellen können, daß ſich weder Schuß. noch Stid- 
wunden darin befunden hätten, während am 
noch Knochenteile des 

keine Feſtſtellungen 
Am Tatort wurden 
Bezüg. 
der Frau Tetzner äußerte 


dem nur 


Geſichts vorhanden waren, 


aber auch nicht dumm, 
Der Vater Tetzners olle Magneti ⸗ 


mit Hypnoſe ja nichts zu tun. Tegner und teine 


Frau elbit hätten beftritten, daß irgendwie mit 


Hypnoſe gearbeitet worden ſei. Die Frau habe 
ſich in Wirklichkeit gegen den Plan ihres Mannes 
geſträubt und habe ſich nicht willenlos unter 
worfen. Zu dem Wechſel in der Darſtellung des 
Angeklagten Tetzner erklärte der Sachverſtändige 
wörtlich: ; . 

„Nicht die Sachverſtändigen, ſondern der pes 
ſunde Menſchenverſtand der Richter wird hier 
eine Entſcheidung zu treffen haben.“ 

Peionderes Intereſſe erweckte 
Gutachten des 


Prof. Rodel, Leipzig, 


der auf Wunſch einer Verſicherungsgeſellſchaft 
72 Stunde vor der Beiſetzuna des angeblich yers 
unglückten Tetzner die Leiche zu obduzieren hatte. 
Der Sachverſtändige äußerte ſich zunächſt aus⸗ 
führlich über den Zuſtand des fürchterlich ver- 
ſtümmel en Körpers. Bei der Obduktion ſei er 
zu der feſten Ueberzeugung gelangt daß es fie 
bier erſtens nicht um die Leiche Tegners. hans 
deln konnte und zweitens, daß dieſer Mann ncht 
lebendig, ſondern als Leiche verbrannt ſei. Der 
Tote ſei viel kleiner und zarter als der ziemlich 
unterſetzte Tetznex geweſen, außerdem habe man 
noch Körperhaare gefunden, die rötlich⸗ 
blond geweſen ſeien, während Tegner ſchwarz⸗ 
haarig ſei. In den noch vorhandenen Vun gen- 
teilen hätte ſich kein Ruß gefunden, man habe 
vielmehr in der Lunge eine Fettemboli: 
feſtgeſtellt, ein untrügliches Zeichen dafür, daß 
an dem Körper ein Knochenbruch bei lebendigem 
Leibe eingetreten ſei, ſchließlich habe ſich im 
Blut auch kein Kohlenoryd gefunden. Daraus 
gehe hervor, daß dieſer Menih bei der Verbren⸗ 
nung überhaupt nicht mehr geatmet habe. alſo 
jhon vorher ot aeweſen ſein müſſe. Nach An- 
Bat des Sachberſtändigen ſollte hierdurch die 
Beſeitigung des behaarten Schädels und der 
ſicher ſehr zarten kurzen Beine eine ſpätere 
. der Leiche unmöglich gemacht 
EVT 
um Schluß ertlörte Prof Rockel, daß die 
Leiche hinter dem Steuerrad gefunden worden 
ſei. Bei einer lebendigen Verbrennung 
hätte ſie aber eine ganz andere Stellung haben 
müſſen. Das Vorhandenſein von Gehirnmaſſe 
1% Meter vom Auto entfernt Laſſe darauf ſchlie⸗ 
ßen, daß an dieſer Stelle etwas mit dem Unbe⸗ 
kannten gemacht worden ſei, was, das könne 
schließlich nur der Angeklagte ſelbſt ſagen. 


Staatsanwalt Hebauer hielt in ſeiner An⸗ 
klagerede den Angeklagten Tetzuer als durch die 
Beweisaufnahme für überführt. Ueber Frau 
Tegner führte der Anklagevertreter aus, ihr 
reuiges Verhalten im Laufe der Verhandlung ſei 
durchaus nicht im mer zu beobachten geweſen. 
Hierauf ſtellte der Staatsanwalt feine Straf- 
anträge. k 

Der Verteidiger des Hauptangeklagten, Rechts⸗ 
anwalt D. Sauter, München, verſuchte klarzu⸗ 


das folgende 


legen, warum Tetzner zunächſt ein falſches Ge- 


ſtändnis abgelegt habe Das laſſe ih pindho- 


doppeltes Anrecht auf gewiſſenhafteſte Erwägung 
der ſachlichen Momente. ; 

Der Verteidiger der Frau. Tebner, Rechts⸗ 
anwalt Dr. Strauß, München, bemühte ſich in 
1%ftündinen Ausführungen um den Nachweis, 
daß Tegners Frau vollkommen dem Willen ihres 
außerordentlich zielbewußten Mannes erlegen fei 
und beantragte, Frau Tegner von allen Anklagen 
mit Ausnahme der des Verſicherungs⸗ 
betruges freizuſprechen. Im Falle einer Ber- 
urteilung möge das Gericht den Strafantraa des 
„ auf ein Min deſtmaß herab- 
iepen. 

In feinem Schlußwort verſichert Tegner mit 
leiſer Stimme nochmals, daß er heute die reine 
Wahrheit geſprochen habe. i 

Frau Tetzner antwortet auf die Frage, ob fie 
mit dem Antrag ihres Verteidigers einverſtanden 


ſei, lediglich mit einem „Ja“. ! 
Revifion 


Wie der Verteidiger des verurteilten Kurt 
Erich Tetzner, Rechtsanwalt Dr Sauter, nach 
der Vergandlung mitteilte, wird er im Auftrage 
feines Mandanten Reviſion beantragen, Den 
Grund erblickt die Verteidigung darin, daß in der 
Hauptverhandlung ein Regensburger Polizei ⸗ 
beamter als Zeuge und Sachverſtändiger pere 
rde, obwohl er wöhrend der Vor⸗ 

als Hilfsbeamter der 
gatsanwaltſchaft an der Unterſuchung 


2 


nommen 
unterſuchung 
St 


beteiligt war. 


ſeien. 


Dann kam 


Prof. M olitoris, Erlangen 


zu Wort, der ſich zunächſt ſehr lebhaft dagegen 
verwahrte, daß die Preje ihn in einem poſitiven 
Gegenſatz zu Prof. Todel gebracht habe. Er 
hätte nur in ſeinem Gutachten geſagt, der Bes 
fund ſchließe es nicht aus, daß die Angaben Tege 
ners über die lebendige Verbrennung richtig 
Alles, was Prof. Molitoris aber dann 
war ein einziger Gegen⸗ 


vor Gericht ausführte, 
vor Gericht a Sfüh 1 


ſatz zu dem Gutachten Prof. Kock 
lediglich zu, daß das, was Prof. Kockel ſagte, 
durchaus möglich ſein könne, es könne aber auch 
anders ſein. Das Fehlen von Kohlenoxyd und 
von Rußteilen fei auch dann zu verzeichnen, wenn 
der Tod durch Verbrennen ſehr ſchnell eintrete 
und wenn durch einen plötzlichen Schock, nament⸗ 
lich bei Explosionen, die Atmung des Betreffen⸗ 
den ſiſtiert werde. Auch das Vorhandenſein 
einer Fettembolie in der Lunge ſei durchaus nicht 
zwingend. Schließlich w'derſprach Prof. Molis 
toris auch in allen Punkten den Ausführun⸗ 
gen Prof. Kockels über die Figur, das Alter 
und das Aus ehen des unbekannten Toten. Er 
kam zu dem Ergebnis, daß das Geſtändnis Teg- 
ners, er habe den Handwerksburſchen lebendig 


verbrannt, nicht unbedingt den Erfahrungen der 


Wiſſenſchaft widerſpreche. 

Bezüglich der Frau Tetzner betonte 
Prof. Molitoris noch, daß Zeichen von Geiftes- 
krankheit bei ihr nicht feſtzuſtellen geweſen ſeien. 
Sie jei eine gute, arbeitsfreudige Durchſchnitts⸗ 
hausfrau, die ſich der Autorität der Eltern und 
des Mannes fügte, aber nicht über den üblichen 
Durchſchn'tt hinaus. Von Hypnoſe njw. könne 
keine Rede ſein. $ 

Darauf erhob fih Prof. Rodel: „Der Kol⸗ 


ei lege Molitoris hat mir ungenaue Feſtſtellung 


und unzutreffende Schlußfolgerungen vorgewor - 
fen. Darauf kann ich nur ſagen: „Ich habe 
ſchließlich Recht behalten. Es war doch nicht 
die Leiche Tetzuners, Herr Molitoris, und was 
die Fettembolie in der Lunge betrifft, ſo kenne 
ich zahlreiche Arbeiten, namentlich auch auslän- 
diſcher Sachverſtändiger, die das Vorhandenſein 
der Fettembolie ſo auswerten, wie ich es hier 
getan habe. Außerdem ſage ich noch einmal, die 
Leiche ſaß im Wagen links am Steuer. Das 
iſt ſehr wichtig.“ ‘ 

Prof. Molitoris: „Ich habe Sie nicht ange- 
griffen, Herr Kockel, meine Aufreffung deckt ſich 
nur nicht mit der Ihrigen. Herr Kockel hat 
mir in ſeinem letzten Gutachten ſchwere Fehler 
vorgeworfen und auf die muß ich hier antwor⸗ 
ten. Wie es in den Wald ruft, ſo ſchallt es 
zurück. Ich laſſe jedem ſeine Meinung. Ich 
muß aber auch für mich in Anſpruch nehmen, die 
meine zu äußern.“ X 

Als dann einer der Aerzte der Heilanſtalt, 
in der Frau Tegner unterſucht worden war, ſein 
Gutachten ablegen ſollte, kam es pibid zu 
einem Zwiſchenfall. Frau Tetzner, bei der ſich 
idon vorher wachſende Erregung bemerßbar 
machte, verfiel plötzlich in Schreikrämpfe und 
brach auf ihrem Stuhl zuſammen. Ihr in, 
der bisher ganz teilnahmslos dageſeſſen hatte, 
ſprang ſofort auf und bemühte se fie, ebenſo 
die anweſenden Aerzte. Die Verhandlung mußte 
unterbrochen werden. 


um das Urteil 


Naubmord an einem Fleiſchermeiſter 


(Telegraphiſche Meldung.) 
Neiße, 18. März. 

Als die Frau des Fleiſchermeiſters Johann 
Kaſchel in Nicklasdorf bei Ziegenhals in der 
Nacht nach Hauſe kam, fand ſie ihren Mann aus 
ſch weren Kopfwunden blutend im 
Hausflur liegend auf. Der Fleiſchermeiſter, der 
bewußtlos war, erlag in den Morgenſtunden 
feinen Verletzungen. Die ſofort angeſtellten Er- 
mittelungen ergaben, daß es ſich zweifelsohne um 
einen Raubmord handelt, da ein Geld- 
berrag von 10 000 tſchechiſchen Kronen und 
80 Reichsmark fehlte. Als Täter vermutet 
man einen in den vierziger Jahren ſtehenden 
Mann, der kurz vor Weihnachten in der Werf- 
ſtätte des Ermordeten vorſprach. Der dort allein 
anweſende Geſelle erhielt auf ſeine Frage, was 
der Unbekannte wolle, von ihm damals die Mni- 
wort, er wolle ein Stück Wurſt kaufen. 
Nach Verabſolgung der Wurſt verſchwand der 
Mann, kehrte aber bald darauf wieder zu- 
rück um erneut Wurſt zu kaufen. 
Als ihm dazu Semmeln nicht verabreicht werden 
konnten, trat er mit aller Gewalt die Türe 
ein, um dann eiligſt das Weite zu ſuchen. Man 
nimmt an, daß der Unbekannte damals nur die 
Oertlichkeit auskundſchaften wollte. 


Iſter⸗Kundgebungen in Berlin 
verboten 
i (Telegraphiſche Meldung) 


R Berlin, 18. März. Im Hinblick auf die binti- 
gen Vorgänge bei dem vorjährigen Oſtertreffen 
der kommuniſtiſchen Jugend in Leipzig hat der 
Polizeipräſident von Berlin alle öffentlichen 
Kundgebungen unter freiem Himmel am 5. und 
6 April, alſo auch das Reichsjugendtreffen der 
Kommulkſtiſchen Partei in Berlin, verboten. 
Verſammlungen in geſchloſſenen Räumen werden 
von dem Verbot nicht betroffen. N 


und der Reichsfinanzminiſter haben eine 


Panzerkreuzer B „im Hafen“ | 


Wird Brüning von der CVI. zermürbt? 


Beginnende Nachgiebigkeit in den Zoll- und Steuerfragen 


[Drabtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


Berlin, 18. März. Die Verhandlungen und 
Beſprechungen zwiſchen dem Reichskanzler, den 
Parteiführern und den Vertretern der Frak- 
tionen ſind zur Zeit die pikante Zukoft zu dem 
recht nüchternen Gericht der Haushaltberatungen. 

r auch der Zu'peiſen wird man allmählich 
überbrüffig, und fie werden obendrein von Tag 
zu Tag unbekömmlicher. i 


Die Sozialdemokraten find immer 
kühner geworden, und man hat leider 
nicht mehr die Ueberzengung, daß 
der Kanzler noch den feſten Willen 
und die volle Kraft hat, ihnen 
ſtandzuhalten. 


Zu der Forderung der beiden Steuererhöhungen 
— zu der Tantiemeſteuer und zu den Einkom⸗ 
menſteuerzuſchlägen — ſind, ganz abgeſehen von 
den noch nicht klar formulierten Wünſchen auf 
ſozialpolitiſchem Gebiet, noch weitere 
binzugetreten. Die Sozialdemokraten wollen die 


Zollermächtigung 


an die Regierung dadurch einſchränken, daß der 
Reichspräſident vor jeder Anwendung eingeſchal⸗ 
tet werden foll. Sie wollen ferner die Reich“. 
tagsvertagung nicht bis zum November, ſondern 
nur bis zum Sommer, ſie wollen auch, daß die 


Sparermächtigung, 


die die Deutſche Volfspartei zur Bedingung für 
die Annahme des Etats gemacht hat, nicht auf 
den Sozialhaushalt angewendet wiſſen. Der 
Kanzler bat in den letzten Tagen mehrfach und 
auch heute mit den Sozialdemokraten lange vere 
handelt und es heißt, daß er wenig befriedigt 
von dem Verlauf der Beſprechungen ſei. In den 
Kreiſen des rechten Flügels des jetzigen Reichs⸗ 
tages iſt man der Anſicht, es ſei nun des Ver⸗ 
handelns und der Beſprechungen allmählich 
genug. Man bedauert, daß der Kanzler ſich 
überhaupt darauf eingelaſſen hat. Es wäre rich⸗ 
tig geweſen. die en bloc-Annahme des Haus⸗ 
halts zu verlangen, und acht Tage Şrift zu 
ſetzen. Damals waren die Bedingungen günſti⸗ 
ger. Inzwiſchen hat der Kanzler ganz zweifel 
los an Preſtige und Macht verloren, und die 
ganze parlamentarische Lage erinnert allmählich 
an jne Zeit, in der der Kußhandel der Parteien 
in Blüte ftand und die Regierung um autes 
Wetter bitten mußte. 


„ Ueber die letzten Verhandlungen wird be⸗ 


Der Reichskanzler, der Reichsarbeitsminkſter 
reis 


— — 


Ausfall an Einnahmen 


ſtündige Unterredung mit den Führern der So- Die 


zialdemokraten gehabt. Es eraab ſich, daß die 
Sozialdemokraten im weſentlichen an ihren For» 
derungen feſthalten, vielleicht aber geneigt ſein 
werden, über den Betrag der geforderten Steuer. 
erhöhung mit fih reden zu laſſen. Der Reihs- 
kanzler hat dann mit dem Vorſtand ſeiner Vare 
tei geſprochen und dabei ergab ſich, daß das 
Zenfrum die Erhöhung der Einkommenſteuer⸗ 
zuſchläge einſtimmig ablehnt. Es ift aber mög ⸗ 
lich, daß eine Reihe Abgeordnete, die den Ge⸗ 
werkſchaften naheſtehen, die Tantieme» 
ſteuer annehmen wird. In ſpäter Abende 
ſtunde war der Sozialdemokrat Breitſcheid 
noch einmal bei Brüning und hat dann in ſei⸗ 
ner Fraktion über die Unterredung berichtet. 


Fraktion hat noch beſchloſſen, unbeſchadet 
ihrer ſonſtigen politiſchen Forderungen - 


bei der Abſtimmung über den Panzer- 
kreuzer B Stimmenthaltung 


zu üben, ſo daß von dieſer Seite dem Panzer⸗ 
kreuzer keine Gefahr droht. 

Zum Schluß hatte der Reichskanzler noch 
eine Besprechung mit den Volksparteilern Dr. 
Dingeldey und Dr. Dauch, die ihm noch 
einmal klar und deutlich verſicherten. daß die 
Deutſche Volkspartei auf ihrem ablehnenden 
Standpunkt gegenüber den ſozialdemokratiſchen 
Steuerforderungen beharrt und ebenſo ent⸗ 


ſchieden ihren Sparermächtigungsantrag zum 
Etat vertritt. 


3), Millionen NRundfunkhörer 


Die Reichspoſt vor dem Reichstag 


[Telearapbiſche Meldun al 


Berlin. 18. März. Dex Reichstag behandelte 
die zweite Beratung des Poſthaushalts. 


Meichspoſtminiſter Ir. Schützel 


gibt eine ausführliche Darſtellung der Entwicke⸗ 
luna der Deutſchen Reichspoſt im letzten Jahre. 
Die Verwaltung habe mit allen Mitteln danach 
geſtrebt, ihren Verkehrsapparat nach Möglichkeit 
auszubauen und zu verbeſſern, dabei aber der 
ſchwer um ihre Exiſtenz ringenden deutſchen 
Wirtſchaft durch verſtärkte Auftragserteilung und 
Tarifherabſetzung zur Hilfe zu kommen. Der 
[ N infolge des Tiefſtandes 
der Wirtſchaft ſei nach Möglichkeit durch größte 
Wirtſchaftlichkeit auf allen Gebieten wettgemacht 
worden. Für das Publikum ſei eine Reihe von 
Verkehrserleichte rungen eingeführt 
worden. Die Zahl der Poſtſcheckkunden hat 
nahezu eine Million erreicht, der G eſantum : 
ſatz iſt aber um > acht Milliarden auf 
130 Milliarden geſunken. Im Telegraphen⸗ 
weſen wurden die Verbilligungsmaßnahmen 
fortgeſetzt. Das Bildtelegraphennetz 
wurde ausgebaut und der Funktelegraphenverkehr 
erweitert. Vierzehn Kurzwellenſender 
find in Betrieb. Die Zahl der Rundfunkteilnehmer 
ſteigerte ſich um eine halbe Million bis Ende 
1930 auf rund 375 Millionen. Großſender find 
noch geplant in den Sendebezirken Berlin, Bres⸗ 
Ian E eee * Be 
nnačyrogtamm der Reichspoſt belief 

1930 auf 410 Millionen Mark. Dazu traten no 

Zuſatzaufträge in Höhe von 200 Millionen Mark. 
Bezüglich der Rationaliſierung werde dos Tempo 
verlanaſamt. ſoweit es nur irgend angängig fei, 


— 


Berliner Börse vom 18. 


den Arbeitsmarkt nicht zu belaſten. 
Bam Schluß hob der Minifter bie Einrichtung 
der neuen Laufbahn der Poſtjungboten für den 
e 

t üler 

Unrbehatten. Der Minister zollte dem Perſonal 
Anerkennung und Dank für die im letzten Jahr 
E Pflichterfüllung neleiftete Ar- 
eit. 

Die Abg. Biedermann (Soz.) und Kemſchulte 
(Ztr.] warfen dem Miniſter vor daß ſich unter 
den Poſtbeamten zahlreiche Angehörige der 
Rechtsparteien befänden. . 


Reichspoſtminiſter Dr. Schägel: 


„Ich habe in verſchiedenen Verfügungen er⸗ 
klärt. daß ich ſtaats feindliche Beſtrebungen 
in meiner Beamtenſchaft nicht dulde. Ich habe 
auch daran erinnert, daß innerhalb der Dienſt⸗ 
räume jede parteipolitiſche Agitation verboten ift. 
Die Beamten ſind außerdem an ihren Dienſt⸗ 
eib gebunden. der fie verpflichtet, nicht gegen die 
Verfaſſung zu arbeiten. 


Den Vorwurf, daß das Poſt geheimnis 
nicht gewahrt wird, weil: ich mit größter Ent- 
ſchiedenheit zurück. Dieſe Grundlage des Poſt⸗ 
betriebes it nnerſchütterlich. Die Be 
bauptung. daß die Geſpräche der Kommuniſtiſchen 
Fraktion mitgehört werden, iit. gang unbegründet 
und fann nur einer gewiſſen Hypnoſe entſpringen. 
Wenn der Moskauer Rundfunkſender in inner⸗ 
deutſche Verhältniſſe eingreift, fo tann das natür⸗ 
lich von der Regierung nicht geduldet werden. 
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März 1931 


Nolberordnung gegen den 
Radikalismus 


Telegraphiſche Meldung) 

Berlin, 18. März. Die unter dem Vorſitz 
des Reichsinnenminiſters Dr. Wirth tagende 
Konferenz der Polizeiminiſter der „größeren“ 
Länder beſchäftigte ſich mit der innenpolitiſchen 
Lage unter beſonderer Berückſichtigung der anti. 
religiöſen Verhetzung und der politiſchen radika⸗ 
len Strömungen. Die Ausſprache ergab die 
völlige Uebereinſtimmung in der Auffaſſung. daß 
es notwendig fei, der ſtändig wachſenden Ver. 
hetzung und Ausſchreitung in politiſcher und 
kultureller Hinſicht mit allen zur Ber- 
fügung ſtehenden Mitteln entgegenzu⸗ 
treten. Die Auffaſſung der Länderminiſter wird 
die Grundlage einer alsbaldigen Ausſprache des 
Reichsinnenminiſters beim Reichskanzler bilden. 

* 


gu der Konferenz ber Innenminiſter der 
Länder unter dem Vorſitz des Reichsinnen⸗ 
miniſters Dr. Wirth war in letzter Stunde 
außer Preußen, Bayern, Sachſen, 
Württemberg, Baden und Heſſen auch 
noch Hamburg geladen worden. Die Nicht⸗ 
einladung der Länder Thüringen und 
und Braunſchweig war bisher damit be⸗ 
gründet worden, daß nur die großen Länder ge⸗ 
laben ſeien Wenn num auch nach dem Mord⸗ 
fall die Einladung Hamburgs verſtändlich ſein 
mag, wird | doch die Brüskierung 
Thüringens und Braunſchweigs allzu 
offenkundig. Die Konferenz des Reichsinnen⸗ 
miniſters Dr. Wirth mit den Innenminiſtern 
der Länder, die nicht von den Parteien der 
Rechten regiert werben, erhält fo das Bild einer 
rein barteipolitiſchen PVeranftaltung und 
verliert dadurch naturgemäß erheblich an innerer 
Bedeutung. In Berliner politiſchen Kreiſen 
deutet man den Schlußſatz der amtlichen Mit- 
teilung dahin aus, daß die Regierung beabſichtige, 
obne den jetzt ſehr beſchäftiaten Reichstag in 
Anſpruch zu nehmen, nach feinem Auseinander- 
gehen eine Notverordnung zu erlaffen, um die 
ſcharken Maßnahmen, die fie für notwendig hätt, 
in Kraft zu ſetzen. Da fie dabei auf alle Rin- 
derrenierungen angewieſen ift, werden noch Ber- 
bandlungen mit dieſen geführt werden mijen. 


Tumult in der Hamburger 
Nüraerſchaft 


(Drahtmeldung unferer Berliner Redaktion) 


Hamburg, 18. März. In der Hamburger 
Bürgerſchaftsſitzung kam es zu Beginn zu bina 
tigen Auftritten. Die Kom muniſten, die 
auf dem Platz des ermordeten Abgeordneten 
Henning einen rieſigen Kranz roter Blumen 
mit einer langen roten Schleife nieder gelgt hatten, 
erſchienen geſchloſſen, noch bevor der Präſident die 
Sitzung eröffnet hatte und fielen über die anwe- 
ſenden nationalſozialiſtiſchen Abgeordneten her. 
Es entſpann ſich ein wüſter Kampf. Das 
Hans ſtand dieſem unerwarteten Auftritt zum 
Teil vollkommen verblüfft gegenüber. 
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Breslauer Börse 


Bresiau, den. 18. März, 


Bresiauer Baubank 


3314 j Schles. Feuorversieh. — 
Carlshütte 36 | Schles. Blextr Gas It. — 
Deutscher Kisenhandel 47 | Sonies. Leinen 7 
Eləgtr. Werk Schles. 75 f Schles. Portland- cement 
Fehr Wolfi — | 3chtes. Textilwarke 8 
Feldnühle 125,5 | Terr. Akt-Ges. Gräbsch, — 
#löther Maschinen 32] Ver. Freib. Uhrentabrik - 
Fraustädter Zucker — | Zuckerfabrik Pröbeln . — 
Gruschwitz Textilwerke 171 do. Haynau 76 
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Valutea-freivarsear 


Berlin, den 18 Mär. . Poluısohe Noten: Warschau 
46.925 47.12, Kattowitz 46,925 - 47,125, Posen 46,925 47,125 
Gr Zloty 48.7785 — 47,175, C. Zilot» 


Diskoatsätze 
á 


Reichsbauk 5%, New York 2% rien 2% Brüssel 2½% 


Frag % Londen 3% Paris % Warschau 7 


Interessengegensätze in der Londeirtschaf 


Von Dipl.-Volkswirt Dr, Rasch-Leer 


Das Wesen der deutschen Agrarkrise spiegelt 
eich in dem Ueberfluß von Roggen bei Einfuhr 
ausländischen Weizens und in der Ueberproduk- 
tion von Kartoleln bei Import von Mais und 
Gerste. Die ostdeutsche Landwirt- 
schaft, deren Bodenbeschaftenheit und Klima 
einen Korn- und Hackfruchtbau von etwa 77 bis 
80 Prozent der gesamten Nutzfläche bedingen, 
leidet am stärksten unter diesem Mißverhältnis; 
der fallende Roggenpreis von 249,— Mark die To. 
i J. 1927 auf 150.—/160.— Mk. i. J. 1930 barg 
bei weiterem, auch nur geringem Absinken die 
Gefahr ihres Zusammenbruchs in sich, 
und der Staat mußte hier mit der 


Waffe des Zollschutzes 


zur Verhütung des Schlimmsten eingreifen. Der 
Roggenzoll erfuhr eine Erhöhung von 


5.— Mark auf 15.— Mark für den dpzt Doppel- 


zentner) und für den Roggeneinfuhrschein wurde 
ein Preis von zeitweise 90,— Mark je To. mit 
zusätzlicher Exportprämie von 20,—/30,-— Mark 
festgesetzt. Der Futtergerstenzoll er- 
reichte im Dezember 1930 eine Höhe von 18.— 
Mark für den dpzt. gegenüber einem anfäng- 
lichen Satz von 2,— Mark, und zu seiner Er- 
gänzung diente das Maiseinfuhr- 
monopol, das den Preis für einen dpzt. Mais 
um 8—9 Mark verteuerte. Der Weizenzoll klet- 
terte von 2.50 Mark auf 25,.— Mark für den 
dpzt. und für bisher zollfreie Kleie wurde ein 
Zoll von 7.50/10. — Mark den dpzt. neu ein- 
geführt. Der Aus mahlungszwang für 
Weizen und Roggen bildete das letzte 
Glied in dieser Kette von Maßnahmen zur Er- 
haltung eines Preisstandes, der die Landwirt- 
schaft lebensfähig machte. p : 


Die starke Verteuerung der Fut- 


'termittel bedeutete aber eine empfindliche 


Nord. und Nordwestdeutschland. Hier spielt der 
Kornbau eine ziemlich geringe Rolle, da in 
Schleswig-Holstein, Hannover und Westfalen 
durchschnittlich etwa 40-50 Prozent (in Olden- 
burg 55 Prozent) der landwirtschaftlichen Nutz- 
fläche aus Wiesen und Weiden bestehen. Die 
sog. Veredelungswirtschaft, Vieh- 
zucht, Schweinemast, Milch-, Butter-, Käseerzeu- 
gung und Geflügelzucht bilden hier die Erwerbs- 
quellen des Bauerntums. Agrarischen Großbesitz 
mit vorherrschendem Ackerbau gibt es hier fast 


gar nicht; so zählt man in Schleswig-Holstein 


-zent bäuerlichen Besitz. Da der starke Vie 


84.5 Prozent. in Hannover 93.6 Prozent, in Olden- 


burg 96.8 Prozent und in Westfalen 96.7 san 
i un 
Veredelungsbetrieb nicht entfernt den Futter- 


mittelbedarf auf eigener Scholle erzeugen kann. 


"muß er die Fütterungsstoffe zukau- 


fon. In Nord- und Nordwestdeutschland werden 


jährlich gegen 2% Millionen To. "ausländische 


Gerste und Mais verbraucht, deren Preis sich 
durch die neuen Zollsätze um etwa 270 Millio- 
nen Mark jährlich erhöht. Eine .Abwälzung dieser 
Mehrkosten auf den Verbraucher ist unmöglich, 
da vor der ausländischen Konkurrenz kein 
gleicher Schutzzoll wie bei Getreide eine 


* 


Belastung der bäuerlichen Wirtschaften in | 


Schranke errichtet hat. Die Steigerung des Zolls 
für Schlachtschweine beträgt nur 11 Mk. 
den dpzt. (von 16 auf 27 Mk.), für Rin dvieh 
nur 7.50 den dpzt., (on 35,50 auf. 45.— Mk.), 
und die Erhöhung des Butter zolls von 


27,50 Mark auf 50, — Mark den dpzt. zog sich, 


infolge der Verhandlungen mit Finnland über ein 
Jahr hin. Es kommt hinzu, daß die durch die 
furchtbare Arbeitslosigkeit immer 
srößer werdende Not weiter Volkskreise zur 
Einschränkung im Verzehr der landwirtschaft- 
lichen Veredelungsprodukte zwingt, während 
Brot und Kartoffeln in schlechten Zeiten er- 
fahrungsgemäß immer stärker konsumiert wer- 
den. So sank z. B. schon 1929 der Fleisch- 
verbrauch einer Arbeiterfamilie auf 27.7 kg. je 
Kopf im Jahr gegenüber dem Reichsdurchschnitt 
von 52 kg. je Kopf. 

Der Zweck der handelspolitischen Maßnahmen 
soll nun eine Mehrverfütterung von 
Roggen und Kartoffeln sein. Hier ent- 
steht aber ein Mißverhältnis zwischen dem Rog- 
genvorrat und dem Futtermittelbedarf. Nach den 
Berechnungen von Jas ny und Baade bleiben 
im Erntejahr 1930/1 800 000 To. inländischer 
Rogren unverwertbar, denen aber der schon 
erwähnte Zuschußbedarf von 2% Mill. To. Fut- 
termittel gegenübertritt. % des notwendigen 
Mastfutters müssen also immer eingeführt wer- 
den. und für diese Menge bleiben 


die Zollsätze eine zusätzliche Verteuerung . 
der bäuerlichen Produktion. 


Siemens 177%, Tietz 117%,. Zellstoff Aschaffen- 
burg 85%, IG. Chemie Basel 169%, leere Stücke 
70%. 


* 


Rerliner produxtenmarkt 


Weizenlieferungsmarkt schwach 


Berlin, 18. März. Die Unternehmungslust an 
der Produktenbötse hielt sich heute in engen 
Grenzen, und die Tendenz war im allgemeinen 
als schwächer zu bezeichnen. Infolge des 
außerordentlich ‚sehleppenden Mehlabsatzes sind 
die Mifhlen kaum als Käufer im Markte; an- 
dererseits hat sich das  Insandsangebot von 
Brotgetreide kaum nennenswert verstärkt, 
da die Landwirtschaft bei den gegenwärtigen 
Witterunesverhältnissen die Druscharbeiten zu. 
rückstellt, Für prompte Ware waren allerdings 
gestrige Gebote nicht immer erhältlich. Im 
Lieferungsreschäft waren die Märzsichten gehal- 
ten. da noch einige Deékungen erfolgten. Wel. 
zen in den späteren Sichten eröffnete 3 bis 
4 Mark schwächer. anscheinend im Zusammen. 
bange mit den Erörterungen bezüglich einer 
Ermäßigung des Einfuhrzolls. Roggen wurde 
von der Bewegung mitrezoren und war gleich- 
falls um zwei Mark abgeschwächt. Weizen- und 
Rorsenmehle haben schleppendes Geschäft, für 
Weizenmehl sind die Forderungen erneut er- 
mäßiet. Hafer ist im Promptgeschäft ziemlich 
gehalten bei allerdings geringer Konsumnach- 
frage. der Lieferungsmarkt eröffnete 14 bis 
2% Mark niedriger. Gerste ruhig. 


Berliner Produktenbörse 


Berlin. 18. März 1931 


— 


i x ? $ $ Weizen Weizenklete 13,3—13,6 
Noch ungünstiger wirkt sich diese Belastung | Märkischer 384—926 n 
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hieß, hier der Gesamtheit wirtschaftliche Lasten 
aufzuerlegen, um dem Grenzland zu helfen. In 
ernste Erwägung muß aber eine Aenderung der 
bestehenden Bebauungsweisen gezogen 
werden. mit dem Ziel: Einschränkung der un- 
rentablen Getreidewirtschaft, soweit der Boden 
es nur irgend erlaubt, und Erweiterung der 
ertragreicheren Veredelungswirtschaft. die zu- 
gleich eine verstärkte Siedlung ermöglicht. 


Berliner Börse 


Bei großer Geschäftstösigkeit schwächer 


Berlin. 18. März. Die heutige Börse er- 


. öffnete überraschend in schwächerer Haltung. 
Die Geschäftslosirkeit :lihmte die Unterneh- 
mungslust der Kulisse und war wohl der 


' Hauptgrund der erneut eintretenden Kursrück- 


> 


höher, dagegen Türkenlose schwach. 
hriefe ruhiger bei nicht ganz einheitlicher Ten- 
denz, Goldpfandbriefe eher leichter. 


geld auf 4 bis 6 Prozent 
Watenwechsel blieben unverändert. 
markt lag bei stillem Geschäft schwächer. Es 


Geschäft bröckelten die 


gänge von 1 bis 3 Prozent. In Montah- 
papieren soll das Rheinland glattgestellt 
baben. Elektropapiere wurden hauptsächlich 
von der Spekulation abgegeben, die sich gestern 
unter dem Eindruck der AEG.-Aufwärtsbewe- 


ung Material übrig behalten hatte, und Chade 


und Svenska litten unter dem schwachen Aus- 
land. Sonst waren noch Schultheiß und Stöhr 
stärker gedrückt. Ultimovorbereitungen führ- 
ten auch im Verlaufe in den Hauptwerten zu 
ib „ die jedoch im allgemeinen 
größeren Umfang annahmen. Bei sehr ruhigem 
( Kurse erneut 1 bis 
2 Prozent. bei Spezialwerten bis zu 3 Prozent 


` ab. Anleihen eröffneten freundlich, gaben 
aber im Verlaufe nach. Ausländer lagen ruhig. 


Anatolier 
| Pfand- 


Mexikaner weiter gebessert. auch 


Liquida- 


tionspfandbriefe höher. Reichsschuldbuchforde- 


rungen knapp behauptet. Reichsmark weiter 
Sehr fest, Spanien schwach, Pfunde etwas ge- 
bessert. 


Am Geldmarkt stellte sich Tages- 
Monatsgeld und 
Der Kassa- 


ergaben sich Kursrückgänge bis 6 Proz. Am Pri- 


vatdiskontmarkt waren Angebot und Nachfraeg 
ziemlich ausgeglichen. 


Es gingen einige Mil- 
onen Reichswechsel per 15. Juni um. die Sätze 
blsiben unverändert. Die Börse schloß auf wei- 


tere Realisationen der Kulisse 1 bis 3 Prozent 
unter Anfang. Bei Spezialwerten 


wie Polyphon, 
Jalzdetfurth, Rheinische Braunkohlen usw. be- 


trugen die Rückgänge bis zu 5 Prozent. 


Die Tendenz an der Nachbörse ist geschäfts- 
we. Kurse abbröckelmd 


keinen 


Phönix 61. Rütgerswerke 54. Schuckert 132%, 


Breslauer Börse 
Schwach ir 


Breslau, 18. März. Die Tendenz war heut 
etwas schwächer, das Aktiengeschäft war auch 
klein. Kramsta behaupteten sich auf 7 Pro- 
zent, Breslauer Baubank wenig verändert 33%. 
Sonst notierten noch Eisenwerk Sprottau 25%, 
Reichelt chem. 84. Am Anleihemarkt be- 
haupteten sich Liquidations-Landschaftl. Pfand- 


briefe auf 88, die Anteilscheine 11,65, Liquida- |. 


tions-Bodenpfandbriefe wegen der bevorstehen- 
den Auslosung gestrichen. 8% Landschaftliche 
Goldpfandbriefe 97.80. die 6% 82, fester die 7% 
mit 91%, Roggenpfandbriefe 6,65. 


Frankfurter Börse 


Weiter schwach 


Frankfurt a. M., 18. März. 
Stimmung hielt auch an der Abendbörse an. 
Allerdings waren die Kursveränderungen nicht 
erheblieh. Die Umsätze waren weiterhin sehr 
klein. Farben eröffneten mit 143%. Schuckert 
181%, Siemens & Halske 177, Waldhof 99. Berg- 
mann 82, Deutsche Linoleum 97%, Reichsbank- 
anteile 162%, Dresdner Bank 110, Schutz- 
gebietsanleihe 3.6. Kulisse: Danatbank 144%, 
Deutsche und Disconto-Gesellechaft 110, Hapag 
7134, Buderus 55, Daimler 30%, Licht und Kraft 
123, Felten 92, Goldschmidt 47%, ` Auch im 
Verlaufe ging die Kulisse nicht aus ihrer 
Zurückhaltung heraus, Teilweise ergaben sich 
gegen Schluß geringe Besserungen. so bei Bem- 
berg, die nach einem Anfangskurs von 82 Pro- 
zent schließlich gegen Schluß auf 83 anzogen. 
Die Farbenaktie, war gut behauptet mit 143%, 
Schuekert 132%. Siemens 177%, Phönix 61 nach 
60%, Deutsche Bank und Disconto-Gesellschaft 
109%, Hapag 70%. AEG. 101, Bergmann 115, 
Continentale Gummi 118%. Daimler 30%. Deut- 
sabe Linoleum 97 nach 97%. Felten 92. 
senkirchener 86, Gesfürel 125. Harpener 77. Holz- 
mann 90%, Salzdetfurth 225 Lahmeyer 1. 
Mannesmann 76%.  Metallgesellschaft 779, 


į 


Die schwache i 


Gel-“ 


Tendenz ruhig 


Ur 100 kg brutto einschl. Sack 
$ in M. freı Berlin 
einste Marken üb. Notiz bez. 
togrenmeh? 
Lieferung 
endenz: ruhig 


Kartoft. weiße 
do. tote 
Ollenwälder blaue 
do. elbfl. 
do. ieren 
Fabrikkartoffeln 
pro Stärkeprozent 


Breslauer Produktenmarkt 
Flau 


Breslau, 18. März. Die Tendenz für Brot- 
getreide schwächte sich im Laufe der Börse 
für Roggen und Weizen um 1 bis 2 Mark ab, 
doch hat sich das Angebot nur in Weizen etwas 
vermehrt, Hafer ist bei unveränderten Preisen 
gefragt, während in Gersten keinerlei Umsätze 
zu verzeichnen sind. Futtermittel liegen be- 
sonders für die Herbstsichten weiter se, wach. 
Auch in Kleie hat die Nachfrage nachgelassen. 
wenn auch die Preise bisher nicht nachgaben. 
Der übrige Markt ist unverändert. 


Breslauer Produktenbörse 


Getreide Tendenz: ruhig 


111411 


26,25—29,75 


A j 18. 8. 17. 8. 
Welzen (schlesischer) 
Hektolitergewicht v. 714 kg 28.50 28.60 
- a 2 28,80 28,90 
y P PER o 28,00 | 28,10 
Sommerweizen —.— —.— 
‚ Roggen schlesischer) 


ektolitergewicht v. 70,5 kg 18,80 18.80 


2 ; J 68.5 > 18.30 18,80 
Hafer, mittlerer Art und Gute 16,50 |. 16,50 
Braugerste feinste 24,50 24,50 

4 N gute 2150 21,50 
Sommergerste, mittl. Art u. Gute 21,69 | 20,60 
Wintergerste — | —.— 

Mehl Tendenz: abwartend 
\ “1.18 8 117.8, 
Weizenmehl (Type 70%) 40.75 40.75 
, Roggenmiehl*) (Type 70%) 22,50 | 28,50 
Auzugmen 46.70 46.75 


*) Geiges 1 RM teurer, G00%iges 2 RM teurer. 


Posener Produktenbörse 3 
Posen, 18. März. Roggen 860 To. Parität 


Posen Transaktionspreis 21,40, gen Orien- 
tierungspreis 21—21,40, Weizen 15 To. Parität 
Posen Transaktionspreis 25,50, Weizen Orien- 


r 25— 25.50, Roggenmehl 31.25 
32.25. Weizenmehl 38.754,75, Hafer einheitlich 
19,25— 20,75, Saathafer 22—23, mahlfähige Gerste 
2122. Rest der Notierungen unverändert. — 
Stimmung ruhig. i 


Metalle 


Berlin, 18. März. Elektrolytkupfer (wirebare), 
prompt, cif Hamburg, Bremen oder Rotterdam: 
Preis für 100 kg in Mark: 98%. 
Berlin, 17. März. Kupfer 85% B., 83% G, 
Blei 26% B., 4% G., Zink 25 B. 23% G. 

London, 18. März, Kupfer, Tendenz willig, 
Standard per Kasse 44%/ı—44%. per drei Mo- 
nate 45½1 45%, Settl. Preis 44% Elektrolyt | 


Breslauer Viehmarkt 


Breslau, den 18. März 1081 
Amtlicher Bericht des Breslauer Schlachtviehmarktes 


Der Auftrieb betrug 1059 Rinder. !(84-Kälber 880 Schafe 
3744 Schweine. 
Es wurden gezahlt für 50 kg Lebendgewicht in Goldmark: 


A. Ochsen 63 Stück 


a) vollfl. ausgem. höchst. Schlachtwert. 1. itingere 42—4⁴4 
2. ältere 38 
b) sonstige vollfleischige 1. iüngere & 
2. ältere 27 
o) fleischige ; o 22 
d) gering genährle 2 ; — 
B. Bullen 371 Stuck 
a) jüngere, vollfleischige höchsten Schlachtwert. 43-4 
b) sonstige vollfleischige oder ausgemästete . 37-38 
c) kleischige ` — 
li gering genährte N — 
C. Kühe 487 Stück 
a) jüngere vollfleischigen Schlachtwerles . 36 
b) sonstige vollfleischige oder ausgemästete 27 20 
c) fleischige 5 4 21 
gering genährte 15—17 


— — — ʒ— 
Privatdiskont 1% Prozent für beide Sichten. 


—— ——— • ää iũUsj n 
8 — 


O. Fürsen 122 Stück 


a) volltleischige ausgem. höchst. Schlachtwertes 43 
b) vollfleischige 3 x 5 2 -36 
e) kleischige š j P 29—80 
E. Fresser 16 Stück 
Mäßig genährtes Jungvieb . . . — 
Kälber 
a) Doppelender bester Mast . . — 
b) beste Mast- und Saugkälber N č 66-68 
c) mittlere Mast- und Saugkälber . . 59 60 
d) geringe Kälber » ` . . 49-50 
Schafe 
a) Mastlämmer und jüngere Masthammel . — 
1. Weidemast . $E x — 
2. Stallmast R s 52 - 58 
b) mittlere Mastlämmer, ältere Masthammel.und 
t genährte Schafe $ . . . 42-44 
2 tleischige Schafe É à . . . 
d) gering genährte Schafe . . . — 
* Schweine 
a) Fettschwelne über 300 Pfd. Lebendgewicht . 48 
b) vollil. Schweine v. ca. 240—300 Pfd. Lbdgew. 47 
o) vollfl. Schweine „ „ 200-240 „ N 4-4 
d) vollfl. Schweine „ 160-200 „ 00 44 
e) fleischige Sch weine v. oa. 120—160 Pfd. Lbdgew. 4 
D) kleischige Schweine unter 120 Pfd. Lbdgew. . — 
g) Sauen und Eber i à 5 42-48 
Voraussichtlicher Ueberstand: — Rinder, — Kälber 


= Schafe, 20 30 Schweine, 
Geschäftsgang: Kälber gut, sonst langsam. 


Die Preise sind Marktpreise für nüchtern gewogene Tiere 
und schließen sämtliche Spans des Handels ab Stall für 
Fracht, Markt und Verkaufskosten. Umsatzsteuer sowie den 
natürlichen Gewichtsschwund ein, müssen sich also wesent- 
tich über die Stailpreise erheben. 


4748, best selected 459447, Elektrowire- 
bars 48%, Zinn, Tendenz unregelmäßig, Stan- 
dard per Kasse 123123 %, per drei Monate 
Banka 127%, 
ausländ. 


Warschauer Börse 
vom 18. März 1931 (in Zloty): 


Bank Polski 135,00 
Zw. Sp. zarobk. 65,00 
Modrzejow 7,25 


Devisen 


Dollar 892, Dollar privat 8,9275—8.92.30, 
New York 8918, London 43.96. Paris 34,93, 
Wien 195,47, Prag 26,44%, Italien 46,77. Belgien 
124,35, Schweiz 171,75, Holland 357,85, Oslo 
938,80. Stockholm 239.05, Berlin 212,64, Pos. 
Investitionsanleihe 4% 92—93, Pos. Konver- 
sionsanleihe 5% 46, Bodenkredite 4775 52.50 
52,90. Dollaranleihe 6% 76,50, Tendenz in Aktien 
erhaltend, in Devisen uneinheitlich. 


Devisenmarkt 
penr drahtlose ** 4 

yes E Aha Geld | Briet | Geld |. Brief 
Buenos A 1 P. Pes. 1,459 1,463 1,451 1.465 
Canada 1 ad. Doll. 4.194 4.202 41% 4203 
Japan 1 Yen 2,073 2,077 2,076 2,080 
Kairo 1 ägypt. Str. | 20,898 20.088 20,90 20,97 
Istambul 1 türk St. — — — — 
London 1 Pfd. St. | 20,375 20.415 ] 20388 | 20,428 
New Vork 1 Doll. 4,1940 4,2020 4,1960 4,2040 
Rio de Janeiro 1 Mur. 0,342 0,844 |” 0,342 084 
Uruguay 1 Gold Pes. | 3147 3,153 3.197 3,203 
Amstd.-Rottd. 100 Gl.] 168,11 168.45 168.17 168.51 
Athen 100 Drehm. | 5.44 5.45 5.44 5.45 
Brüssel-Antw. 100 BI. | 58.42 58.54 58 455 58,575 
Bukarest 100 Lei | 2406 2'500 2,496 2500 
3 ge 100 Pengö | 73,10 73.24 78.15 78.20 
D: g 100 Gulden | 81,46 81.62 81,47 81,63 
Helsingf. 100 fianl. M. 10556 10,576 0.56 10,58 
Itallen 100 Lire | 21,975 22.015 21,98 22.02 
Jugoslawien 100 Din. 7.365 7,879 7,867 7.881 
Kowno 41,87 41.95 41,87 41,95 
Kopenhagen 100 Kr. [112,14 \ 112,36 112.21 112. 
Lissabon 100 Escudo | 1888 887 18,88 18. 
Oslo 100 Kr. f 112,15 112,37 112,22 112,44 
Paris 100 Fre. | 16,404 16,444 16,414 16 454 
prag 100 Kr. | 12428 12.448 12.482 12,452 
Reykjavik 100 isl Kr. | 9201 92,19 92 03 92.21 
Riga 100 Latts | 8073 | sosoo 80,73 8080 
Schweiz 100 Fre. | 80,675 80 835 80,72 80.88 
Sofia 100 Leva 3,089. 8,045 8,041 8047 
Spanien 100 Peseten | 43,99 44.07 44,69 44,77 
Stockholm 100 Kr. J 112,26 112,48 112,34 112,56 
Talinn 100 estn. Kr. | 111,78 111,95 111.73 111,85 
Wien >) 100 Schill. 1 58,955 „075 58,975 | 59,005 

Magdebur Zuckernotierungen ` 


Magdeburg, {8. März. Tendenz ruhig. März 
670 B. 66 G., Apri 675 B- 670 G, Mai 


680 B., 6,75 G., Aug. 7,20 B., 7,15 G., Oktober 


7.30 B., 725 6. November 7,45 B., 7,0 G., 
Dezember 7.60 B., 750 G. 

Verantwortlicher Redakteur Di Fritz Seifter. Bielska 
Druck; Kirsch & Müller, Sp. ogr, odp, Beuthen OB. 


